
Sft.0 
Seft-sWteiM*: RmaLibaraBadari M*. S4 —MA 

Caixa do Cvrreio Y 
„Z«t«aK" tfaiá* T a^eblatt 

   

Bluet Blatt «rsAtiat tãglioh mit ÁKinakat dei f«an 
mnd Feiertage. 

:eíLo d.e 7ciua.«iro 
••Mkáftastalle: ÁTMiida Bio BrasM •? 

Caixa d» Correio o02 
II, Stoak 

ft«setzt 

Dnick und Vcrlag Yon Rudolf Troppmair, SSo Paulo. 
TftrtreUr ftr DemUchlaad : Johannea N e i á e r, • Sabônebarg-Berlin, Kaiser Friadrichatrasse No. 7 

tit lattaiaaabmaa „T7po{rapk" Gadruokt aoí einar Au^sbarger Sabsellprasae 

Abonnementspreis: 
r* Jahr 201000 ffir daa Inland, 30$000 ,ffr das A«ala>4 

Praia dar aahtgaspaltenen Petitzeile 300 Raia. — ftrõaaara 
Anzeigen und Wiederholungan naeh Uebareinkunft 

No. 227, XVI. Jahrg. Sonnabend, don 28. September 1912 

~   ■!. I ' 

XVI. Jahrí?., No. 227. 

Ausbeutung italienischer Kolonisten. 

Es ist eine altbekannte Tatsadie, daÜ alie pdu* 
reich gewordenen Leute ais Elirenmánner angese- 
hen werden. Ist jemand vor oiiiigen .Jahrcn jiocli 
çin annor Schlucker gewesen und verfügt ei- jetzt 
über etliche Milliõnclicai, eo ^ilt er ipso facto ais 
eiu Beispiel der Geschicklichkeit. der ümsicht und 
d^er Intclligenz, und wejui einej- niclit einstinimt in 
deji groíieii Clior der Lobeserhebung' oder gar Nacli- 
forschungen anstellen will, worin denn die Gescliick- 
lichkeit des Reichgewordeuen l>estand, dann liluft 
er G<?faJii-, iu deu Ruf eines gauz verworfenen Feiji- 
de.s der Gesellschaft uud der Ordnunjj zU konnnen. 
Anders ist cs, wenn der lieti-effende die Aufmerk- 
Banikeit der Mitiiienscheii sehon auf sich lenkt, l>e- 
vor er noch der reiche Mann geworden, d. li. zii 
der Zeit, Avo sich ;iu ihin dieselbe "Wandlung voll- 
sãelit wie bei der Raupe, aus der sicli ein gliiuzen- 
<ler Sohiiietterliug eutwickelt. J3ann koiniuen òftcrs 
Dinge aris Tageslicht, die laut verschiedener Artikel 
utkI Pãraí,'raphen des Strafgesetz,buches zii deiu-u 
gehõren, deretwegeu man éiu lYeiquartier bekom- 
íneu kann, wie inan es niclit wünscht. Zu dieseii 
|t'tztereu gdioreu auch versclüedene Iloteliers und 
iiankiers in den Straíien ;Mauá und Conceição in São 
'Paulo. "Wâi-en sie schon i-eich, dann würdo kein 
Mensch mehr sich dariun künnneni, wie sie zu 
Ulu-eni Reichtuin ^ekoinnien, denn mau wüi'de iin 
vorliinein annehmen, daíi dei- Reichtuni nur die 
l-'ruclit ilirer auCerordentlichen Tüchtigkeit ist, aber 
Mie .sind noch niclit besondei^s i-eicli, sio'sind erst 
ini Begi'iff, es zu werden und deshalb hõrt inan, M-enn 
íuui nacli iliren G^scliãften forscht, die sonderbarsten 

uskünfte. 
Vor eiiiigen Wochen ^ingen wir mit e;nem uiis 

l>efiTundetón RechtsanMalt durch die Rua Conc-tn- 
vão der Rua Mauá zu und sju-achen übsr die Aus- 
Aveisuní^ der santenser Sü-eikíuiu-er. Plòtzlich zcigte 
unser Freund nacli einem Hause und sagte: 
os vou mir abliinge, dann wüi-den uicht die Streik- 
íiUu-er ausgewiesen, sondem I.,eute wie dieser Ho- 
leliej-. der hier auf deni Wege ist, sicli deu Ruf 
eines Elu-enm-annes zu erwerbea, luid auf unsere 
Frage, warum er de,nn den Mann auíierhalb unse- 
res gastfix^undüfheíi Landes wisseii wolk\ erzãlilte 
or uns eine lange Geschiclite vou den ^'rõriteu Gau- 
jiereien, die der Hotelier verübt. Wir gingen nach 
der Aveuid.a Tiradentos und auf der lStrecki\ die 
'/:wis<?hen dieser Aa enida un<l der Rua Conceirão 
liegt. zeigte er uns íuehrere HoteLs, dereu Eigen- 
tiuiier er ausgewiesen wünschte, weil sie die Kolo- 
nisten, die dort abstiegen, ausj_>lünderten. "\\'ir woll- 
ten \on unserem liekannten fratsachenniatt-rial l>e- 
konnnen, um die Sachen vor die Oeffentliehkeit bnn- 
geji zu kõnnen, und er vci-si>rach uns aucli, die Ak- 
ieustiicke zu IxízeicJinen, aus welchen die Gaune- 
reien hervorgingen, aber er faiid keine Zeit So kam 
cs, /laíi unsei-e italienisch»^ Kollegin ,,FanfiiI]a'", die 
\oii eitier andereu Seitc auf di ■ skan iál75íe Au-I^eu- 
tung aufmerksam geniaclit wurde, die Sacae zuerst 
aufdeekte. Es w;u- audi gut so, deun eowohl die 
Ausbeuter wie die Ausgebeutrteu stehen dor ..Fan- 
iulla" hãlier ais uns, weil es siciu wie hiei- sc-lion 
gleich vorausgesclückt werden soil, nur um ítalie- 
ner luandelt. 

Pie Ifoteliers der Rua Mauá und der liua Concei- 
ção Ivaben eine gixjüe Kundschaft unter dem rei- 
Beruk-n Publikum, das aus dem Innern kommt, und 
diesí^-s wird auf das unbarmherzigste gesclioren. Um 
dio Kolonisten anzulocken, wird das Taggeld sehr 
iiiedi ig augesetzt. Wo ein deutscher Hot^lier vier, 
fünf oier gar seclis Milreis verlangen mulÁ dort 
verlangt der Italiener nur zwei, zweieinhalb und 
drei Mih-eis, denn er _,,verdient" auf eine anderc Art 
doch wieder das Zeíinfache und noch mehr. Un- 
ter den aus dem Tnnern gekommenen italienischeu 
Kolonisten befinden sich ilunderte von solchen, die 
lx?i ilu-er Arbeit auf den Fazendas ganz beileutende 
Er}4i)arnisse gemacht liabeii und nun nach der al- 
ten Hciraat zurückkehi-en wollen. Diese müsscn ihr 
braailiíuiisches G<>ld in italienisches umwecliseln und 
l-íüirkarten losen, und da sie in der Stadt wirklicli 

Feuilleton 

J>íe Aaieristaiicleueii. 

Roman von Richard Vofl. 

(34. Fortsetzung.) 
Einu nddreiíiigs tes Kapitei. 

Wera fand das Haus offen, al>er alies darin dini- 
kel und ode. Wahrend sie sich durch den Gang nacli 
dem Arbeitszimmer tastete, daclite sie an das frisd- 
liche Haus in Dawidkowo, an seine 'duiik'^n Efeu- 
wãnde, an das hübsche bunte Zimmer, wo das Müt- 
terchen saíi und vielleicht gerade bitterlieli übor 
eino (Jeschichte weinte, wahrend durch das offene 
Fenster Flieder und ííarzissen liereindufteten. 

t>ie trat in das Arbeitszimmer und rief leise nach 
Tania. Niemand antwortete. Im oberen Stiockwerk 
hõrte sie Colja singen; vielmehr einige sclilucíizen- 
de, gurgeJnde, gellende Tone ausstoBen, die Gesang 
iKxleuten sollten. "Wera stand und lauschte. Noch nie- 
nials waren ihr die Liçder des mssischen Volkes 
so tot-traurig \iorgekommen. 

Ein Gefülü von Vereinsamung, wie sie es bis da- 
Jiin nicht gekannt liatte, überkam sie und preBte ihr 
das Ilerz zusamvien. Ist e.s moglich, dali der Mensch 
sich so allein fühlen kann? dachte sie. Die Gestalten 
von "Sascha uríd Tania, von Natalia Arkadiewna unu 
Grischa traten vor sie; aber Ihr wàr^ ais síi t-'ie 
fiir immer von íhnen geschíeden, áls kõnne á'íe díe- 
^eíben nièmals wieder erreicTien. "Was hatte sich 
zwischen sie und Uire Freunde gedrãngt? Nichts war 
íicschehen !und docli kam ihr die AVelt so finstei' und 
veríklet vor, wie das Zinmier. in dem sie sicli l>e- 
land. 

Sie wolltc Licht anzünden und Colja rufen. uiiter- 
lieB jedoch beides und trat an das Fenster. 

... Morgen fange ich meine Tiitigkeit an. morgen 
geho ich zu Anna Pawlowna. Dort wird Bjris Aie- 
.\eiwitsch sein. "Was habe ich mi:; iiim gemein? Er 
und ich gehen geírennte Wege. Wir künn;'n nielit 

< inmal miteinander reden, denn wir verstelien uns 
nicht. Das ist traurig. Fs künncii also zwei Men- 
sclicn dieselbe Sprache spreehcn und docli nie otwas 
vontúnander erlahren; das Volk nie eíwas vjii de- 
nen. die das Glück des Volkes in Hfmden liaben. Aber 
Sascha meint, daü sie uns kennen lernen wofleii. 
Das müssen sie, sonst ist keine"Hoffnung, mcTit fiir 
'sie und rficht für uns. Alx^r wie s5ll das gescliehen ? 
"Wie soll Anna Pawlowna jem'als Sascl^a vercTelien, 
wio Ik)ri3 AlexeiAvitsch jemals mich oder icli ilin? 

Und wie soll icli von mbrgen au lel>en? Was soll 
ich tun, ivden, denkenV Icli soll Anna Pawlowna 
1>ewachen und ihr zugleich Vertrauen für mich ein- 
flõCen? In ilu-em elgenen Hause so'il ich sie l>e.!au©rn; 
ais iiu- (íast. dem sie Gutes erweist, der .^icli von 
ilir {»nte'< enveinen lUJt. und sie dann verraten. — 

imglaubüch unbeliolfen siml, so müssen natüi-licli 
die Hoteliers ilmen dabei zur Hand geheii. Die "Wech- 
s^tuben und die Gastwirte arbeiten natürUch zu- 
Bammen und so ist es selu- leicht, bei jeder Rück- 
wandererfamilie einen „Schnitt" von eini^^en hundert 
Milreis oder gar. einem Conto zu maclien und die 
Monate sollen gar nicht so selten seia, wo ein „tüch- 
tiger'' Gastwirt auf diese AVeise zelm und noch mehr 
Contos dê Reis in seine Tasche steckt. Die Rück- 
wanderer sind die besten Kuuden der Gastwiite, aber 
auch diejenigen, die hiei- in der Stadt nui- ihre Ein- 
káufe machen wollen, kõnnen über die Loffel bar- 
biert werden. Sie kennen die Preise nicht, sie ken- 
nen auch nicht eiu einzi^íros Haus in São Paulo und 
so weixlen die Geschãftê wieder auf das freundlicli- 
ste von dem Gastwirt imd seinen Angestelltou be- 
Ifwrgt. Auf jede jjekaufte 3ache werden ein' paar 
'Slib^eis aufgcsclilagen und der- Hauptschnitt wird 
mit der Expedition der VVaixjn nacíi dem Inneni 
gemacht, so daü de*- (Tastwirt, der durch seine bil- 
ligen Preise zehn pder zwanzig Milreis an dem Kun- 
deai yerlor, auf der anderen Seite wieder ül)or 10 ) 
Milreis einsteckt und so ein weit Ix^ssei-es „Gesc!:;ift" 
niAcht ais der ehrliche ^lanii;, der seine Taj^-gel icr 
nacli den ^farktpreisen berechnet. ^lancher von (Lri 
Kolonisten liat auch Cíekl zu dei)oniereu und ci' 
núnmt auch bei diesem Geschaft die Hilfe des freund- 
lichen Hoteliei-s in Anspi-uch, der die Sache mit 
seinem Naehbar, dem „Bankier", besorgt und da- 
bei kann jeder der beiden Ehreumãnner zehn Pro- 
zent der zu deponierenden Summe auf sein eigeiies 
Konto schreiben. Und da kommt noch etwas. Fast 
jeder Italiener ist mehr odei- Aveniger ein eifriger 
Spieler und da auf der Fazenda oder auf der Kolo- 
nie sehr wenig Ge%enheit geboteJi Ist dieser Uú- 
denschaft zu frohnen. so wii'(l bei dem Besuche der 
Staxlt das unfi'ei\\il.ig \'er-ãumte nachgeholt. und 
wieder ist es dei- Cíastwirt. der den Louteu die Lot- 
terielofe \eisc;!'iflt und der .sie in die Geheiumisse 
des Bicho-Spiels einweiht. Die dünunsten Bau,'rn lia- 
ben nicht das meiste Pech und sehr oft trifft so 
ein in der Stadt auf Besucli weilende Kolónist eine 
„centena" oder mindestens einéu „grupi>o'" und der 
Gastwirt steckt die Hãlfte des (.iewinnes kalt l'i- 
chelnd ein. AVenn jemand ein Interesse daran hat. 
der Sache nachzuforechen, der kann an einem AUmkI 
die Angestellten der italienischeu (íastwiite ken- 
nen lernen und am nãchsten Tage kann er zu der 
Ptunde vor einem vielbesuchten Spielliause Posto 
fassen und die Wahrnehmuug machen. daE minde- 
stejis drei oder vier diesei- Jüiiglingc am Schalter 
eracheinen, um eine ganze Anzahl Bicho-Zettel ab- 
zugebcn. Zur Auszahlung wenien weniger Kellner 
erscheinen. T'nter der groBen Ma&s? der a'ifgcgch:- 
nen Numniern befindet sich doch manch- r lYeffer, 
der Gastwirt cder sein Kellner haben uiclit g^.spielt. 
aber das tut nichts zur Sache, sie gewinnen sichcrcr 
ais dei* einzelne Spieler. Hat ^iie Kumlschaft des Gast- 
wirts (ilück, daiui steckt ei' nionatiicli seine pa;ir 
Contos Birho-Gewinste ein uud hat sie kein GJü(-k. 
íUuu-\ erliert er kaiatíii Vintwi. "tilt^ibi 
ejj nicht bei dem richtig<Mi Mui' und bcgnügt sich 
der Gastwirt nicht damit, daíi er den Kunden schert, 
aondejii er rasiert ihn ganz kahl und der arme Mann 
ist so unbeholfen, so stadtfrenui, daO er sich ni< -it 
einmal beklajgen kann. 

Zum Schlusse wollen wir noch einige genauerei 
Angaben machen, die wir der paulistaiior „e!az.'?ta'', 
die sofort der ,,Ianfulla'' beisprang, entuelunen. In 
der Rua Conceição Xr. 82 ist ein gewisser Vito Al- 
bano mit einem Hotel etabiiert. Dieser Mann besaü 
früher in der Rua Couto de Magalhães ein ãlinli- 
ches Ha.us und da ereignete sich, daí' ein Kolonist 
aus Belém do Descalvado vom Hotelfeiister spraiig 
und sich zu Todestürzte, weil er ausgeplüiidert wor- 
den war. Ein anderer Kolonist namens Caetano do 
Piero, wohnhaft in Ribeirãosinho. kam nach der 
Stadt, um hier dreiíí.ig Contos de Reis auf der Bank 
zu deiwnieren. Vito Albano überredete ilin, ilim sie- 
ben Contos anzuveitrauen un,l da Piero weder s- in 
Geld noch seine Zinsen sali, so ivklamiert' er bei 
dem italienischeu Konsulat, und dieses veranlafite 
\ ito Albano, Pieix) A\ eclisel über die geliehene Surn- 
me auszustellen. Am Verfalltage wiirden di'.' Wecli- 

— Es ist schándlich! Aber wenn sie das Volk ver- 
rãt, muíJ es docli wohl das Heehte sein. Ueberdies 
wird es nür^ gel>oten. Und dann gesehieht es für 
das Volk! Kíhinte ich nur das begreifen: Unsere 
Stache ist so gerecht, daíJ daran nicht zu rühren ist. 
\\ arum kõnnen wir unsere Sache nicht durchfechten, 
ihnen allen frei iiis Gesicht? Aber freilich, sie sind 
so ungerecht, daíJ sie uns zwingen, -mit unserer 
Sache im verlwrgenen zu bleiben. Dann hilft es 
nichts, diann muíJ es über- sie kornmen. Wir aber 
sind schukllos daran . . . 

AVãhrend sie so nVit ^janzer Seele kãmpfte, ergi-iff 
sie plõtzlich eine íieiíJe Sehnsucht nach dem Gebet, 

sei nicht be2;ahlt uud desJialb wujxle die Bankerott- 
erklârung Albanês bcantragt. Dieser wartet die Ent- 
scheidung aber seelem-uliig ab, denn sein Hotel wiixl 
auf den Xamen einer andérm Persí«i gefülirt — Ein 
gewi^r Vicente Saponar^ dipr frülier in der Rua 
Mauá ein WecliselgeschãfÊ^l^saíJ und jetzt in dor 
Rua Couto Magalhãeá^ni Hotel unterhãlt, ist 
auch wegen seiner Betrü^den bekaimt. Unter an- 
deren liat er auch dem Pater. Vicente Ruffo, frü- 
hereii Pfan-er von Taquanringa, 8 Contos de Reis 
abgeknõpst. Dieser Hotelíe^;rar einmal wegen Her-' 
ausgabe faJschen Geldes x^^rli iltet. - Pasquale Si- 
mone, Pasquale Petrêllis, SilyíB Fantoni und Çnrico 
Tbffelle, früherer Besitzçr des ,,Banco . CoíoiíTruè'' in 
der Rua Florencio <le Abt^u Ni-.- 89, dessen FallT- 
juent dem HandeLsplatzi<? Oiuen groíJen Sdiaden zu- 
fügte, habenjetzt in der Ibia Br-igadeiró Tobias 100 
ein Hotel luid sind wegeii ilirer Gaimereien l>erik?h- 
tigL-^Seinerzeit wuixlen in^diesem Hotel einem Ko- 
lonisten 7 Contos de Rçis gestohlen. Deswegen wur- 
de ein Angestellter- prozfsaii-r-t, aber vom Schwur- 
gei idite freigesproclien. Geld wiu-de unter einer 
BaiiiinenstaiKle im Gai-ten-des Hotels gefumlen. und 
y.war ton dem Delegado ;Dr. Ângelo Gabriel" de 
Veiga. In dem Hotel des òbgeuannten Vicente S;i- 
ponara wiude eiu Kolonifct 'um 8 Contos de Reis 
.gebracht, weshalb der Mãrn, der seine ganzen Er- 
8i3arnis.se verloren hatte. "nácli Lirneii-a ziirückge- 
kehrt, Selbstmord verübte.;-- Die Liste koruite noch 
bedeutend verlãngert weitlén., ãber die 'Gcscliielit^í 
würde doch inuner dieselbe bleiben, weshalb wir- 
auf die Aufzãhlung anderér Xarnen vei-zichten. 

Es ist sehr gut, daü dip j,Fanfulla'' die Kam- 
pagne gegen die Betiüger dngeleitet luit, denn sie 
ais italienisches Blatt, díiS" imme^ dort ist. wo die 
Interessei! der italienisclien Kolpnie zu veiteidigen 
sind^ ist das IxM ufenste Orf^n, die italienischen Gau- 
ner, die den italienischen Nam(*h im Auslande schãn- 
deu und armo Landsleute ichãdigen, anzuklagen. 

Die Polizei ist jetzt in<^r ais genügeud avisiert 
und auch das ..Pationat<5 Agrícola" ist von dem 
Sachverhalte unterrichtet,? Es ist zu erwarten, daíJ 
beide eingreifen, um die l-^lonisten zu schützen und 
dio Stadt von einer Plagfe zu befreien. 
 i  

da.s ilir etwas vollstãndig Fremdes geworden war. 
Der Jamrner, mit gebundenen Hãiiden dem Elend 
des Volkes zusehen zu müssen, hatte iJire religiõsen 
Empfindungen gelãhmt. Nun war si.e aus ihrem 
dumjjfen Leben in der Heimat herausgerissen wor- 
den, nun strõmten die Eindr ücke wie Fluten auf sij 
ein, nun wurde ihr ganzes AVesen wie von eincun 
Sturm ia^ufgcriittelt. Sie fühlte sk-h haltlos und such- 
te in ihrer Angst nach der Hand, die sie fassen 
konnte. 

Sie hob ihr Gesicht, drückte die Hiinde gegen die 
Brust, murmelte, flüsterte. 

Aber es wollte nichts helfen. Sie betetr- AVorte, 
nichts ais W orte. Mitten im Satze hõrte sie auf, 
von dem entsetzlichen Bewuí3tsein durdizuckt, dalJ 
sie nicht mehr zur-ück konnte; die Heilkr-aft <les 
Gebetes verschloB sich ihr, das Gebet versagte seine 
Kraft; Gott hatte sie verlassen, wie sie sich von ihrn 
abgewendet hatte. 

Was blieb ihr übr-ig?" 
Der Giaulx' an den Jarnmer der Menschheit! 
So solhe AVladimir díidi r-echt haben, daB der 

Niliilismus keine Theorie ist, sondem eine R,eligi')n; 
wer ihn ausübt, kann keinen arideren Glauben íie- 
ben diesem aner-kennen. 

Al>er wie lieiBt der Gott dieses Kultus? Es,war 
ein abstraktei; Begriff; Gleiciiheit. Glück, GenuB — 

Sie fühlte sich von Ent^ietzen g^efaBt, ein Schwin- 
del ef^^rilf sie. so daB sie niedei-sank. In diesem Zu- 
stande halber BewuBtlosigkeit bemer-kte sie die Nãlie 
eines Menschen. eines Mannes, und daB jemand sifli 
über sie beugte. Sie wollte aufsi)ringen, fulir aber 
nur "wie im Kiampfe zusammen. Dann hõrte sie 
dicht an ihrem Koi)fe flüstern: „Sie sind unglück- 
lich, Wera Iwanowna, Sie suchen Trost und Hilfe 
und linden keine. Und unglücklidi bin auch ich. auch 
ich suclie Trost und Hilfe und finde keine. A\'ir' glei- 
chen uns, wir ])assen zusammen. Al>er Sie sind rein, 
gut und edel. Das bin ich nicht. AVenn Sie wüBten, 
wie ich bin. würden Sie vor mir zuVüekschaudern. 
Sio sollen es wissen. Aus Ilirem Munde will idi er- 
fahren, ob Gott mir barmherzig sein kann. Horen 
Sie." 

íJr erwartefe. daB sie aufstdien. daB sie ihn f rt- 
'weisen Avürde. .Vber sie machte keine Bewegung. es 

gesanrte deutsche Rechtswesen fnichtbringend be- 
einflussen. Es sind die besten Rechtsgelehrten und 
praktischeif Juristen beider verbündeten Nadibar- 
reiche, die sich jetzt an der Donau dio»t.Hãnde rei- 
clien zu gemein.samer Arbeit an einem tler hôchsten 
Güter, die ein Volk besitzr, an seinem Recht. Gerech- 
tigkeit ist das Fundament der Staaten utS ihrer Rc- 
f-ierungen. ,Je inniger sich das geschi-iebene Recht 
mit dem im Volke wurzelnden Reditsgefühl ver- 
mãhlt, je unanfechtbai-er die Reditsnomien sind, nach 
•denen die Gerichte das Redit sp-rechen, um so £ester 
stehen die Throne, um so, freudiger tut |las ganze 
VoUv «eine Sdmldigkeit, Gesetz und Redit erlx>n 

leietit wie eine Krankheit ioi-t-, das ,jnit uns 
trewordene Redit" hedarf der I^xieruní.:. Ent&T4;'t;- 
chend der hohen Aufgaben, die er zu erfüllen hat, 
ist der Deuteche .lurisrtentag des hõcLsten Interesses 
von Seiten der Reichsdeutschen Avie der Deutschen 
des verbündeten Oesten-eicliâ gewiB, urid von hier 
wie dort scballt ihm zu seiner jetzigen Wiener 
Tagung ein vieltausiendfãltigcr AVillkommensgruB ent- 
gegen. 

N e u e s t e s aus der S c h w e i z. Vom 1. Januar 
bis Endo Juli 1. J. betj-ug der Ueberschuíi der Be- 
tnebseinnalnnen der Bundesbahnen über die Aus- 
gaben 4L02;5.777 Franken oder 592.828 Franken mehr 
ais irn gleicheii Zeitraurn des Vorjahres. 

- Dio Studienkommission über dio Elektrifizie- 
rung der Sdiweizer Bahnen liat ein beftiefligendes 
Gutachten abgegeben. Mit der sukzessivcn Einfüh- 
rung des elektrischeii Ik-triebes kõnne in nãchster 
Zeit begonnen wer-den. Der elekti-isdie Betrieb sei 

14. August wurde im Tessin ein Erdbeben verspürt. 
Die Hochwasserscháden vom 13. und 14. 'Juni be- 
laufen sich im bernischen Am te Signau auf 131.375 
Frajiken. 

Dio Toten der groBen Armee Frank- 
reichs von 1812 sind um ihr Denkmal gekom- 
men, das am 12. September d. J. anlãBlich der 100- 
jãhrigen Gedenkfeier der Schladit von Ik)radino auf 
dem dortigen Schlachtfelde aufgestellt werden s-jII- 
to. Das Denkmal ist namUdi mit dem russisdien' 
Dampfer „Kursk'', der esnach RuBland br-ingen soll- 
te, in den Fluten der Ostsee vei^sunken. In Paris 
herrscht wegen dieses Unglücks peinliche Verlegen- 
heit, zunial-sieh berejts efne Abordnung nach lk)ro- 
dino begeben luitte, ura der Aufstellung; des Denk- 
mals, das aus zwei riesigeii Blõcken Ixístand,, beizu- 
wohnen. Der Schõpfer (les Denkmals Ist mit seinem 
A\'erk imtergegangen. 

Für den Marokkokrieg besfcdit unter den 
franzosischen Offizieren und Mannsdiaften sowie un- 
ter den íYemdenlegionãreu so wenig Ikgeisterung, 
daBi diese massenhaft desertieren, jene zur Teilnah- 
me an den Expeditionen von der Heeresverwaltung 
gezwungen werden müssen; fi-eiwillig meldet sich 
kein Mensch nach Maix)kko. Um diesem für die 
Fortführung des Marokkokrieges hõchst bedenkli- 
chen Zustande ein Ende zu machen, bewilligte die 
franzõsische Regierimg auf th-ingeudes Ei*suchen 

Aus allef Welt. 
(Postnacl^-ichten.) 

Die deutsche Luítsc hif f -FIo11e wird 
noch irn Laufe diet-C"; Herijstes duiyh das Veeh-Luft- 
schiff, das in München erlbaut wir-<i, bereichert wer- 
den. Das Luftsdiiff erreicljt nicht die Gr-õBe der Zep- 
pelins, des Sdiütte-Lanz-^allons oder \les Sieiir^n-s- 
Schuckeri:-Lult;xliiffe.s, da/les nur 80 Mtter lang sein 
wird. Die Holz;,ropeller sollen einen Durchrnesser von 
4,80 Meter hal>en. Für eine. zt-hnstün lige Fahr-t wird 

Veeh-Luft.^l;ifi' "^Ü /^ei-sonen an Ik)rd nehmon 
■kõnnen. ■ Der ^{ejvord,. <l,ji das Z6i)p<'linluftschiff 
.,IIan.--a" riiif 48 Pa«s.""^ n .uifgestclíuhat. dür-ftê 
so^^ schneir VOn lc"einem ánaeren LénkKlilOh ünerholf 
werden. 

Die Am tse n ts e t ZU11 g des Pfarrers 
Traub ohne Pension hat in weiten Kr-eisen Aufs?- 
hen erregt, da man nicht auf eiiKí so-scharfe Strafi,* 
gegen den Doitmunder freigesinnten Gcistlichen ge- 
rechriet hatte. Gegen Pfarrer Traub war nicht we- 
gen Irrlehre, sondem wegen seiner auíkrdienstli- 
chen publizistischen Tatigkeit das Diszi[)linar-verfah- 
ren erõffnct worden. In seiner ..Christlichen Frei- 
hdt" liatte Pfarrer Tt-aub an den kirchlichen Behõr-- 
den, namentlich im Falle Jatho, scharfe Kritik ge- 
übt. Dio ei-ste Instanz, das Konsistorium in Breslau. 
liatte nur auf Versetzung in ein anderes Pfarramt 
erkannt und Traute i)faiTamtlichcs Wirkeii .sowie 
das Verháltnis zu seiner Gemeinde ais geradezu ideal 
bezeichnet. Irn Berufungsverfahren erkannte kürz- 
lich der überkirchenrat auf Absetzimg ohne Pen- 
sion; gegen dieses Urteil gibt es kein Rcchtsmittd 
mdir. 

Der 3 1. Deutsche .1 uristentag-, der in 
Wien zusamlnentrat, stellt nicht nur aufs neue ein 
Bindeglied zwischen den Reichsdeutschen und den 
Deutschen Oesterreichs d;u-, sondem wird auch das 

begonnen 
bei allen Vorzügen noch betrãchtlich billiger ais dei 

Liauteys wieder die AuszaJilung der Kriegszulage 
au die Teilnehmer der Marokkoexpedition. Die Ak- 
tion gegen Marrakesch und den dort herrschendei) 
G'égensultan El Iliba wurde einf-tweilen eingestellt. 

Von e i n e m f ü h r o r 1 o s e n Dampfer i n d e n 
Dajiiplbeti-ieb. Man bedarf hõchstens 1500 Millionen 
Pfei-<lekraftstunden. wãlirend 1800 Millionen durch 
die Anlage der Wasserwerke I^avorgo, Ritom, (íõ- 
schenen, AVásen, Anisteg, Eízel, Filisur, Schinznach, 
RuppersAAil, See- und ReuBwerke, Guttannen, bri 
Ernen, Sembranchei- gewonnen werden kõnnten. 
System empfiehlt die Kommission das Einpliasen- 
ay.oteni. Mit der Elektrifizierung wird bei der Gotl- 
hardbabn begonneri. Man berechnet die Gesamtko- 
steu auf 67.500.000 Franken. Der Bericht der Stu- 
dienkommission geht an die Bundesvorsammlung. 

— Der August war ftu- die Schweiz wie für ganz 
Westeuropa ein Schlechtwettermonat. Zu Beginn gab 
es im Tessin andauernde Ueberschw. nimungen und 
Gewitter. Bei Caix)la.go wurde die Sta;itssti-aBe an 
vielen Stellen zei-st()rt. Dãmme wurJen weggeris- 
sen, Bãume entwurzelt, in Mendrisio ein Haus dem 
Eiusturz nahe gebracht. Der Casserate rili die Holz- 
brücko bei Luganetto weg. Im hochangeschwolle- 
non AVastícr ertrank bei Capolago der 40jãhrige Fa- 
milieiivater Jos. Bernasconi, bei Chiasso ein Ar- 
beiter-, in Caniobbin drei PersoncJi. Unweit Cassarat » 
erachlug der Blitz einen Knaben. In Stammheim und 
Umg-ebung zerstõr-te ein Hagelwetter in den Reb- 
ibergen fast den halben Ei-ü-ag. Auch bei AVartíiu 
(St. Gallen) hat der Hagel bedeutenden Schaden an- 
gerich^et, besondèrs au der Maisernti'. Der Blitz er- . 
schlug iii dt5r Sch^IriHtte»«4iert-Badé» 
buchsee \ ier wertvolle Kühe, in Vuissens zwei Pfer- 
de des Joh. üauder-etu Gegen Mitte August und in 
«ler zwdteu 'Monatshãlfte wurde das ÀVetter im- 
mer schlimmer. Es schneite in den Ikrgen wie zur 
Winterzeit, ja sog^ar teilweise bis ins Tal' hinab fiel 
Schnee. Infolge des schlechten AVettei*s reisten die 
FreriKlen massenliaft ab, was einen scliweren Scha- 
den bedeutete. Schwere Klage führteu die Bauein. 
lii den hõhei-en Lagen konnte dtus Getreide nicJit 
eingebracht werden, <Uvs Emd faulte. Auch die Kar- 
toffdn litten bedenkiieheu Schaden. A"iele Feld- 
liüchte sintl zugninde gegangen; auch die Reben 
stehen nicht mehr so gut. Seit dem Jahre 1864 war 
líein August .so kalt wie der diesjãhr-ige. In den 
oberen Luftsdiichten heiTSchte eine so starke Trü- 
buug, daíi man auf groBe UnregelmãBigkeiten in der 
atmosphãrischen Zir-kulatioii síidieíien muB. A'^iele 
Alpen muBten schon vorz.iág. lui ie August entla- 
den werden. Am 23. August sank das Tiiermometer 
in Zürich auf NulI, auf dem Sántns 3 Grad unter Xull. 
Pilatus und Sãntis inddeten 15 Zentimeter Neu- 
schnee. In Arosa hat sich eine Dame beim Schlit- 
teln das Bein gebrochen. Alies das im August! Am 

lag über ihr wio eine Erstarrung. Dabei wuBte sie 
mit vollkommener Deutlichkeit: es ist I>jt-is Ale- 
xeiwitsch, der neben dir steht, Ik)ris Alexeiwit-ch. 
vor dem du dich hüten sollst, der dich liaBt — der 
einei- der Unseren geworden ist. Er flüstert dir zu mit 
seiner sanften, weidien Stimme. Er sagt dir, da,B 
er schlecht sei, daB tíoít ihm bar-mherzig sein mõge. 
Gott sei mir barnilu r/ig! Ich kann ihrn nicht hel- 
fen. 

Dann liorchte sie ge.si)annt, was er ihr sagen wür- 
de. • , ' 

,,AVenn Sie wüBten, was füi- ein entsetzlicher 
Mensch ich bin; ich st-hãme mich vor mir selbst. Ihre 
reine Seele vermag nicht, sich vorzustelleií, wie oS 
in der Welt zugeht. Keiner darf dem anderen trauen. 
Jeder belüg-t den anderen. Trauen Sie niemandem; 
auch mir nicht. Es kann von mir nur Unheil korn- 
men, obglcich ich den l>esten Willen habe — ■ 

Er schwieg und holte schwer Atem. 
Gott weiB, wo das hinaus sfijll, dachte ei\ aber den 

besten AVillen habe ich wahrhaftig. p]r fühlte seine 
Augen feucht weixlen. AVas ist das? Ich weine ja 
wold? Wáre ich am Ende doch ein bcsserer Menscli, 
ais ich selbst AveiB" Und er fuhr mit bewegter Stim- 
me fort: „Glauben Sie, daB ein Mensch sich bessera 
kann, wenn er den AVillen dazu hat? Ich weiB es 
nicht. Ich weiB nur, daB ich mich sehr unglück- 
lidi fülile. AVie sagten Sie vorhin in Ihrem Selbstge- 
sprãdi? Sio wãren nicht würdig zu glauben? .Vch, 
AVera Iwanowna, ich bin nicht einmal würdig, zu 
lieb( n. Das ist entsetzlich, nicht wahr? Audi habe 
ich noch niernals gdiebt; es war immer etwas ande- 
res, etwas, wovon Sie keine Ahnung hal>en." 

Und er unterdrückte ein Sdiluchzen. 
Jetzt stand AVera auf. Bor-is sah, welche An- 

strengung es sie kostete. Sie lehnto sich gegeJi die 
AVand und wandte ihm ihr Gesicht zu. 

AVarum sieht sie mich so .entsetzt an? dachte er. 
Sollte ich mich getãuscht haben? Aber .sie ist so 
schõn, daB ich um ihretwilien wollte, es wãre alies 
wahr, Avas ich ge.sagt habe. ,, Aber so reden Sie doch." 
sprach er laut. ,,Mein (iott, was ist Ihnen? Habe 
ich Sio ei-schreckt?" Sie scliwieg immer noch. 

,,AVenn Sie befehlen, will ich gehen." 
Damit wandte er sich der Tür zu. Da emilich 

sprach sie; Boris hroíe es ilirem.Atem an, wie schwer 
es ihr wurde. 

,,Boris Alexeiwitsch, warum haben Sie mir das 
alies gesíxgt, mir, die Sie mich im Gr-unde Ilires 
Herzens ver achten?" 

„Ich Sio verachten? Ich ver-ehre Sie!"' 
Aus seinem Tone klang eine fiolche Ueberzeu- 

gung, eine solche Er-griffenheit, daB AVera erbelv 
to. Ãlit klangloser Stimme fuhr sie fort: „Sie ver- 
achten das Volk. dem Sie doch Hilfe verspredien; 
Sio spielen mit itini, und'wenn es nidit mit sich .spic- 
len lassen will. heben Sie Ihre Hand und schlagen 

Grund gebolirt. Ais der Dampfer ,,Retriever" 
der .Clanryc-Dampfergesdlschaft aus dem Garston- 
Dock am Mersey abfuhr, brach der ihn lührende 
Kapitãn Barry plõtzlich tot zusammen. Da niemand 
es bemerkte, schoB der jjarnpfer ziellos im Dock 

.\fs, umher und bohrte den spanischen Dampfer ..Lista" 
in deu Grund. Der zweite Offizier des ,.Reti"iever" 
stürzte nun auf die Kommandobrücke und fand den 
Kapitãn dort tot hingestreckt, worãuf er selbst di(^ 
Führung des Schiffes übernãiim. Die Álannschaften 
des „Lista" wurden gerettet, der „Retriever" ist sehr 
stark beschãdigt. 

Die Besitzverteilung in Afrika. In einer 
Arbeit über die Aufteilung Afrikas, die Dr. F. Hãnsdi 
im Juliheft der Geogi-aphischen Zeitsduift ei-scheinen 
lãBt, findet sich fqlgende lehrreiche Zusamrnenstel- 
lung; ,,Nadi der Kongo-Konferenz und unmittelbaj 
vor dem Sansibar-A^ertr-ag, ãlso bis zurn Frühjahr 
1890, war Mie "Besitzverteilung in Afrika folgende: 

England 2.150.000 qkm. 
Deutsches Reich 2.131.300 ,, 
Kongostaat 2.091.000 ,, 
Frankreich 1.841.500 ,. 
Portugal 1.800.600 ,, 

Dieí-e VerhãltnisSe haben sich inzwischen in un- 
geíilintcr AVeise ver^dioben — in welchem Umfango 
dies zur Zeit des Marokko-Abkommens geschehen 

zeigen die Zahlen des. heutigen Besitzstandes: 
1 ranlfréicli " " '9.256.760 qkm. 
EngLand 8.791.727 ,, 
Deutsches Reich 2.214.900 ,, 
Kongostaat 2.382.800 ,, 
Portugal ""2.065.200 „ 

Angesiditjj dieser Tatsache hat der Verfasser, in- 
dem er feststellt, daB Fi-ankr-eich seinen ;?i'rikani- 
fcdien Besitz verfünffacht, England vervierfacht hat, 
vollkommen Recht mit dem Hinweise, daB Deutsch- 
land, wie Belgien und Portugal kaurn über den Stand 
von 1890 hinausgekpmmen sind; er zielit den rich- 
tigen SchluB, wenn er sagt: ,,an dieser nüditernen 
Tatsache niõgen dio Politiker ailer gesetzgebendeu 
Kõrperschaften des Deutschen Reiches, die in die- 
sem Zeitraurue für die Politik des Reiches ver-ant-; 
worílicli waren, den Erfolg ihrer Tãtigkeit abmesr' 
sen. Sie mõgen sich selbst berechnen, in welche 
Schuld sie bei dem nachfolgenden Gesdilechle unse- 
res A'olkes gekommen sind." 

Der russische Hauptniann v. Koste- 
vitsch winl zu seiner A^erliandlung' wegen der ihm' 
zur Last geiegfen Spionageversuche nach Leipzig 

dem Volk ins Gesicht. AVie sollten Sie sich da be-' 
glückt fühlen kõnnen? Begliicken Sie doch nicht." 

,,Bessern Sie mich !" 
„lch?!" 
„Sio kõnnen es, Sie allein!" Er wandte sich ihr 

zu und sali ihr fest in die Augen. 
,,Sie allein kõnnen es," wiederholte er leite und 

eindringlich. ,,Versuchen Fi: es mit mir. Machen 
Sie áus mir einen Menschen, der wür-dig ist, daB er 
lebt. Ich bin ein schlechter Mensch, der sich bes- 
sern mõdite. Noch niernals in meinem Leben "liabe 
ich so zu einer Frau gesprochen. AVenn Sie mich 
nicht anhõren, wenn Sie sich von mir wenden, so 
ist es um mich geschehen. Nun tun Sie, was Sie 
wollen." 

Er sah ihren Kampf und wuBte genau, daB sie 
unterliegen würde, untorliegen, nicht weil sie schon 
jetzt ihn liebte, sonder-n weil sie an ihn glaubte, 
weil cr sie dauerte. Aber er hatte kein Erbarm'en 
mit ihr. Uebrigens war es keine lAige, noch nie hatte 
er so zu einer Frau gesprochen. 

Ais bald darauf AVladimir mit S;ischa und Tania 
ins Zimmer trat, ging AVera ihnen entgegen und 
sagte, auf Boris Alcxeiwitsch .deutend: ,.Er wird 
Teil an aliem nehmen, wa.s wir vollbringen. A'^er- 
tr-aut ihm." 

(Fortsetzung folgt.) 

kommen und will darauf dringen, daB der ProzeB 

MII111 or istí scli es. 

GroBherziges Angebot. Einem Passagier 
einer Eisenbahn im AVesten war ein Stück Kohle 
in's Auge geflõgen und hatte ihm dasselbe leicht ver- 
Ictzt; er schrieb e'inen Brief an die Direktion u/id 
fragte, was sie in der Sache zu tun gedenke, worauf 
er folgende Antwort erhielt: AVerter Herrl Tr'otz- 
dem die Kohle zur Zeit sehr teuer ist. wollen wir in 
Ihrem Falle nicht allzu streng vorgehen; wir wer- 
den Dinen das Stückchen Kohle, das wir wohl ent- 
behren kõnnen, jcenie überlasson. Selbstverstãndlich 
haben Sie sich dur-ch die Aneignung frernden Eigen- 
tums nach dem Gesetze eines A'crgehpns sdmldig 
genuicht. denn die Kohle gehõrte i-editmaBijg uns. 
Dio Sache ist jedoch so geringfügig, daB wir weiter 
kein Wort darül^r verlieren woleln. Bitte betr'achten 
Sie die Angelegenheit hiennit ais erledigt." 

Na also! Ikum Frülischoppen sind der Herr 
Oberfõrster und der Herr Justizrat darüber uneins 
geworden, wer der Dichter des gemütvollen Liedes 
,.In einem külilen Gninde" sei. Sie wissen zwar alie 
Beide den Namen nidit anzugeben, obwohl er ihnen 
,,auf der Zunge liege". doch bohauptet der erstere^ 

I g^anz sicher zu sein. daB der Name aus zwei Silben 
I íiestehe. wahrend <ler andere erklãr-t, es Sei nur ein 
I einsilbiger. Just zur rechten Zeit komrnt der Herr 
! Pi-ofessoi-, dor die Streitenden belehrt, daB Eichen- 

dorf das Lied gedichtet habe. ,,Na also", sagte do 
Justizrat zum Oberfõrster ,,da hãtten wir zusamm' 
ja doch recht geliabt!" 

I-n der Apotheke. Der neue Apothekerge 
hat soeben ein Rezept für eine Fi'au gemacht, di 
für einen Dollar und zehn Cents hat zahlen m 
Kaum ist die Fi-au weg, so merkt der Gehilf 
der Qollar lalsch ist. Eilends stürzt er zum 
zer und teilt ihm die beti-übliche Tatsache mi 
und die zehn Cents," fragt der Herr ruhig, ,,&m 
gut?" ,.'Ja, Herr," entgegnet der Gehilfe, „die sdie 
nen ccht zu sein." ,,Nun," meint der Apotíieker. ,,da 
brauchen wir uns keine grauen Haare -n^bsen zv 
lassen, da haben wir immer noch genug verdient.'. 

In Gedanken. Richter (vãterlich zum jugend' 
lichen Angeklagten, dem er einen Verweis' erteil 
hat): ,,Nun gelí nach Hause, kümmere Dich um Dein: 
Schularbeiten und suche zuerst 'mal ein ordentlichcj 
Mensch zu werden . . . zum Stehlen bist Du nod 
viel zu jung!" 

Kindermund. Der kleine KarI: ,,Nicht wah. 
Onkel Doktor, du kannst deine Augen herausneh 
men und wieder einsteckèn?" — Doktor: ,,Nanu. wi 
kommst du denn darauf?" — Karl: ,,Ih, Pai)a sagté 
Idodi gestern, du hãttest entschieden ein Auge 
unsere Ella geworfen." 

MiBverstãiidnis. E\peditor: ,,Zwei Zehne 
[vier Fünfermarken, drei Postkarten à fünf mael 
in' Summa fünfundfimfzig Heller." — Bauerfra 
,,— — und in' AVinta?" | 

A'erre ohne t. Chef: „HerT Müller, ich mu'' 
emstlich ermalmen, in letzter Zeit finden sit, 
viele Rechenfehler in Ihren Büchern " — K 
mis: „Herr Meier verzeihen, aber der stetv 
danke an Ihre Frâulein Tochter verwiirt mir d 
çrtig den Geist; wenn ich daher das Glück ha 
liõften zu dürfen —" — Chef: „Ja, aber da vem 
neii Sie sich doch schon wieder." 

Baiiernsprache. Eine Bauersfrau steht i 
Küche und f.egt den Boden, ais ein Mann lu 
ikonimt, der den Herrn des Hauses zu spn 
wünscht. Auf seine Frage^ wo ihr Mann sei, 
sio ihm zur Antwort: „Mcin Mann ist im Schv 
stall. Man kann ihn gut kennen, weil er 'ne 
auf dem Kopfe liat." 

Boshaft. Herr (in der AVolmung eines al 
nommist bekannteU Afrikareisenden): „L(nv 
haben Sie wohl nicht?" — ,,Nee — habe leider 
Lõwen schiei3en kõnnen." — },Die Biester hat 
wohl geíade Schonzeit?" 

Beim Geigen&piel. Ich habe nun sd 
mal Pech mit meiner Geigenkunst. Unlíingst 
wir groBen Besudi, ich jpiele auf meiner 
einige Stücké und.sage dann zu einem P 
,,Nicht wahr. HeiT lYofessor, Sie sind ein 
fchaftlicher Freund von pitfl' Musik !"' —' 
aber bitte spielen Sie nur weiter!"' erwide"^ 
darauf begütigend. 
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gegen ihn so schnell wie môglich stattfindet. Er 
erklârt immer aufa neue, daíJ die Anklage gegen ilin 
gruhdlos sei. Die durcli die Verhaftnng in Deutsch- 
land unterbrochene Dienstreise nach Belgien, England, 
Frankreich und Oesteireich-Ungarn wird der Haupt- 
tuann fort&etzen imd nach seiner Rückkehr in die Hei- 
mat, den Dienst wieder aufnehmen. 

S. Paulo. 

Aus dem Staatskongreíi. Geatern bumniel- 
ten die gesamten G«setzgeber, Senat und Kaiumer 
waren l^schluüunfâhig, da nur 12 resp. 25 ifarin 
zur Stelle waren. 

InõTagenvonParisnach Brasilien. Die 
Londoner „Financial Nes'' legen in einem Artikel 
die Mõgliclikeit dar, daB man durcli den Bau einer 
Bahn von Tanger bis Eio Gambia mit AnsohliiB 
fechnellster Scliiffslinie von Afrika bis Pemanibuco 
in 5 Tagen von Paris nach Brasilien ^elangen konn- 
te. Bis aber dies geschieh^ hat wohl die Luftschifferei 
schoa vorher diese Strecke überwunden. 

líi der Geschichte der Sklaverei ist der 
28. Septeniber ein wichtiger Tag. Heute sind es 41 
Jahre her, daü die Hauptquelle der Sklaverei mit 
üem Gesetz über „ventre livre" zugestopft wurde. 
Dm-ch das Gesetz "wurden alie von einer Sklavin in 
Brasilien geboi-enen Kinder ais íYeie erklârt. Drei 
Mánner sind in -der brasilianischen Sklaverei_ge- 
scbichte besondeis hervcrragend: Enz -brO de Quei- 
roz durch das Verbot des Sklavenhandels, Eio Bran- 
co durcli die Lei Áurea und João Alfredo durch das' 
Gesetz vom 13. Mai 1888. Das Centro, da Federação 
dos Homens de Cor wird den Tag festlich begehen 
am Largo do Riachuelo 56, wo Dr. E. Bourroul wie- 
derum die Fostrede liãlt. 

Minenser Preüverein. Um in die Gilde der 
Bearbeiter der Pi-esse im Staate Minas Geraes Eini- 
gung zu bringen, hat sich in der Hauptstadt Bello 
Hoiizoute eiu Komitee gebildet, welclies die Grün- 
dung einer „Associação da Imprensa Mineira'" an- 
strebt imd zu diesem Zwecke in einem Rundschrei- 
ben zuin AnschlulJ einladot. itir das Komitee zeich- 
nen Ramos César, Adeodato Pires, Abilio Barreto 
imd Agostinho Penido. Sitz des Koraitees ist Ave- 
nida Amazonas 313. Wir gratulieren den wackeren 
Mininser Kollegen zu ilirer Initiative. 

Seccador Universal. Mit diesem Namen be- 
zeicluiet Ilerr F. Leite Moreira einen neuen ,\pj)a- 
rat zum Kaffeetrocknen, der heute um 2 Uhr in der 
Rua Lopes de Oliveira 49, Barra Funda, vorgefülirt 
"vverden eoll, wozu Einladungen an den Staatsprâsi- 
Üenten, den Ackerbausekretar, die Presse etc. er- 
gangen sind. Auch sind dabei alie Interessenten will- 
konmien. 

Die Kontrakte der Light. AVie unseren Le- 
feern noch erinnerlich ist, hat die Light and Power 
vor einigen Monaten der Munizipaü át den Voi^sclilag 
unterbreitet, ilire Kontrakte zu vereinigen und ihre 
verschiedenen Konzessionen auf weitere fünfzig Jahre 
zu verlangera. Ueber diesen Vorschlag wurden seiner- 
zeit ganze Strõme von Tinte verschrieben. aber nach- 
her geriet er doch wieder in Vei-ge&senheit. Jetzt hat 
niui der Staxltverordnete Di-. Carlos Garcia in der Mu- 
mzipalkammer den Antrag eingebracht, das Pro- 
jekt der light auf die Tagesordnung zu setzen und 
mõglichst bald zu érledigen. Da kann man sich Wie- 
der auf eine en'egte Diskussion gefafit machen. 

Deutsche Professoren in Brasilien. Die 
Ingenieurschule zu Poito .Alegre, der neulicli das agro- 
nomische Institui angegliedert wurde, hat ihr Dozen- 
tenkorps bedeutend vermehren müssen und unter den 
neu Eintretenden befinden feich auch folgende 
Deutsche, die in Europa kontraliiert wurden, F. Rah- 
nenführer, Astronomia; W. Herbert, Botanik; Armin 
Zedwitz, allgemeine Chemie und T^chnologie; Fritz 
Springfeld, Bakteriologie und Veterínãrhygiene; C. E. 
Kraig, Agmnomie; W. Breitwieser, allgemeine 
Chemie und Mineralogie; auBerdem wurden dort- 
Belbst angestellt dio Herren Rudolf Gliesch im Staats- 
museum und C. Breyer ais Meister der Maschinen- 
und Motorenabteilung, der ebenfalls' dem Polytech- 
nikum angegliederten Handwerksschule. Unter den 
ãltercn Professoren befindet sich der Deutsche Herr 
Rudolf AJuxjns, Architektur, und der Deutschbrasi- 
lianer Herr Luiz Englert, Geometrie; der Direktor der 
Handwerksschule ist ebenfalls ein Deutschbrasilianer, 
Herr Hana Lüderítz und wenn man den deutsclinami- 
gen Letten Adolf Alfred Stem, Ijehrer der .\sti'o- 
nomie und Mathematik, dazu zahlt, dann liat fast die 
[Hâlfte des Lehrerpersonals der j)(#toalegi'enser In- 
genieurschule deutsche Namen, denn auch der Mu- 
Be um direktor trágt den Namen Franz R. Sinich (der 
Herr ist Sohn eines Deutschbolunen). Der Direktor 
dieser Schule ist der früliere Staatssekretiir der ôffent- 
lichen Aa*beiten, J. J. Pereira Parobé^ der seinerzeit 
in einem Relatorium übar die EinwanJerer den be- 
leidigenden Ausdruck ,,verdadeiros desterrados" ge- 
brauchte. Sollte der Hen* zu der Einsicht gekom- 
men sein, daB dio „des Landes Verwiesenen" dem 
i^euen Lande docli ganz hcrvorrag^ende Dienste lei- 
sten kònnen ? 

Neues Gebaude der Deutschen Schule. 
Die wohl jedem guten Deutschen sympathische Schul- 
hausbau-Stiftung ladet die Mitglieder der gesamten 
deutschsprechenden Kolonie S. Paulos ein, aan Sonn- 
tag, den 29. September um halb 10 Uhr den Neubau 
in der Rua Olinda zu besichtigen, wie auch aus dem 
Anzeigenteil ersichtlich ist. 

Die Scliulhausbau-Stiftung und mit ihr die deutsche 
Kolonie darf stolz darauf sein, daíi sie es in so kur- 
zer Zeit soweit gebracht hat, daB heute beroits der 
fetattliche Bau mit dem Dachstuhl versehen ist, sodaii 
auf das heutige Richtfest für die Arbeiter morgen 
-ine allgemeine Be&ichtigung des interessanten Baues 
>lgen kann. 
Manchem wollte zu Anfang díisi Untemehmen zu 
vagt und das 'Ziel zu weit gesteckt erscheinen, 

inachte es sich die Leitung doch zur Aufgabe etwas 
wirklich Gutesi und Grolies zu schaffen, das der 
deutschen Kolonie zur Ehre gereichen sollte- Und 
wiaJJicli, die Gesamtkosten, welche Terrain, Ge- 
baude, Mobel und Lehnnittel erfoixiern, betragen ca. 
Rs .335:0Ü0$(X)0, und wenn aucli durch den Eriõs 
des alten Schulgebâudes Rs. ISõiOOO-SOOO zur Verfü- 
gung gestellt wurden, so bliebea immerhin noch ca. 
200 Contos durcli Sajnmlungen aufzutreiben. Dieses 
Mal aber, wo es sich lun enie wirklich gute, nützliche 
und notwendige Sache handelte, hat sich die Opfer- 
Jfreudigkeit unserer Kolonie glãnzend bewahrt, das 
fctolze Gebaude wird ein Geschenk dai-stellen an un- 
seren Verein Deutsche Schule von den ehemali- 
gen Mitgliedem unserer Kolonie, von deutschen mit 
S. Paulo Ilandel treibenden Finnen und in erster Linie 
fvon der gesamten deutschsprechenden Kolonie São 
Paulos, von der sich jeder Einzelne seinen Verhaltnis- 
feen entsprechend an dem guten AVerke freudig beteiligt 
íiat. Die Wenigen, die noch fehlen, werden sich ja 
gewiB nicht ganz von einem Bolclien allgemeinen 
iWerke ausschlieUen wollen, sondem auch bald dazu 
Ibeitragen, den Restbeti^ag aufzubringen. 

Ein Besuch des Neubaues wird sich sehr lohnen. 
Herrlich gelegen dominiert der stattliche Bau we- 
gen seiner Groíie, seiner architektonischen Schõn- 
Jieit und seiner hohen freien Lage weitliin in der Um- 
gebung. X)ie Aussicht von den oberen I^umen ist 
práchtig. Der leider verstorbene Bauíneister IleiT 
August Fried hat damit ein Meisterwerk geschaffen, 
welches für ihn ein ehrenvolies Denkmal darsteJlen 
wird. Die Vollendung des Baues liegt in den Hãndcn 
seines Schwiegersohnes, Herin Anton Rapp. 

Eine Besichtigung des Neubaues kõnnen wir einem 
Jeden warm empfehlen, esi wiixi jeden mit Freude und 
Stolz erfüllen, wenn er sich überzeugt, daB wir bald 
im Besitze eines groBen und stíhdnen Schulgebâudes 

ein werden, wie unsere so Zíüilreiche Kolonie es be- 
ãnspruchen darf, umsonielir, ais es sich um éin na- 

.tionaleS "VYerk handelt, an dem jeder Einzelne -sich 
uillig und gem zum Besten der Gesamtheit beteiligt 

t. Kr. 
Flegolei. Es wird darüber Klage geführt, daB. 
schaftigungslose junge Leute sich in der Rua Ita- 

etininga zusannnenix)tten und dort \lbn 'der Arbeit 
eimkehrende Verküuferinnen belásü^n. Erscheint 
ne Frau oder ^ládchen am Fenster, so bekiommen 
e die gepfeffertsten Witze zu hõren und gelit gar 
n Priester durch die StraBe, dann wird er erst 
cht mit einen furchtbaren Gejolüe empfajigen. Mau 

verlangt von dem Justizseki-etar strenge Maüregeln 
gegen diesen Unfug, aber dieser Herr, íui dessen. 
guten AVillen sellx^t seine Gegner nicht zweifelu weí"- 
den, düríte kaum im Stande sein> hier .Wandel zu 
schalfen. Wenn es um junge Arbeiter oder um lian- 

1 delsange&teüte handeln wüixie, dann wãre die Al> 
; hüío lexcht geschalfen, wenn aber Sohne der „bcbten 
j FamiLen' níitbeteiügt sind, dann versagt auch dei» 
: bü3t'i Wüle, denn diese sind nun einmál der ^oliziei 
j heüiíf una^gegen sie ist ábsolut nichts auBzurichten. 
: Cns sind Fálle bekannt gewoixlen, daíi Polizisten in 
der Nacht den Sohn eines bedeutenden roliükcrs 
aus Paranc nacli der Zentrale brachten und ^ali er 

' dort den diensttuenden Delegado àuf das gemeinstc 
; bescLimpfte und trotz alledem doch wieder freige- 
i lassen wurde, weil sein Vater eben der Coronel tío- 
■ undso war. Ein anderes ^Mal zog der Sphn eines 
, Liesigen Poiitikers in einer der berüclitigsten Stras- 
'sen seinen lievolver unH Kielte auf eln im í^enster 
àtehendes Frauenzimmer. Der Polizist rjef jnittels 

, Signalapparates den Delegado mit dem (íefangenen-* 
auto herbei und der junge Mann war frech genug^ 

' um dio Autoritat herankommen zu lassen, uiese war 
I aber nicht imslande, ihn, wie es sich gehõrt hãtte, 
' nach dem Posten zu biingen. Wenn auf diese \Veis« 
für die Sicherheit der S^t gesorgt wird, dann ist 
es nicht zu verwundern, daü die „goldene Jugend" 

' von Ta^ zu Tag frech er wird. Entweder sdllen die 
iháchtigen Vãter dafür Sorge tragen, daü ihre Sõhne 
sich ais ziviUsierte Menschen betragen uifd wenn 
si-í das níclit kõnnen, dann sollen sFe nodi der Polizei 
tlankbar sein, daü diese die Ruhestõrer eben ais 

; soiChe zm- Rechenscliaft âeht. Solange dieses mchl 
' geschieht, sòlange "die Delegados zwi'k;hen 'den Soh- 
nen der „T>esten", 'der „guten*" und der j,mlhder gu- 
ten" ramiiien Ausnalime macuen, ist eine Besse- 
rung nicht zu erwarten. 

Ein neuerAntonioCpnselheiro. Aus Cu- 
ritybanos, Staat Sta. Catharina, kommt die erfreu- 
liclie Nacliricht, daü die Leute des „Propheten" José 
Maria bereits den BKickzug angetreten haben. Ein 
beherzter Mann ist der Bande von Fanatikern ent- 
gegengeritfen und hat durcli die Erziihlung, daB 
dio Bundesmaclit gegen sie marscliiei-t, sie so er- 
schreckt, daB sie den Propheten veiTassen haben. 
José Maiia selbst hat auch tias "VVeite gesucht und 
sich nach dem Munizip Campos No\'bs begeben. So- 
weit ist die Nachricht selir gut, aber unerfreulich 
ist cs wieder, daB die Gefülilsduselei sich des Palies 
bemâchtigt hat uncl der Regierung den b'c1inellen 
Eingriff zum Vorwurf macht. Unserer Ansícht nac!i 
sollte der unerwartete Rückzug des Fanatikers für 
die Regierung kein Grund sein, die E.xpedition zu- 
rückzurufen. Die Fanatiker werden sich ja doch wie- 
der zusammenrotten und das sollte die Regierung 
dadurch verhüten, daB sie den sonderbaren Heili- 
gen aufsucht und Um nach dem Irrenhause bringt, 
wo er unbedingt hingehõit. AuBerdem sollte die Re- 
gierung daran interessiert sein, das Grenzgebiet von 
Sta. Catharina und Rio Grande do Sul von dem Ban- 
ditenvolk, das sich dort herumtreibt und die weni- 
gen dort existierenden Estancieiros brandschatzen^ 
zu saubern. AVo ein solches Vblk vorhanden ist und 
wo man einem verrückten Propheten slojlche Eliren 
erweist, wie auf dem Hochlande diesem José Maria 
Agostinho, dort ist die Gefahr der Zusammenrottung 
permanent und die Aufgabe der Regierung bastoht 
doch schlieBlich nicht allein darin, die l:^wuBten 
oder unbewuBten \'erbrecher zu strafen, sondem sie 
muB sich auch daiimi bekümmeni, daB solche Szenen 
sich nicht wiederliolen, wie Euclydes da Cunha zur 
Schande Brasiliens in seinen ,,Sertões" sie gchildert. 
Wir erinneiTi daran, daB j\jitonio Vicente Mendes Ma- 
ciel, genannt „Bom Jesus Conselheiro" oder schlech- 
terdings ,,Antônio ConseDieiro" im Jahre 1872, also 
volle fünfundzwanzig Jalire vor dem Canudos-Kriege 
auftauchte und im Sertão von Baliia unter den Ja- 
gunços seine l^phetentatig^keit begann, die erst ein 
Vierteljahrhundeit spãter zu der groBen Katastrophe 
fíihrte. Im Jalire 1882 erteilte der Erzbischof von 
Bahia dem Pfan-er, in dessen Sprengel Antônio Con- 
selheiro sich henuntrieb, den Aufti'ag, diesem mit 
nllem seinem ElnfluB entgegenzuwirken; im Jahre 
1887 wandte sich der Ei-zbischof an die Regierung 
tait der Bitte, den Fanatiker ausi dem' Sertão zu 
entfemen und ilm nacli Rio in die IiTenanf>talt zu brin- 
g^en, 'aber die Antwort lautete, daB man in der Irren- 
íínstalt keinen Platz habe. Ais die Sache schon sehr 
gefâhrlich gewoiilen war und Antonio Conselheiro 
schon das ganze Oebiet beheri^schte, da schickte die 
krichliche Behõrde einen BuBprediger, den Kapuziner 
Frei Marciano, ins Lager des Fanatikers; die Re- 
gierung tat ab«r gar nichtsi und ais sie eingriff, da 
war es bereits zu spãt; der Canudos-Feldzug wurde 
zu einer Katastrophe. Dieses sollte eine Lehre 
sein, nicht zu lange zu warten, demn durch schnelle 
MaBregeln kann ein groBeS Unglüek verhütet werden. 

Verschwund e n. Wie wi:- dem „Diario de San- 
tos" entnehmen. wird ein 38jãlu'iger Deutscher, na- 
mens Gustav Redder, vermiBt. Ei- begab sich vqn São 
Paulo nach Santos und ist nicht wieder zum Vor- 
schein gekommen. Auf der Polizei von Santos hat 
nach dem VermiBten ein Hen- Christiano Stahl ge- 
sucht. 

Dor Schweizor Hilfsverein ,;Helvetia"* 
erlâBt ein Rundsclu-eiben, in dem er allen Personen, 
welche beim letzten Feste durch ilir Erscheinen und 
durch ilire Beib'ãge mitgewirkt haben, seinen Dank 
ausspricht. — Für den Inliaber des Loses 624 harrt 
dio Nãhmaschine immer noch im Schweizer Kon- 
aulat, Rua Visconde de Rio Branco 43. 

Ge&ellschaft für Kunstpflege. Die neu- 
lich gegründete ,,Sociedade de Cultura Artística" die 
sich die Pfleg^e brasilianischer Kunst und Literatur 
zum Ziele gesteckt liat, hielt am Donnerstag in dem 
groBen Saale des .,,Conservatorio Drarnatico" ihren 
ersten Vortrag- und Konzertabend ab, der, wie wir 
mit Genugtuung hervorheben kõnnen, sehr gut be- 
sucht war. Die Einleitungsrede hielt Hen"^ Dr. Ro- 
berto Moreira, den \'orti'ag hatte un&er Kollege Herr 
Amadeu Amaral vom ,,Estado de São Paulo" über- 
nommen und zwar über den vor kurzem verstor- 
benen hervoiragenden Lyriker Raymundo Corrêa. In 
seiner Rede sagte der erstgenannte Herr, daB die Aus- 
lãnder es nicht befremden kõnne, daB die Bmsilianer 
ihrer nationalen Kunst und ihrer nationalen Literatur 
eine grõBere Aufmerksamkoit zuwenden wollen. Aber 
im Gegenteil 1 Jeder Auslãnder, der die Gelegenheit 
gehabt hat, einige Perlen der brasilianischen Lite- 
ratur und der brasilianischen Dichtung kennen zu 
lernen, kann unseren Landsleuten portugiesischer 
Zunge nur einen Vorwurf machen, daB sie, indejn 
sie "die Modeware des pariser Literatimnarktes vor- 
ziehen, die nationale Literatm- wirklich strâflich ver- 
naclilâssigen uiTd wir haben mehr ais ehunal uns feínen 
brasilianischen Lessing gewünscht, der. unser Gei- 
stesleben von dem EinflnB "Frankreichs befreit. Bra- 
silien hat gute Dichter und liiteraten und trotzarie- 
dem wé'rden Scliriftstellcr vierter Klasse der 
semitische Ikarus-Adam umschwânnt, ais ware er 
ein primuS inter pares; wir haben ausgezeichnete Ro- 
mandichter wie José de Aelncai-, E. de Taunay, Ma- 
chado de Assis u. a. und doch lesen wir den Ik)ule- 
vardscliund; wir haben in Sylvio Romói-o einen Kri- 
tiker ersten Ranges und doch wird jeden Augenblick 
wieder ein Mitarbeiter einer x-beliebigen paiiser Zeit- 
schrift ais Autoritat zitiert. Es ist den Brasilianem 
nicht nur nicht zu verdenken, daB sie ihre Litera- 
tur pflegen wollen, sondem dieses Bestrelxín Tst mit 
Freiiden zu beçrrüÍJen. Die Gesellscliaft. für Kunst- 
pflege darf sich aber nicht auf die Vortrãge be- 
schrãnken: sie muB für billige Ausgaben der besten 
brasilianischen Schriftsteller sorgen. Der berühm- 
teste Roman José de Alencars ,,,Der Guarany" kostet 
ih ausgezeichneter deutscher Uèbersetzung 1 Mark 50 
und ist in tausenden von Exemplaren verbreitet, por- 
tugiesisch' kostet èrljeinalie des Fünffache und muB 
lange gesucht werden, bis man ihn in einer Buch- 
handlung auTtreibt. Hier soll der Hebel angesetzt 
werden: die Gesellschaft soll für billige brasiliani- 
sche Bücher sorgen, die besten Werke ins Volk 
tragen und esi dem gesunden Sinne überlassen, daB 
er sich für das Gute erkláre. — Der Vortrag des 
Herrn Amaral ist in der heutigen Nummer des 
,,Estado" verôffentlicht und wird somit jedenfalls viel 
dazu beitragen, daB man sich für den behandelten 
groBen Dichter Raymundo Corrêa interessiert. Wenn 
zehn Leser unseres Kollegen aber den Gedanken be- 
kommen, die G.edichte dieses Mannes zu kaufen. 

dann kõnnen .sie samtliche Bui-hhandl;ingen ab- 
suchen, ohne das Gewünschte zu finden. 

■ Ein Grabdenkmal für den Bundesprã- 
^sidonten Affonso Penna wird heute auf dem 
! íMedhof João Baptista in Rio de Janeiro fcierlich 
'(entliüllt, wozu der Prásident Fonseca,, samtliche Mi- 
nister, die Parlamentaiier etc. erscheinen werden. 

i Es ist das Werk des Bildliauei-s Belmiix) de Ahneida, 
i besteht aus der Büste und einem auf 4 Saulen ru- 
j henden Ueberbau. 
! Ein sehr anstândigerMensch ist sogar bei 
der Zenti-albaJm angestellt, ais bloBer Diener im Zug. 
Der Ex-Postadministrator von São Paulo, João Bap- 
tista Cardoso, kam gestern abend mit dem Zug von 
Rio an. Beim BegrüBen so vieler lYeunde und Be- 

; kannten vergaB er etwas sehr wichti^'os in seiner 
I Kabine, ein Pãckchen, das 800 Pfund Sterling ent- 
hielt. Ei-st spãter besann sich tler Ex-Postdirektor 

,_auf das wertvollste Reisegepãck und kam um 8 Uhr 
nach dem Nordbahnhof. Seine freudige Ueberra- 

: schung war nicht gering, ais ilun der- Stationschef 
! das be-vvuBte Pãcklein überi-eichen komite. Der Zug- 
diener João Rodrigues hatte es in der Kabine ge- 

' funden, ea pflichtgemãB dem Zugfülirer eingehãn- 
' digt und dieser dem Stationschef. Eine Gratifikation 
; für den ehrlichen Diener konnte vorderliand nicht 
angenommen werden, ohne Erlaubnis der Direktion. 
Dio Firma Martinelli, an welche die 800 Pfund Ster- 
ling bestimmt waren. hat nun an Dr. P. íVontin ein 
Gesxich gerichtet, damit er gestatte, daB der Die- 
ner João Rodrigues eine Belolmung annelimen dür- 

J fe. Die Belohnung wird dann auch eine Aufmunte- 
' rung zur Ebrlicldceit für andere sein. 

Vereinsnachrichton. Die Deutsche Schul- 
I liausbaustiftung ladet auf Sonntag, den 29. ds., mor- 
1 gens 10 Uhr, zum Richtfest nach der Rua Olinda, 
' Consolação, ein. I3aár' Schulfest folgt am 12. und 13. 
Oktober. — Der ,jSkandinavisk Forening Nordlyset" 
hált am 5. Oktober Bali in der „Lyra" iab. — Die deut- 
schen Metallarbeiter sind auf den 28. ds. abends nach 
der Rua .Andrada.s liij(Pension Lustijg) zui- Versanmi- 
lung eingeladen behiifs Bildung eines Fachvereins. 
— Dió „Freio Schützenvereinigung Eintracht" hãlt 
am 12. Oktober in der „Lyra" ihr Stiftungsfest. — 
Dio Gesellscluaft „G.érmania" versammelt sich airr 
30. ds. zur Generaíversaimnhmg. — Das Gymnasium 
São Bento feiert am 29. ds. abends den Geburtstag 
^r. Hoch\vürden Abt Kruse mit einer Soirée. — 
Dio iludervereine in Santos veranstalten morgen ein 
Campeonat-Wettrennen. 

Zur Gründung einer Roten Kreuz-Sek- 
t i o n veranstaltet, wie bereits gemeldet, auf heute 
Abend 8 Uhr in der Rua Aurora 10 Dra. Maria Re- 
notto eino Versanxmlung, wozu alie lYauen einge- 
laden sind, um sicli der humanitãren Vereinigung 
anzuschüeBen. 

Ruderwettfahren. Am 29. ds. veranstaltet 
die Federação Paulista das Sociedades do Remo einen 
Wettkampf um das Campeonato Paulista in Santos. 
Vorsitzender der Direktion ist Herr Paulo Kastrup. 
Für die freundliche Einladung besten Dank. 

Polytheama. Die deutsche Liliputanergesell- 
schaft, die jetzt in dem Polytheama auftritt, bildet 
eine Attraktion ei-sten Ranges. Gesteni abend war das 
Theater ausverkauft. 

C a s i n o. Das Casino übt nach wie vor eine gi"ofie 
Anziehungskraft aus und ist das Haus jeden Abend 
ausverkauft. Das Programm ist dem guten Rufe die- 
ses Variétés entsprechend. 

Theater São José. Heute abend hãlt im São 
José-Theater der fi^anzõsische Joimialist Hen- Jean 
Carrére einen Vortrag über den italienisch-türki- 
sclien Krieg. 

Den C i n e m a G- u^ a n a z e s, Rua Duque de Ca- 
xias 83, haben die Herren J. Pessone u. Comp. über- 
nommen. Die Firma wiixi dai'auf selien, sowolü die 
besten Neuigkeiten aíif diesem G-ebiete zu bringen, 
vor aliem aber Vorfülinmg-en, die sich für Familien 
ei,gnen, so daB auch 'die in dortiger Gegend zalil- 
reich -^TOlinenden deutschen Familien Gelegenheit ha- 
ben, die Abende angenelim und lehrreich zu verbrin- 
gen. Man versichert un.s^ dali nur wirklich gute Sa- 
chen geboten werden. 

Doutschland ais Weltmacht. Wir venvei- 
sen unsere Leser auf die heutige Anzeige der 
Buchhandlung des H^m Heimich Grobel betreffend 
das patriotische A\'^i*',;Deut9chland ais Weltmacht 
vierzig Jahre deutsclies Reich." Die Mannschaft 
S. M. S. ,,lltis", Besatzung 125 Mann, bezog 58 Exem- 
plare dieses Werke». Der Verleger des Werkes, der 
Kaiser-Wilhelm-Dank, hat den aus der Herausgabe 
tntstehenden Reingewinn zui* Schmückung dei- Krie- 
gerdenkniíiler auf den Schlachtfeldem 1870/71 be- 
stimmt. Dieses sehr schon ausgesfcvttete Buch kann der 
Bibliotliek eines jeden Deutschen nur zur Zierde 
gereichen. 

Munizipicn. 

Santos. Der Stadtrat beantragt eine Subvention 
fzum Bau einer Irrenanstalt in Santos. In letzter Zeit 
waj'en die Polizeigefãngnisse von unglücklichen Ir- 
ren überfüllt, bis man auf einmal 11 di(^»r .íVrmen 
nach der staatlichen Iirenkolome überfüliren konnte. 

Bundeshauptstadt 

Eine wertvolle Erfindung. Georg M. von 
iHassei, ein deutscher Ingenieur, welcher volle 17 
jahre ununterbixxíhen in den Gimimiwãldeni des Ama- 
zonengebietes tãtig gewesen, ist es gelungen einen 
brauchbaren Gummizapf — und Koagulierungsappa- 
rat zu erfinden. Von Hassel, welcher im Amazonon- 
gebiete ais einer der besten und zuverlassigsten 
Gumiuiexperten gilt, hatte in jahrelanger Praxis ui^i- 
fangreiche Erfalirungen gesarnmelt die ihm bewie- 
sen, daB nur eine maschinelle ZapfmeÜiode den hohen 
Preis des Rohgummis verringern kõnne. Denn wohl- 
gemerkt, es ist durchaus nicht der Mangel an Gummi- 
bãumen, sondern ausschliêfllich der Mangel an Ar- 
beitern, sowie die langwierige und hõchst beschwer- 
liche Zapfung der Gumniimilch mittelst Handbe- 
trieb, welche das inrnier mehr benõtigte Rohma- 
terial so verteuert. Ein gut eingeai-beiteter Gummi- 
zapfer kann heute unter ganz besonders günsügen 
Umstãnden hôchstens 200 Bãunie im Amazonengebiete 
pro Saison beai-beiten, durchschnittlich jedoch nur 
100—120 Bãume. Dies ist auch der Ginnd weshalb 
im Amazonengebiete heute schãtzungsweise nur rund 
20 Millionen Bãume aus^nutzt, walirend der Rest 
welcher nach Fachleuten wie von Flerm Hassel, 
Suarez u. a. m. auf rund 30 Millionen Bãume gescnãtzt 
wird, aus Mangel an Zeit und Arbeitern nicht ge- 
zapft werden kõnnen. Der Hassersche Apparat, wel- 
cher l>ei Uenkbifr einfachster Konsti'uierung sehr so- 
lide gebaut und den Verhãltnissen entsi)i-echend leicht 
transportabel ist, leistet wie unifangi-eich praktische 
Versuche ergeben haben, die Arbeit von 30 Hand- 
zapfem ein leiterartiges Aussehen, in welchem die 
Sprossen aus Rõhren bestehen, dia die Gummlmilch 
aufsaugen und in den am Boden b f;n lliclicn SamUiel- 
kasten weiterflieBen lassen. Automatisch wird dann 
aus .einem Beliãlter, am^ Kopfe des Apparates, die 
zur Koagulierung nõtigen Chemikalien in den Saimn- 
ler geführt, worauf sich der Gummi selbsttãtig for- 
miert und ais marktfertiges Produkt aus dem Sanmi-, 
ler herausgenommen werden kann. Auch das An- 
schneiden des Baumes selbst, d. h. die Durchbohrung 
der Borke bisi zu den Gumniimilch führenden Ge- 
weben, geschieht automatisch und kann auf gut ein- 
gerichteten und rationell betriebenen Gummiplant<a- 
gen der Antrieb des Apparates durch Elektrizitat 
gestlielien. Für gewôhnlich gescliieht dies durch 
Lufdruck. Zu Beginn der Saison wird der Appai'at 
an den Baum angeschlossen und braucht dann nur 
íüle Monate revidiert werden, wobei zugleich der 
marktfertige Gummi aus dem Sammler entfernt wird. 
Der von Hassersche Apparat, welcher in allen Kiü- 
turstaaten zum Patent angenieldet ist, hat unter den 
(íumniiexperten ãllgemein das denkbar grõBte Inte- 
resse wachgerufen und wiixl auf der ,,Dritten inter- 
nationalen Gummiausstellung" in New York, welche 
am 23. September eroffnet wurde, ausgestellt sein. 

Von welcher Bedeuíung die Hasselsclie Erfindung 
bein kann, mõgen aachstehende statistische Anga- 

ben beweisen. Daa .\juazonenbecken, lieiVrt, luiilc 
' durchíjcíhnittlich pro Jalu' 38.000 Tonnenlíohj^unmii, 
' das Produkt von i'und 20 Milli,onen Bãumen. Bei An- 
' wendung des Hasserschen Zapf- und Koagulienings- 
i appaiutes wird es- mdglicii geniacht, nacn und nadi, 
j die restiei-enden 30 Millionen Bãume ebenfalls unter 
I Ausnutzung zu nehnien, wodurcli also ein Plus von rund 
! 57.000 Tonnen Rohgunuüi mehr erzeugt werden 
j konnte, so daB also das Amazonenbecken allein 
jjneiir liefern würde ais heute die Weltproduktion a^n 
I Rohjrummi betrãgt. ^ Sp. 

4us dea Bundesstaaten. 

Rio Grande do Sul. Ein schier unglaublicher 
I Vorfall, bei dem man plutzliche Geistesstúrung des 
Hauptbeteiligten annehmen mõchte, hat sich an 
einem der letzten Somitage in Porto Alegre zuge- 
tragen. Vier Mann vom 12. Saffettenreiter-Peloton 

I hatten sich von üirem Vorgesetzten die Erlaubnis 
' erbeten, in einem Boote einen Sonnta^sausílug nach 
der Pintada untemehmen zu dürfen. Die Namen der 
Soldaten wai-en Ventui-a José da Silva^ Oswaldjü 

, Coelho da Silva, Manoel Ventura de Oliveii^a und 
Francisco Thomé dos Santos. Auf der Insel angekom- 
men, unterhielten sich die Kilegsknechte damit, daB 
sie allerlei Unfug tiieben, sich spütternackt auszo- 
gen und den Inselbewohneni gi'õbliclies Aergernis 
gaben. Man erstattete endüch Anzeige nach dem Po- 
üzeiposten dei" Insel, welcher, da es sich um An- 
gehõrige des Heeres handelte, nach dem General- 
kommando telephionierLe. Wãlirend eine Eskorte von 
6 Mann unter 'Befehl eines Unteroffiziers auf die 
Beino gebracht wurde, traf das Boot mit den turbu- 
lenten und natürlich stark angelieiterten Soldaten 
am Arsenal ein, wo sie von der Eskjorte in Empfang 
genommen wurden. Den einen der Vier, Thomas dos 
Santos, muBte man gleich im Arsenal deponieren, 
da der Mann stockbetrunken war und lücht mehr 
stehen konnte. Die andem wuiden von dem Pikett i^ 
dio Mitte genommen und in der Richtung nach der 
Kaserne des 10. Regiments davongeführt. In der 
Rua Mr. Floriano fiel es dem Soldaten Ventura de 
Oliveira plõtzlich ein, seinen Poncho den Leuten 
der Eskorte übei' die Kõpfe zu werfen und melirere 
Revolverschüsse auf sie abzufeuern. Gleichzeitig er- 
griff er dio Flucht und rannte die genannte StraBe 
hinauf, bestãndig Schüsse nach den Leuten auf der 
StraBe abfeuernd, um nicht aufgehalten zu werden. 
Den Auflauf und das entstehende Durcheinander 
kann man sich vorstellen. Die Eskorte hatte alie 
Hãndo voll zu tun, um der anderii beiden Ruhe- 
stõrer Herr zu werden, welche die Gelegenheit zu 
benutzen versuchten, um sich ebenfalls dünnzuma- 
chen, und mit Messern nach iliren Kameraden sta- 
chen. Der flüchtige Ventura raste mittlerweüe die 
Rua Jeronymo Ooellio entlang, nicht ohne seinen 
Revolver fleiBig abzuschieBen und immer wieder zu 
laden. Der Kerl hatte sich mit Patronen tüchtig 
vorgesehen. Die ganze Stadtgegend war in hellem 
Aulruhr, die Familien schlossen üie Türen und Fen- 
sterlüden. In genannler StraBe suchten zwei Studen- 
ten den Wüterich zu stellen, doch erhielt einer von 
Umen, Barreiros mit Namen, einen StreifschuB ins 
Bein. Naclidem der Sergeant mit seinen Leuten die 
aijdern beiden Aufsãssigen überwaltigt hatte, nalini 
er dio Verfolgung des entwischten Ventura auf. Ais 
sie seiner ansichtig wui'den, verschwand er gerade 
in einem Hausgang der Rua Jeronymo Cjoelho. Volk 
und Eskorte stürmte hinter üim her. Ventm-a de 
Oliveira brach in dem Hause die Türen des Koni- 
dors und des Besuchszimmei-s auf und drang ein. 
Die Bewohnerin des Hauses, FVau Gabriela Alves, 
verfiel vor Schreck in eine Nervenkrisis. Ais die 
Eskorte nãher gekommen war, befalil der Unteroffi- 
zier, welcher diesbezügliche Vollmacht hatte, auf 
den Renitenten zu schieBen, stand "aber davon ab, 
ais Oliveira bat, ihn nicht zu toten. Ais sich die Sol- 
daten darauf anschickten, ihn festzunelunen, ent- 
wich er abermals und rannte die Rua do líosariíj 
hinauf. Ein üim entgegenkommender Hen' erliielt 2 
Schüsse, dio zum Glück nur seine Kleidung durch- 
lücherten. In der Rua Duque de Caxias endlich wur- 
de Oliveira durch einen gut^ezielten SçhuB in die 
Lunge riiedergestreckt, nicht tot, àber doch schwer 
verwundet. Trotzdem raffte er sich noch einmál duf, 
um aber nacli einigen Sclii'itten Mnzustürzen. Auch 
im Liegen feuerte der Desperado noch blindlings ura 
sich, die Umstehenden enviderten die Schüsse und 
verwundeten den Soldaten noch niehreremale. Die 
Wande der Hãuser, vor 'denen Sich dieser Auftritt 
alospielte, sind mit Kugeln Tõrnilich gespickt. End- 
lich wurde der Schwerverwundete, nachdcm er er- 
mattet, aufgehoben und auf einer Tragbahre wegge- 
schafft, zugleich mit seinen beiden Radaugefiihrten. 
Im Militãrhospital muBte dem Oliveira der ganz zer- 
schóssene linke Arni abgenommen werden. l)er Maim 
niuB ein katzenzalies Leben haben, denn trotzdem 
und trotz des LungenschiLS?es befindet er sich ver- 
liãltnismãBig wohl. — Die Militãrbchõrde hat lín- 
tersucliung über den Vorfall eroffnet. (I). Ztg.) 

bald dc-n AUschluü des Friedens. Die H.^zieliuii.ui u 
d^J■ Uíiterhàndler der beiden kriegführenden Ni.-ap- 
iien seien selu- herzlich und daraus lasse sií h .»r.l 
einen guten Stand der Sache sclüieíien. Der fr 
here türkischo Botschafter in Rom, Reschid-Pas 

: íiat am Dienstag Konstíintinopel verlassen, çoll 
I Mailand mit den türkischen Unterhándlern zuía 
I mentreffen, mn mit ihnen die neuen Bedingiui' 
zu bespreclien, die er dann der Horte vorlegen v, i 
Auch habe er den Aufti*ag, alsdann die diplom; 

' schen Bezieliiuigen mit Italien wieder aufzunehn 
Aus dem Vorgange, daB der italienische Minis 
prãsident Giohtti nach Cavour gereist ist, um ( 
den Rest seinei- Ferien zu verbringen, ziehen l ü 
sche Blãtter selir voreiligst den durchaus nicht 1. 
schen ScliIuB^ die FYiedensverhandlungen seien 
gebix)cheii und dio Operationen zu Wasser und 
Land wüi*deii bald wieder energiscli einsetze 
rado das Gegenteil wãre logiscli. Giolitti geht 
rien, weil im Krioge keine groBen Ereignisse 

! :bevorstehen, besondere Vorkehrungen nicht 
' seine Zeit in Anspruch nehmen. Wenn daim der 
I lãufige FiiedejisschluB nachgeprüft weixlen soll, 
, kami das aucli in Cavour geschehen und zudeiii 
man vón Cavour auch bald wieder in Rom. Dii> 

[ misdien Blãtter meinen immer die Aufgabe zu 
ben, dui-ch Scliarfmacherei die Türken einziischü 
tern und ihre Regierung vor zu groBer Nacligi^y 
keit abzuhalten. 

Das „Secolo" in Mailand liat bereclmet, dei- hr 
habe bis jetzt Italien niclit mehr ais 800 Millio 

I Liro gekostet. Heute wird es p^erade ein .Jahr, 
er begonnen. In den 365 Tageii hatten mit 800 . 
lionen die Italiener in Ti'ipolis nidit éinmal gc 
Polenta bekommen. Das „Secolo" wird dabei s\ 
dio Reclmungen, die noch nicht bezaJilt sind, ir 
mitgerechnet liaben. Dann kann es ungefãhr tt 
men. 

Die deutscllen Botschafter in Rom und Koa'i 
tinopel sind eiftig an der Arbeit, um den Austau 
der Zivilgefangenen zu erwirken. Nach einer rj 
schen Meldung wãic die italienische Expeditioii 
filipix) bei'eits auf dem ,^Iarsche nach der Gro 
von Tunis, um dort den franzõsisclien Bohõrden ü1 
gel>en zu werden. Von Venedig und Verona 
neue Truppen, Artillerie und Gcbirgstruppen, j 
Trípolis und Bengasi abgegangen. 

AVie Telogranune aus Tiiixjlis behaupten, w; 
am 20. ds. in der Schlacht bei Zanzur 14.700 
ken und Araber. Nacldier tadelte der türkische 'ik; 
fehlshaber die in Azizia versammelten Araber-Chef.s^, 
weil sie den Italienern jiicht AViderstand gelei>,tet 
Die Chefs erklãrten, das sei unmõglich gewesen, Veil 
eie keine Munition und kein AVasser geliabt ha^en. 

In AA'ien zirkulierten am 27. ds. Gerüchte, zwiscju']) 
Bulgarien und der Türkei sei der Krieg erkj^ii-^; 
der bulgarische Botschafter in Wien denienti -iic 
aber die Meldung eofort. — Die serbische Regier.j,i. • 
beauftJ'agte ihren Gesandten'in Konstantinopel, i[>ei 
der Pfoite zu reklamieren, daB inan in Uesküb ^jne 
serbische Munitionssendung Testlialte. 

llãiielieD Sie unr Zinareitin 
Die elnzige Luxusraarke! ' 

KaMnacliricliten vom 27. September. 

D outSChland. 
- Dio Vertreter verschiedener berlincr Stadt- 

gemeinden haben an den Reichskanzler v. Betlimaiin- 
Hollweg diis Gesuch gerichtet, für die Zulassung ar- 
gentinischen Gofrierfleischos einzutreten. Die Gc- 
suchsteller fülu-en aus, daíi die Zulassung dieses Flei- 
sches die Fleischnot mildeni weixle, ohne dio In- 
terêsseii der deutschen Landwirtschaft zu schãdigen. 

Italien. 
— Dej- Zustand des bei einem Automobilunfall 

veruiiglücktcu .Herrn Marconi bessert sich niit ji'- 
dem Tag und Ixild wird der Erfinder da-s Bett ver- 
la.^isen kõnneu- 

Frankreicli. 
— In Toulon wird morgen das "neue Panzerechiff 

.,Paris" vom Sfcapel laufen. Der neue PanzerkoloB 
liat 23.000 Tonnen. 

- Der franzõsische Ingeniem- BeÜienod hat ein 
■Ueues System di'ahtloser Telegraphie erfiuiden. 

Spanien. 
— Die spanischen Eisenbalmer haben den Gene- 

ralstreik besclilo-ssen. Iri Barcelona ist die Situation 
infolg<" des brutalen \'orgeli,ens <ljr Polizei bereits 
eine unhaltlxu-o geworden. Der Gouverneur hat jede 
An.sanimluiig auf den Sti'aBen verlwtcn und die Po- 
lizei hat bereits von dei* ScliuBwaffe Gebrauch ge- 
macht- Schwere Konflikte scheinen deshalb unver- 
meidlich zu sein. 

Voreinigto Staaten. 
— In Lunn-ence haben siph die iUilienischen Ar- 

beiter aus eineiu ganz ei_genartigen Grunde in den 
Ausstand erklârt. Einer von ilireii Kollegen und 
Landsleuten ■wurdo verhaftet, weil gegen ilm der 
\'erdacht besteht, eine Frau ennordet zu haben. Die 
andoren verlangten sofort seine Freilassimg und ais 
diese selbstvcrstãndlich verwcigert \viu-de, legten sie 
die Arbeit nioder. AVenn der Mann aucii unschuldig 
sein sollte, so wái'e eine solche Solidíiritát doch nicht 
am Platze, dcim übei* schuldig und nichtschuldig liat 
doch schlieBlich nur das Gericht zu entscheiden. 

"Argontirní en. 
— Der Vizeprãsident Padilla legt sein Mandat nio- 

der, um die Direktion der Central Cordoba-Bãlm zu 
übernehmen. 

— Die Polizei deportierte wieder 35 Verbrecher. 
— In Buenos Aires brannte das gi-oBe Mõbelge- 

schãft Barratti ab. 
— Infolge neuor Revolutionsgerüchte in-Paraguay 

haben die argentinischen Minister des Krieges und 
der Maiine Vorkehrungen getroffen, um dié Grenz- 
gebieto überwachen zu lassen. 

Briefe resp. Nachrichten liegen auf 'eui 
Kaiserlicli Deutschen Konsulat zu São Paulo, liir; 
Paul Ernesto von Axitlialb; Wilhelm Berke, J(ax 
Brinkmann, Friedrich Claassen, Alex Christner, Ay^ü- 
helni Dõn-, Ph. v. d. Ende, Olly Elias, Elise I aa- 
selau, Franz Garezinski, Ernesto Garbe, Maiio C 
none, August Gottschalk, August Hõfle, Max Kí 
Jean Klenk, Joseph Kern, Robert Koch, Kon 
Krause, Rudolf Kunze, Otto L. Lindner, Erich Li 
BerÜiold Mürich, Fi'ancisco Meier, F. Merk, A\ 
Noll, Adolf Philadelphia, João Piotrowski, Theo 
I^reu, Ei nst Robert, Benno Rober, Klara Roland, 
hann Sieben, Balduin Sohn, Bernhard Schoenew 
Fritz Scliulze, Schüniann, Peterka Stepan, I 
Scherz, Theodor Thoms, Rudolf Vollrath, Ant-í 
AVeber, Curt Wolff, Joliannes Wunsch. Katha 
Neumann geb. Leopold. 

A^erzeichnisi der Passagiere I. Klasse des 
Postdampfers ,,Habsburg", in llio am 29. ds. er- 
wai'tet: Nach Rio de Janeiro. A'on Hamburg: D. Cliar- 
lotte de Faria, D. Ida Lerche, I). Mathilde Ulrich; 
von Boulogne s/m.: Sr. A. Duai-te Ribeiro, Sr. pvi- 
fredo Santiago; von Lissabon: Sr. Paulo Baptistíi da 
Silva, D. Eugenia Franca Silva, Eugenia da Sifva. 
Paulo da Silva, Carlosi da Silva, João da Silva. 

Nach Santos. \'on Hamburg: Dr. Luis de Camlj)o,s 
Moura, Sr. Oscar F. Haenel, D. Emnia Haenel, d. 
Frida Sommer; von Boulog-ne s/m.: D. Luize Boime- 
ford, Sr. José Femandez de Carvalho, Sr. José ( .m- 
dido da Silveira, Dr. .José Asterio Tourinho, 
José Asterio Tourinlio. 
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Handelsteil. 
Marsnotlernui; 

der Brasilianischen Bank für Doutschland. 
90 Tage Sitht 

Hamburg 732 7^7 
Loudon    . 16'/»» d d 
Paris   593 697 
Italien   . . . — 5<J6 
New York — 3$l>)7 

Goldmünzen von 1 Pfund Sterling , . — 16$1{)0 
Kafíee. 

Marktbericht von Santos vom 2. September 1912, 
Preiae 

Pr. 10 kg Pr. 10 i.g 
8|8U0 Moka superior . . 8}4C0 
8$600 Preisbasisfürd.Be- 
8$400 rechnung des Aus- 
81200 fuhrzolles (Pauta) kgSOOra 

" 1 ' • - ' Preisbasis a gleich. 
" 9 ! ! ! elojo Vorjahres 8$()00 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wu>den 
im Durchschnitt auf der Basis von 8i{600 für Typ 4 und 
71900 für Typ 7 abgescblossen. 

2. Sept 1912 2. Sept. IJu 
Zufuhren Sack 70 084 67339 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. ,, 1 337 062 1 Cs J94 
Tagesdurchsohnitt der 

Zufuhre .... „ . 495% CSjfy 
Zufuhren seit 1. Juli „ 3 220 902 4 019 508 
Verschiffung 26. Sept. „ 63 355 43 593 

Typ 3 . . 
„ 4 . . 
„ 5 . . 
II 6 • , 

seit 1. ds. Mts. 996 040 
2 197 333 

52 215 9 057 
seit 1, Juli „ 

VerKâufe  
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . „ 2 303 970 1055 704 
Markttendenz . . . : ruhig schwach 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 1 189 473 Sack 
„ „ 1. Juli 2 C72 501 Sack 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Londoner und Pariser Telegramme vom 27. ds. 
sprechen sich über die FYiedensaussichten sehr op- 
timistisch aus. Irifolgo der letzten von dôn Dele- 
giertcn gemachten V^orschlãge erwarte man recht 

RrnTlPhinl" beste Mlttnl gegen alie Brust- u ^als- IjDlUllulllUi krankheiten, lindert jeden Husten in wenigen 
riiunden — Zu haben in allen Apotheken   . 

Osram-Drahtlampen 

Unzerbrech 

Jede echte Osram-Lampe muss die Inschrift «OS^kM" 
tragen. — Erhãltlich in allen einschlã gigen Ueschãftc ' 



eü 

(Gegruudet 1878) 
Hoebeu eini;etrutTeii; 

Rebhuhn, gebraten und gefüllt 
Hammelbraten 

Küken mit Krebssauce 
Hasenbraten 

Schinken in Burgunder 
Zunge in Burgunder 

Braiwurst mit Sauei-kraut 
Frankfurter VVürste 
Mockturtle-Ragout 

Krebssuppe 
Direkt importiert durch 

„t'asa Schorciit" 
Rua Rosário 7.1, S. Paulo 

Telephon 170 Caixa 253 

Gesucht 

Oskar Stclimaiin 
Zahiiarat 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 U'ir Naehinittags. 

Praia do Ica. ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- .1 Dhr Vormittags, 
S063 Kio de Janeiro, 

Geschlechts- u.Ha'jtkrankheiten | i 

Dr. Adolpho Lindenberg 11 
ez-Aasistent dea Prof. Lesser der Uni- ! - 
Teiaitãt in Berlin. — Sprechstnnden ; 

Bum 8. Bonto 33 A, von 3—4 ühr i 1 
WohnunK ■ L&rtfo Sant» OeollU 2 !; 

I S. Paulo ]; 

30 Bauplâtze 
à 3 Contos de Reis, in Mitte von 
Sant' Anna, beste Lage, Bond in der 
Nâhe, verkauft Siaion Wucherer, am 
Friedhof von Sant' Anna wohnhaft. 
SJahr* Zaklangsfrist. S.Paulo (2C^7 

* Okreii-, í» und 

Hals-Kranklieiten 

/ 

Das DireKtorium des Hos- « 
pitblü Samar.tanoteilt mit, dass * 
es einen ^ 
Spezialdienst íür die Be- i 
handlung von Ohren-, ' 
Nasen- u. Hals-Kranken 
eingerichtet hat, mit dem der 
Spezialist Herr Dr. Henr:q>ie 
Lináenberg beauftragtwurde 

Sprechstunden : 
Montags und Freitags von 9 

bis 10 ühr vormittags. 
Hospital Samaritano 
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für eine grosse Fazenda gesucht, 
speziell Butter- u. Káse-F«brikation. 
Antritt 3, Oktober. Feste Stellung 
Deutsche oder Sihweizer bevorzugt. 
Off, unter „Grosse Landwirtschaft'" 
an die Exp. tis. BL, S. Panlo 

Edital. 

Munizipal-Prâftíktur. 
Baa von Bttrgerstefgcn 

M.ch. Verein für Bewegungsspiele 
N. 1581 vom 22. August 1912 und in tu grüiiden. — Etwaige Interessenten die sich gerne beteiligen mõchten 

I GOTagen von heute ab. welche Frist werden gebeten, sich unter Caixa postal 1454 zu melden. (380 
1 nicht vcriãngert werden kann, die 
Eigentümer von Hâusern und Stadt- 
jrundstücken die notwendigen Bür- 

ígersteige, wo die Einfassungssteine 
Bchon gelegt sind, konstru ert haben 
müssen. Sobald die Bürgersteige 
ferlíg sind, müssen die Interessier- 
ten der Prãfektur darüber Meldung 

I erstatten, dam t diese, nach Fest- 
I Btellung der Waurheit dieser Mel- 
[dunif, die Steuer aufheben kann, 
[welche die Eigentümer vom 6,d. M, 
ab zu zahlrn haben und die zwau- 
zig Reis tãglich für dt-n laufenden 

I Meter der gelegten Einfassungs 

Durch das 'Zusammentreffen verschiedener deutscher Fussball- 
Hockey- und Tennisspieler, bietet sich die Gelegenheit einen deutschen 

Schulhausbau-Stiftung. 
Anlâsslich der stattgehabte t Ilictltfeier des neuen 

CASALUCULLUS 

lliillüud. 
Roquefort 
Camembert 
Brie-Steppen 
Normando 
Emmenthaler 
Rahm 
Alpenkrãuter 

Voll-üerluKC 
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steine betrãgt, sowie auch iu den, 
Stand gesetzt wird, die bereits bis 
Ende des Jahres bezahlte steuer, 
d. h. für die noch fehlenden Tage, 
zurückzuerstatten, Die Eigentümer 
müssen, <\enn sie Bürgersteig an- 
legen, tich den Vorschriften der 
Prãfektur betreffend Material und 
Typ der Trotoire unterwerfen, die 
in einer Strasse gleich sein müssen, 
bei der Strafe, dass sie auseinander- 
gerissen w»^rden und die Steuer auf- 
recht erhalten wird, ais ob die An- 
legung des Bürgersteigs nicht er- 
folgt wãre Die Eigentümer müssen 
die Bürgerteige in Stand halien, bei 
der Strafe, die genannte Steuer &b 
O d. M. zu zahlen, wenn die Bür 
gersteige inuerhala 15 Tagen nicht 
repariert worden siod; der Prãfek- 
tur fállt es wieder zu, die Bürger- 
steige zu bauen oder zu reparieren, 
weun sie durch Anpflanzung von 
Bãumen oder durch eine andere 
Arbeit, für welche die Manizipaitãt 
verantwortlich ist, zerstõrt worden 
8 nd. 

Generalsekretariat der Prãfektur 
Ton São Paulo, 5. September 1912. 

Der Genera'direktor: 
Álvaro Ramis. 

Vorlãufige An7eige! 

Freie ScliütieiiTerliintag 

..Elntracht" 

São Paulo 

Schulgebâudes werden die Mitijlieder der deutschen Kolonie 'Ç]]';! M RR-S 
in São Paulo für Souiitag, doü 29. September Vormit- _ 
tags 10 Uhr zu einer 

Besichtígung des Neubaues 

ve bunden mit zwanglosem Frühschoppen freundiichst eia- 
ge.aden. Rua Olinda (ConsolaçãoS. Paulo. 

Schulhausbau-Stiftun^. 

I 

LoUerle von São Paulo 

Ziehu^gen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 82 

Gr()s<sfí> Fríiinipn 

20:000$, 40:0001,50:000$, 100:000$ 200:00) 

Fabrikation von Wãsclie 

Manufactura JVIargarida 

Bna da Coimolação 431 — S. Paulo. 

Sonnabend, den 12. Oktober 
20Jlthriges StiftuugHfest 

in der „Lyra", bestehend in 

Eonzert, Tlieater u. Bail. 
8811 i. A. des Vorstandes 

Carl Scheliga, Sclijriftfahrer 

Grausaine '^ypliilis. 

An Hemi Apotheker João da 
3ilva Silveira. 

Geelirter HerrI 
Seit langen Jahren, da ich an 

fcyphilitischen Leiden litt, ge- 
brauchte ich zu verschiedenen 
Malen viele Sorten Prapai^ate 
von Nordamerika und ausi der 
Ilaupt&tadt Chiles, wo ich viele 
Jahre wohnte, ohne eine Hei- 
lung von dieser Kranklieit zu er- 
zielen, die mich darnieder- 
drüclóte. Nach meiner Ankunft 
in Bra&ihen gebrauchte ich auch 
einige Mittel, die mir auch keine 
heilsame Wirkung verschafften, 
im GegenteU schien es mir, dafi 
ich mich bei die&em Gebrauch 
noch schwácher fühlte. Auf mei- 
ner Reise durch den Staat Sta. 
Catharina bekam ich vom hoch- 
verehrten Herm Dr. Manoel 
Berrutti deu Rat, von dem wirk- 
^amen Prâparat Elixir de No- 
gueira Gebrauch au machen, 
.worauf ich ihm erwiderte, ich 
Bei schon müde Mittel zu neh- 
men, ohne befriedigende Reèul- 
tate zu erzielen. Aber da er hart- 
nackig darauf be&tand, so blieb 
mir nicht&i anderes übrigAls ihm 
gehorchen. 

Nach einigen SdUvierigkei^ 
ten gelang es mir, einige Plásch- 
chen von dem kraftvollen Heil- 
mittel zu erhalten; denn dort ist 
dieses leider noch nicht viel ver- 
breitet, und ich begann meine 
neue Kur, mit einem 6o vorzüg- 
lichen Erfolge, wie ich einen sol- 
chen nie erzielt hatte. Nachdem 
ich in diese Stadt kam, setzte 
ich die Kur fort und lieute íülile 
ich mich von jener iafamen, 
fcchmerzhaften Krankheit voll- 
fetándig geheUt. Ais Zeiclien der 
Dankbarkeit und der Aner- 
kennung an den Erfinder 

Drs. G, Barnsley 
uníl G. Holbert 

Zahnãrzte 3209 

Geb'aar: aua vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbei t en nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprevhen DeulHch 

M3llin's 
Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
ioenten Nossack^ Co.,8antcs 

I 

ein Mãdchen für Hausarbeit, das (jGSUClit 
«nch etwas vom Kochen tersteht, Mãdchen für Küche u. Hausarbeit 
für kleine Familie. Rua B-^rra Funda Alameda Barão de Limeira No. 1% 
No, 8, S. Paulo S. Paulo 3845 

DeutscMand alsWeltmacht 

Vierzig Jahre Deutsches Reich. 

Das Jubilãumsweik umfassl 1050 Seiten 

850 Seileii Text — 200 Seiten mil 500 Bildern 

Prels 68500 Aus dem Text: Nacli auswSrts 7$500 
Volk und Staat — Wirtschaftliche VerhSltnisso — Soziale Verhaitnisse — 
Wissenscliaft, Technik, Kiia!»t Bi'<lungs\vcspn — Die Kirclien — Gcsiind- 

heitswesen — Welirkraít — Politik, Kolonieii, Auswartiges. 

Dieses Nationalwerk ist toq alleo deutschen Fürsten und deren Rp^ierungen empfoblen. Seio 
Ersoheinen wnrde ron der nationalen Preise in L-itHrtik-ln begrüsjt. Es findet überall, bei jung 
und alt, bei arm ucd reich begeisterte Autoahme uod »oIlte daher kein Deutscher im Âuslande ver- 
•Sumfn, bei dfm billi^en Praise das Wprk sich ane leo^iaíf-iD. 

Bestellungen wolla man richten an die Buchhandlung 
Ileiiir. Glrobel, Rua Florenclo de Abreu 102, S. Paulo 

Zu vermieten 

mõbiiertes Zimmer an zwei anstãn- 
dige Herren, im ZenTum der Stadt, 
Bad im Ilause Rua 7 de April 10, 
S. Paulo 3817 

Uns 
stellen 
vorzüglich 

Bc^tc vom 
unsere bes'ens ausprobierten und ais 

anerkannten Qualitãten 

gM. geAch. 
AKJI radíert Bleistíft- 

■triche aller ll&rte* 
grade leicht, o.bae Im 
geringi endaa Fapier 
aoza^eífeD, oder lu ■eiimieren. AKA ist 
anerkannt emzig In 
Bdiner Art. 

Radiergummi 

dar. 

-Elefant Bester Radi ergninmi 
Eum BeixLÍgon der Zeichnan- 
gen. Ganz hervorragendtt 
weiche Qaalitílt! 

ll&ndler belieben kostenlose 
und nnverbladliche Offerte 
einguíordern vou gei. gegch. 

Fertl. jüCarx & Co., HaimoTei*. 

1761 Pocd 

Gesucht zu sofor igem Antritt ein tüchtiger, an selbstândi- 
ges Arbeiten gewôhmer Fein-Mechan ker. S Ibiger muss be- 
wandert sein ira Reparieren von Waffen, Náhmascbiuen, 
Scbreibmaschinen sowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis). (3363 

Zu melden in Santos, Rua Senador Feijó No* 2 

! Essigsâure! 

•i4-Í!Íi"rÍL'pr. •«mIí M»rd»Mitsphpr antmanii, (> Jnhrpi 

I)r Celestino Bourroul 
2189 — Armt — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f ir inuere Krank- 
'leiten, sowie für klinische lln- 
tarsuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anaton:ie und 
:: Wa8sermann'8che Reactiou:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 ühr. 
Wohn.: R. G1 .ria 75a. Tel.247i 

Die „BAYARD"-Taschen- 
PiStolc, Ealiber 9 mm nnd 7,56 mm^ 
ist die wirksamste und handlichste Auto- 
matische-Taschen-Pistole, weil grosses 
Kaliber bei kleinem Format. Broschüre 

grátis und franko (H 
Seiten). Verkauf nur 
durch Wi 

Zu haben ín den meUfcn guten Waffengcschflften 
Braslllens. 

affengeschãfte. 

Anciens Etabüssements Pieper Aktiengeselischaft 
(vorm. H. Pieper) Herstal bei LQiiich (Belgien) 

• und ^lunitions^rabriken. 

•íiiiir |ii d«»r E>.s'ysíiiin'-liidiist'i»' tíiiisf, 'UC'>t 

l'i Oir. imt. C. 5(K)0 

SIII d"' Kxp. lis. nl., S. Píiiilo 

Xiinl^e 

selbstãndige Fein^Meclianiker 
nnd Lielirlln^so werden bei hohem Lohn in der Ofti- 
cina Mfchanica von Gustavo Schleifer, Largo de S. Fran- 
cisco 9, S. Paulo, gesucht. 3864 

Teilhaber gesucht! 

Bewãhrtes Haarwasser 
beseitigt die Sohuppen und vei - 
bindert das Austallen der Haate, 

Hergestellt In der 2354* 
Pharmacia da Luz 

Hua Duanp Hp Caxias 17 Paulo 
Telefon No. 3665 

l>r. 
Reohtsanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 ühr. 
Rua Qolt&nda 8,1. St. :: S. Panlo 

Salzmann eomp. 
3500 Arbeiter •'CaX 3000 Web stühle 
Tâgliche Fertigstcllung etwa 80 000 bis 1 00 000 Meter Gewebf^ 

Rohe Schiffssegeltuche « AVasserdicht imprãgnierte Decken- 
und Zelt--'toffe ♦ Wagen-, Frucht-, Scniffs-, Pferde-, Maul- 
tierdecken in allen Grõ-sen « ^íohe, firbige und gebl-ichte 
Schuh- und Koffersn'fe ♦ Markisen-Stoffe ^ Wattiírleinen 
f r Schneider ♦ Press- und Filtersioffe für Zuckerfabr ken 
vnd O Ifabrikea # Tejhnisclje G.-webe aller Art ♦ Nahtlose 
Postsâcku □ Zelte jed Art o Faltboote O Armee-Ausrüstungen. 

In allen Erdteilen bew^hrt sind 

Gaspary-Pressen 

2Qr Terwcrtnng von Sand, Kies etc. zu Trottolrplalten, Mauer- 
Btelnen 6tC. — Cementdachziegelmaschinen, Betonhohl- 

blookmaschinen, Cem»ntmauersteinmaschinen 
Formen für Rohre, Stufen. 

SteJnbrecher — Kollergange — Betonmüscher 
Maschinenfabrik 

Dr.Gaspary & Co., Markranstfidt, Deutschland. 

(iute EiseiidreluT u 

Maschineii-Monleure 

bei gutem Lohne íjesucht. Ala- 
meda dos Andradas Nu. 5, 
S. Paulo. 3849 

Guio deu'sche 

Kõch in 

«lie auoli niiderc Httnsnr» 
beiten vcrriolitct, bei ga- 
tem Lohuc ecMueltt. Oule 
ZeuKuisNe Bediiifi^aug^.Eiiie 
dte ciitriiNch Npriviit,' evor- 
lugt. Yorznüpreclieii 
d»u «fe BriiMiliHu H>t<ik JLd. 
(bei llerr i Prior) íí.Paulo 

Aü^ust Sclirôder C- 
Dachdrckfir 

empfiehlt sich zur Eindeckung 
von Eternit, (Asbestplatten) 

Schiefer etc. 3848 
I^ostcnansehlâge gf atis 

Rua Antonio Cot lho 120 
Vill.v Mariatuiu, S2o Paulo 

Zwei Jungen 
nit etwas Bãckerpraxis gesucht. 
'"orzusprechen 11 Ühr vormittags i 
Fanificação , Rua Augusto Queiroz 
26—30, S. Paulo. 3859 

Gesucht 
ein Lehrlingfiir Importhaus. Kcnnt- 
nisge der deutschen und portugio- 
siscien Sprache erforderlich. Off. 
unter H, S. 163 an die Exp. ds, BI., 
S Paulo 385() 

Deutscher 
mit hõherer Sc.ulbildung sucht 
Stellung für Büro, La.;er oder ais 
Boto und Portier bfi miss gem Sa- 
lair. Off. unter S B an die Exp. 
ds. BI., S, Paulo 3ti57 

Gesucht 
ein tüchtiges Stubenraãdchen mit 
guten Zeugnissen, Zumeidei: Kuà 
General Jardim 93, S. PhuIo (386 j 

Deutsche Frau 
su'^ht Stele ais Kõchin oder 
Haushâlterin. Selbige ist auch 
tüchtige Nãherin. Gefl. Oíf. 
unter ,J. B." an die Exp. ds. 
BI., S. Paulo. 3862 

Freundiiclies Zimuer 
zu vermieten. Bad im Hause Rua 
Sebastião Pereira 44, S Paulo (3863 

Das bisher von mir be- 
wohnte kleine 

Wohnhaus 
wird gegen Mitte Oktober frei. 
H. Lar.ge, Avenida Angélica 
No. 81, S. Paulo 3365 

Im Zentrum 
gelegener, grosser hchõn mõ- 
blierter Saal, Strassenfrout, an 
einen od. zwei Herren zu ver- 
mieten. Gas u. Bad im Hause. 
Rua Santo Antonio 94, S.Paulo 

Finfach mõbliertes Zimmsr 
billig zu vermieten. Rua General 
Ozorio No. 19, S. Paulo (3867) 

Jiiilijer üuiifiiiann, 

Deutsehbrasilianer, in Deutschland 
ausgebilrtet, mit einigen Kt-nntn s- 
sen der englisclien und franzõs. 
Si>rache, Kucht Stellung. Gefl, Of- 
ferten erbeien unter ií, O. an die 
Expedition d. Ztg,, S.Paulo (3841 

Kaufmann, 
gesetz^en AUcrs, sucht Vertrauens- 
posten hIs Reprásentant, Geschiifta- 
fühier, Filialleiter, Adinin strador ; 
perfekt spaniscii und portugiesiscli, 
dopi). Buchführung, kann grosses 
Personal leitea, guter Verkãufer, 
kaut^onsfãliig, pp ma Refere'i- 
*e •. Geht auch nach dem Iniiern. 
Offerten unter tVertrauensposten. 
an die Exped tion d. Ztg., in Rio 
de Janeiro (3835 

Backer. 
Zwei guta Bãckergehilfen gesucht 

Ohne Zeugnisse werden keine an- 
genominen. Rua Quintino Boca- 
yuva 4, II. Stock, S. Paulo 384 I 

Jede sparsame Hausfrau 
sollte nicht versâumen, alte StrQmpfe 
zu veiwerten. Strümpfe von den 

In einer aufblühcnden Stadt in Minas, 4 Eisenbahnlinien, feinsten bis zu den grObsten werden 
., . - j/- T-u-i ^ angestrickt, sowie alie Arten neue 

wird von emer Brauerei und Gazoza-Fabnk wegen Vergrõs- strümpfe nach bester Wiener Me- 
thode ohne Naht pünktlich lusge- 
führt, zu den bllligsten Preisen. Auf 
Wunsch werden dieselben auch ab- 
geholt. H. M. Hell 

Rua 13 de Maio Nr. 153 ! 
S. Paulo. 1 

Zu vermielen 
'ein freundliches Zimmer für ledige 
Herren oder ein Ehepaar. Rua Ca- 
nindé No. 7r), S. Paulo S814 

í^irZimmei 

iiift IC d t;o«>u4*bt 
von deutscher Dame 'nit Dienerin. 
NShe der '■talt erwünschr, aber 
nicht Bedingung. Offerten unter 
„E. A. L." an die Expedition d, Zt.?., 
S. Paulo 3858 

serung ein Teilhaber gesucht. 

Fachkenntnisse sind nicht erforderlich! 

Zur Teilnahme sind etwa 4:U00$0U0 erforderlich. 

Offerten posdagernd Bello Horizonte unter A. Z. 

erbeten. 

20 

3S51 

:Hotel Rio Branco: 

Curityba. asn 
'^.ichste Nâhe des Bahnhofes - Rua Barão Rio Branco 9-11 

I'; .st kfirziích renoTÍert - Modem eins:erichtei 
H*U«, loftlge Zlmtx>«tr «l^eatsshe, firanz. o. 
birasil. I^üehe.M Aafm«fksnme Bedisncing 
GQássige Ppeis» h Angen«hmeiT Aafenthalt. 

Dr. W. Seng 

Operatear o. Fraaenarz t 
Telephon N. 38. 2097 

Consultorium and Wohnnng: 
Raa Bai ão Itapetlnlnga 21 
Von 12—4 Ühr. S. Paulo. 304f 

Gesellscliaft Kermania 

São JPauIo 

ÈJo .kráftigen Heilinittels wie das 
D,lixir de Nogueira fcpreche ich 
hiermit meine aufrichtige 
lYeundfechaft und meine wirk- 
liche Ansicht aus 

.Ohne mehr der Ihrige 
Ramon Japy Verde. 

Bagé, 17.—12.—1909. 
NB. Sie kõnnen hiervon den 

Ihnen oonvenierend«n Gebrauch 
machen. f 

Das Mittel wird in allen gu- 
ten Apotheken und Droguerien 
dieser Stadt verkauft. 22 

Montag, den 30 September 1912 

Ordentiic e líenecalVicsaminlung 
Tagesordnung: 

1. Verlesen des Protokolls der letz- 
ten General-Versari.mlung 

2. Bericht des Vorsiandes 
3. Kassenbericht 

eineàij4. Neuwahl aes Vorstandes 

ferein Dèntsclie ScMe 
fíilo Piinlo 

Das diesjâhríge 

Scliulfest 
wird Sonnabend, den 19. Oktober 
und Sonntag, den 13. Oktober in 
der Chacara Floresta abgehatten. | 

DER VORSTAND 

Zur gefl. Beaclilung. 
I Teile hierdurch mit, dass 

^ ich wãhrend der nãchsten Win- 

termonale jeden Werktag aus- 

I ser Donnerstag in meinem Kon- 

' sultorio, Largo S, Francisco 

d . Paula N. l4, zu sprechen bin 

Jlans Sehmidt 
Deutscher Zãhnarzt 

Rio de Janeiro 2767 

Dr Güstav Greiner 
—:— wohnt — 

: V^illa (IcitKMitina : 

Baa do Gado No. 42 
gegenüber dem Schlachtha ise 
(Chácara). S. Paulo. . (3127) 

Dr. Nunes (Cintra 
ist von seiner Reise ntih Deutsch- 
land zuTk,^ gekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrankheitan. 
Wohnung; Rua Duque de Cexias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novcn bro. 
Eingang v. d. Rua loão Alfredo •'i. 

S, Paulo 
2187 Spricht deutsch. 

(2931 
Abraliílo Rilxvro 

Keclits»anwfcilt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Conimercio No. 9 
Wohnung: Te ephon No, 3207 
Rua /Vlaranhãu No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Stuhr 

Stuhr's 

Deiikãtessen 

Stulir's Caviar 

Sardellen 
üQte, Reinheit und Haltbarkeit 

garantiert. 
Kãuflich- in den einschiãgigen 

C^ischãften. 

C. 7. Stuhr I Co., Karaburg. 

Mõblierte oder 

unmõbl W'>hnung 
an alleinstehen^es Frâulein od. Frau 
zu vermieten in Vorstadt S. Paulos. 
Zu erfragen in der Exp. ds. BI., 
S. Paulo 3868 

Zu verkaufen 
folgende Gegenstânde zu vorieilhaf- 
ten Pieiseii: 

Cont Q>'iital-Sohr<>ihiiia'<chine 
Fahrrjid, Marke £ickh«iif 
líoohherd 3354 
Rua do Triumpho 3, S. Paulo 

J;is ali -rzit'|lilll!,^ 
Die deutschen Benediktinnerinen 

in Sorocaba bringen ihr Pensi >nat 
für junge Mâd -hen „Co legio de S, 
Escholastica'', in gefallige Eriiine- 
rung. Unterrichtssprache: Portu- 
gi3sisch.. Unterrichtsgegenstãnde : 
diegewõhnl. Elementar-Pacher neb.st 
Deutsch,Franzõsich, Englisch, lland- 
arbeit, Zeichnen, Malen und Uusik 
Da die Lelir.^rinneri Dertsche sind, 
wird perfekte Erlernung der deut- 
schen Sprache garan iert, — Auf 
Wunsch auch Anleitung in den 
Haus'altungsgegenstünden. Das 2. 
Semest r beginnt mit den 1. Juli. 
Pensionspreis halbjíihrlich 35'i3. — 
Auskunft uiid Prospekt zu erbitten 
unter Adresse : Collegio de S. Esclio- 
lastica — Sorocaba, Estadj de São 
Paulo. 

Vioíiii^liiíesTicirt 

erteilt 
Ciirlos Astthórniaim 

Schüler des berühmten Virtuosen 
Professor César Tiiompson, Bruatel 

Rua General Jardim 79 
S. PAULO - 

GebraüchtesFahrrad 

wenn mõ>;lich Strassenre iner, mit 
grosser Uebersetzung, xu kautVu 

Offertea unier „Styria'' 
an die Expedit. d, Ztg , S. Paulo 

Lehrling i 
mit guter Scliulbildung für Ma- u- 
fakturwaren-Geschaft gesucht. Casa 
Miehe, Rua S. João 178, Paulo 

Neuwahl der Aufnahme-Kommis- 
sion 

6. Wahl von 3 Kassen-Revisoren 
7. Etwaige Antrãge 

i. A. des Vorstandes 
G*ve| Schriftführer 

NB, Laut § 21 un^erer Statuten Ist 
diese Versammlung unter allen 
Umstãnden beschlussfáhig. 

Konlor zu vermieten i 
in Rio, in bester Geschãftslage, mit | 
Front nach ^er Avenida Rio Branco, 
Preis Rs lOOíiOOO pro Monat, Zu 
eifrauen in der Redaktion, Avenida 

Dr. SÊNIOR 

Ámerikaniseher Zahnsrast 
Rtia S. Bento &], S. Paulo 

Sprlotii deut«Qt:i. 
2968 

Rio Branco 87-II,, Rio. 3856 

Zu vermieten 
ein Saal u. Alkoven an kinderloses 
Ehepaar oder an einzelne Herren 
oder Dame. Rua Barão de Iguape 
No. 63, S. Paulo. 3853 

aÀgen SI. : : 

SehBupfen 
V Influentt 
«Ti vlejen Bronchitit. 
:"r- Bitttèn • ; 

Asthma 
Stt 1)«ben in jFdir DrogoerU 

RpAní»hÍAl" i®'' beste Mittel l|DlUllulllUi gegen alie Brust- u i 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- ^ 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- ■ 
ben in allen Apotheken. j 

BpiefmeGhsel | 

sucht Frâulein mit einem ãl- 
teren Herrn. Briefe erb. u. 
L. M. N. an die E.Kpedition 
d. Ztg., S.. Paulo. 3837 

Farlieii íilhM* Ari 
Cementfarben für C?mentplat* 
ten, Cementziegel. bteinholz, 
Asbestsc iefer u. Kunststeine 
allerArt,Eisenrostschutzfarb n 
Kaltwasserfarben, Polierrot 

liefern : 
Farb«nwerlteWun«icdel 

(Bayern, Deutschland.) 

Polyíheama 

80 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Diroktion Luiz Alonso. 

South-American-Tour. 

Heute! 
2b. September 

— Ojno!5si»o 

T .!iii |I 

Heute 

IDfl 

Aiifticíen (i«r(lciilsdiei! 

I MKír 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12$f O<t; camarotes (po- 
se) 1'$001); cadeiras de l.a 30(X); en- 

tradas 2$000; galeria l$00l). 

ZiiiiinT 
mit Bad und Strassenfront, event. 
Pension, von einem Ilerrn i.'esucht. 
Nahe dem Stadtzentrum bovorziigt, 
Gefl. Offerten m t Preisangibe unter 
„W. O-'' an die Expedition ds. IJl.. 
S. Paulo. 3801 

Gute Tisclils 
mit vol stândigem Werkeug gegen 
10$000 tiiglichen Lohr« sofort ge- 
sucht. Moinho Matarazzo, S. Paulo. 
Zu meldt^n bei Mimiagetneister ItO' 
scher. Nar gute wollen sic 1 mi'l- 
den .3823 

Ilieriiiit ergeht aii 

íl 

alie dtíutsclien 

fcilíM* 
J 

die Einladung, der am Sonnabend 
den 28. September, ab nds b'/, Uhr 
im Lokale des Ilerrii W '^ustig 
(Pension .^'c neeberger), Rua dos , 
Andradas 18, S. Paulo, statifindenden 

Versammlung 
beizuwohnen. 

Tagesordnung: 
GrUiiduni; l Un-r O sí nlsaroti 

Der provisorische Vo^ st^ind 

Theatro 8. José 
S . Pa Io 

:: Empreza Theatral Brasileira :: 
Direktion: Luiz Alonso 

Heute Sonnabend 
den 2'"*. Sept-mber 

Abends 8'/4 Uhr 

Lcíztc Konícrenz 

des íranzõsischen Journalisteli 

Jeao Gamre 

t^MII 11 F' MI I ^Vcildl 
Deutscke diplomierte Hebamme 

Rua 11 de Agosto 30 
8. Paulo 

Theatro Casino 

?impreza. Pasehoal Segreto — S. PAULO — Direktion: A. begr íK, 

HEuYe 28. September - HEUTE 2981 

jOrosse Variété-Vorstellung 

Jeden Sonntag Famiiien-Matinéc 

cm i 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 UneSp" 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 



Die Nervenbilanz 

Casa Enxoval 

Gfõsstes Spezialgescliãft fíir WãsclieaiisstattttDgen 

Inh.; W. Lustlg J 
Raa dos Andradas 9ío. 18 

Sfto Paulo I 
in allernãchster Nãho der Bahnhõfe 

' Lringt ihre gate Küche, sowie rein 
liche Zimmer und Betten einem gel 
ehrten Publikum in empfehlenda 
Erinnerung. — Mãssige Preise be 
reeller und sauberer Bedienn g 
Gutgepflegte W eine und Biere nui 

erstklassiger Firmen. 

Wilhelm Gronau, Rna Aorm No. .100 

Elektr Llcht Bader a it Bogen- Eohientáare-Büder 
und GlQhl cht Sobwefel-Bilder 

OaQipf-Bü<ler fãr den tranzen Etefernadel-B>der 
Kòiper od. nur Teildâmpfe. Mass^tg^n al'er Art, auch 

Wagser-Báder heiss, kalt oder Vlbratl«ns-Mas«age, oowie 
Wscsel-Bãder. Thare Brandt-M&ggage für 
Knelpp'sobe Güsse. Fraaenlelden. 
Blnwiok<nngen (Packungen) ElektrUohe Massage mlt koii' 
Medlzlnliobe-Bader z. 6. s<antetn od. unterbr. Strom 
Elektrlsoh) Lohtermln>Bider Soh8aheltspne<e etc. 

k Komplette Einrichtung für die gesamte moderne 
Ilydp»- und E<ektro Tberapie ^ 
Sãmtliche Anwendungen für die 

— naturgemftase Hellweise — 

^ea eingetroffen: 

Damen- ii. Kinderwasche 

DanienHeider in Batist ii. Etamine 

Blusen vom eiiifachsten bis ele^antesten Genre 

Wasclikleider fiir Kinder in weiss ii. farbi^ 

Taselienlüclier, handgcstickt ii. mit Bnclistaljou 

Gclegcnlieitskauf in: 

Praça Antonio Prado N. 2 
São Paulo 

Kreier Eintritt 

Keia Aufschlag auf die 
Preise des Hauses. 

GeSffnet bis 2 ühr morgens 

- Feine Soupers - 

FüpSonntageSqezialmenu 

GetrSnk» der ^-esten 
enropãhoben Markeu 

sind die liochsten Giiter des Lebens. 

Wenn Sie dieselben verloren haben, suchen Sie dié 
selben nicht durch unbekmnte Drogen oder Alkohôl 
wiederzuerlangen. Kraft für den gesamten Organis- 
mus giebt, wie cin Tomkum das beste medicinische 

Nâhrmittel 
Corsetü 

Früher 9$00ü 

I0$>i00 

20$000 

'/õSOOO 

3b$00') 

•t2$000 

ü0$000 

6$ãOO 

7SOOO 

14^500 

18$(IOO 

27$000 

30|000 

35$000 

KOrze werden Sie die krãftigende Wirkung em' 
píinJcn, und das beste ist, sie ist bleibend. 

YerlãQgeQ üh dot die ecMe Scott's EoiqIsíoq. 

Casa Allemâ 

> 

Die neuesten Modelle in 
Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

sind in selten reicher Auswahl eingetroffen und laden 

wir zur Besichtigung hõfiichst ein. 

Eíseobetoü - - - 

PiSae - - - - 

Yoranschlãce grátis 

Wõchenllich Eintreffen neuester ^Wieiier und 

riser Bloiseu vom einíachsten bis feinsten GescVimack 

TnmfTi'»» 

Companhia Nacional de 

Navejj^ação Costeira. 

Wtcbentliober P&isagler-Diensi iwl- 
loben Rio de Janeiro and Porto Ale- 
gre, anlanfend die H&fen Santoi, Pa 
ranagná, Florlanopolls, Rio firude n 
1984 Porto Alegr*. 

Der ne«e Dampfer 

ITATINGA 
geht am SB, Sept. von Santos naeh 
Paranagni, FlorUnooellt, 

Rio firande, Pelotai 
nnd Porto Alegre 

Diese Dampfer haben ausgezeich* 
nete Rãumlictikeiten für Passagiero 
und Eiskammern. 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
endem und Empfãugem der durch 

ihre Schiffe trauE lortierten Gütern 
bekannt, dass die tzteren in Bio an 
d em Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden 
Nãhnre Anokunft! Rua 15 da No- 
vamkro (Sob.) 

363 Dampfer mit 926.493 Tons. 
Nãchste Abfahrten: «Kõnig Frie- 
drich Auyust» 19 Oktober. «Kõnig 

Wilhelm II.» 18. November. 

Der Doop Ischraaben-Schnelldampfer 

Koalnklljke Hollandsche Llo;*l 
Der englische Dampfer 

)er Scbnelidampfer 

geht am 9. Oktober von Santos nach 
Rio de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, ¥igo, Boalogne s/m., Do- 
▼ar and Amsterdam 

ColtÍTadores, Sei&Midorei éle. 
mítmr ,camsb>ar»t«m M««obia*au 

i^lshiln* Voi u «iBi I 

HERJVI. STOLTZ & Co. 
i« Juelro: 1. Pa«I«i 

Avenida EUo Branoo 66-74 Rua Alraraa Poatoado 18 

Dlese Dampfer sind extra für die 
Reise nach Südamerika gpbaut und 
m. modernsten sanitãren Einríchtua-1 
gen u. Bequemlichkeiten f. die Pas-' 
sagiere versehen. Die meisten Kajü- 
ten sind f. eine Person eingerichtet. I 

Reise nach Europa in 13. Tagen. i 
Sociedade Anonyir'* Martioelli, 

S. PAULO: RÜA 15 de Nov. 3* 1 
SANTOS: RÜA 15 deNoT. 100 
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Companhia Paulista de Coiistriicções 

Plíiue, Kostehanschlage, Bauausíührungen Baumaterial, Schneidemülile, Ziegelei 

Rua S. Bento No. 38 

Caixa Postal 124G ArchMt Alexandre de Albuquerque 

Telegramm-Adresse; 

S. Paulo 

Litiiarisches 

Der Verlag von P. A. Brockhaus üi Leipzig 
luit mit der neuen Ausgabe von „Bi'0 ck liaus' 
Kl ei 11 em Konversations-Lexioii'' eiiie h.er- 
\'orrageii(ie Leistung geschaffen. Diese kleiiie Aus- 
gabo ist bejàtiiiinit, eiiierseits ais liaiidliches Nach- 
sclilagewerk füi- deu Bureaugebraiich zu dienen. an- 
derseits deiieai die Aiiscluiffúii.g eincs Konversations- 
Lexikoiis zu ermõglicheii, die sicli den sjebzelm- 
bündigen „GroIien Bix>ckbaus" nicht leisten koimen 
oJer nicht leisten wollen. Xatüi'licli vermag das 
Kleiiie Konvei^sations-Lexikon niclit die erschõp- 
íi-nde Auskunft zu bieten, die mau in dem grolitjn 
liiulet, sondem es kann nui- ganz knapp orientie- 
l eii. Die Meisterschaft inuli vielinelir dariii liegen, 
tliiíi trotz der Beechránkung die Auskunft klar jst. 
Di(.>^r Fordenuig genügt Brockliaus' Kleines Kon- 
\ ( i-satioiis-Lexion durcliaus. Wir haben zahlreiche 
Stichprobeii gemacht imd wurden stets zuverlãssig 

i 

unlerrichtet, aucli über die aktuellsten Fragen. Die 
ciiizige Aus^stellung, die wir zu inachen hâtteii, jst, 
dali die Literaturangaben niclit überall geiiügen. 
"I')i8eres Erachtens müíiten gerade die Xeiierschei- 
iiuiigen gejiannt werden, da von ilinen aus der Weg 
ssiu- íilteren Literatur über das betroffende Otbiet 
crfaimingsgeniãli leiclit gefunden wii-d, wãlirend das 
Ihngekelirte unmõglicli ist. Das Lexikon umfaCt 
2100 zweispaltig uud in selir kleiner, aber deutli- 
clicr Sdirift bedruckte Textseiten init inehr ais 80.000 
Sticliwòrteni. Wertvoll sind die systeniatisclien und 
Btatistischen Ueberaichteii, die auf 168 Seiten l)€- 
aonderer Textbeilagen eingefügt sind. Auch das lllu- 
strationamaterial láUt an Reiclüialtigkeit niclits m 
wüiischen übrig. Die zwei Bande weLsen zusanirnen 
4500 Abbilduugen auf, von denen 2000 sich bei den 
"eweiligen Stichworten ini Text befinden, wáhreiid 
128 í^insclialttafeln (davon 2õ bunte) die übrigen 
2500 Abbildungen bringen. Das Bildemiaterial ist 
ijiiclit niit líücl^iclit auf den schõnen Schein ausge- 
'wálilt, sondem ist wirklicli instniktiv und erlautert 
Jden Text. Kndlich bietet das Lexikon nocli einen 
>reichlialtigen Atlas zui- Greographie und Geschichte; 
■ 431 Kai-ten, Plane, Situationskarteu usw. Diese Fülle 
von Stoff veniLag das lioclientwickelle deutst-he 

, Buchgewerl>e zu eineiu ei-staunlidi biliigcn 1'reise 
zu biettííi. Dfir „Kleiue Brockliaus'" kpstet nanilicii 
in z\vei prãcbíigen Halbfranzhãnlen gebnn-ien niir 
24 Mark. 

Eine ganz hervon'agende buchgewerbliche Lei- 
btung ist aucli die neuç S c li i 11 e r - Ausgabe aus 
deu ..Helios-Klassikern" des Verlags Pliilipp Re- 

belara jun. In Leipzig: 4714 Seiten, holzfreies, nicht 
! vergilbeudes Papier, seharfer klarei- Druck, hand- 
^liches Forinat, mit Fadenheftung in sechs selir ge- 
tchmackvoUe, biegsame Leinenbande gebunden, und 
áabei nui- 7,50 Mark kostend — das ist wirklich 
áas Menschenmõgliche. Doch sind diese auüeren 
Vorzüge nicht das einzige llühmensweite an der 
Ausgabe, sondem auch die Arbeit des Heraiusge- 
bers ist mustergültig. Paul ^lerkei- hat den Text der 
(:otta'schen Bãkular-Ausgabe zugrunde gelegt, aber 
die .Vnordnung nach neuen Gesiclitspunkten getrof- 
ftyi. Die vier ersten Bande enthalten den sogenann- 
ten \'olks-lácliiller, d. h. diejenigen vou Schillei-s 
AVerken, die noch heute G^meingut weiter Volks- 
kreiso sind, zum bleibenden Besfciud der Weltlite- 
ratur gelioren. Die bciden Ergãnzungsbande bri 
iii einer den vier ersten parallel gehenden 
lunig des 
^'ollstílndi 

lingswerke der Verfassorin, doch den energischen angefülirt, „welches (sic) teils zum Sfciate Kio de scliinenes Wei-k ,,Brasiliens Aufscliwung in deut- 
dramatischen Aufbau, den flotten kecken ibn der Janeii-o, teils zum Bumíesdistrikt gohõrt, da die scher Beleuchtung" ein unbe-treitbares Verdienst 
Darstelhmg, die markante Anscliauliclikeit der Schil- Grenzo strittig ist". Da die Streitfrage sicli nur auf lun das Bekanntwerden des lieutigen Brasilien, na- 
derungen und die Vorliebe'füi- das G^heininisvolle, die "Wasserfláche der Buclit, nicht aber auch auf inentlich in seiner industiiellen Entwickelung, 
die den spãteren Schõjjfungen der Adlersfeld-Balle- die in ihr beleton^n Inseln bezielit, so kann diese in Deutschland erworben. Die neue Ai'beiC ist in die» 
strem einen so grofien Leserkreis warben. — "Nr. BonderaufzálUun- ,.!ip irre führeii. üeber die kli- ser Beziehung noch verdienstliclier, da sie in der Dai'- 
5443. Friedrich Hebbel, Genoveva. Ti-agõdie xnatischen und nu l.^rologischen Verhãltnisse Bra- stellung abgenindeter ist und auBeitlem vieles bringt, 
in 5 Akteii und einem Nachspiel. Bühneneiniichtung' siliens erhalten wii- nur Angaben von der Küste was in ,.Brasiliens Aufschwung" fehlte. Sie stellt eine 
\'òn Eugen Kilian. In diescr Fassung ging das "Werk und dem Kü^^teiigebirge des Staates São Paulo aus gute Monograpliie über die brasilische \'olksAvii't- 
am Münchener Hoftheater mit dauerndem Erfolg in den Jahren 18^2 bis 1868 und von z\vei Orten des schaft da, weder so oberflãchlicli ■vvie Schülers 
Szene. — Nr. 5444. Balduin Groller. Detek- Staatea Paraná aus dem Jalire 1872. Und das für ,,Brasilien, ein Land der Zukunft", noeli so mai'kt- 
tiv Dagoberts Taten und Abenteuer. Ein Novellen- ein Land, das sich über 43 Breitegrade nordlicli f'zlireierisch: sie ist nãmlich keine offizielle Pro- 
zyklus, 6. Bajid. — Jsr. 5445. Dichter-Biogra- und südlich des Aequators und über 40 Lângengrade pagandasclirift. Nacheinander werden "VVirtschaítsgeo- 
phien, 16. Band: Adalbert Stifter. Von Alois Eai- eratreckt und das auch dank seiner orographischeii graphie, Extraktiv-I^roduktion, Landwirtstliaft, In- 
mund Hein. Mit Stifters Bildnis. Dem Verfasser, der Gestaltimg die denkbar grõCten Klimagegensãtze dustrie, Güteraustausch, Finanz- und Wãhiungspo- 
gleich Stifter, Sohriftsteller und Maler ist, war es aufweist! Wenn Calwer die Bevõlkening Brasiliens i ik und Verkehr behandelt. Das Buch ist reich an 
noch vergõnnt, mit Stifters "Witwe und mit geinen für 1909 auf 19.155.805 Personen angibt, so ent- wertvollen AVinken für den deut&chen Handel und die 
nàclisten Verwandten und Freunden im Bõhmerwaldc spricht das nicht den offiziellen Schãtzungen. Die deutsclie Industiúe und sei deshalb nachdrücklich em- 
zu verkehren, so daíi die Biographie einen beson- Eisenbalmzalilen weixlen in dem 1911 bearbeiteten pfolilen. Zu bedauem ist, daB der Vei*lag zu 9en 
deren Eeiz erliált. — Nr. 5446—47. Rudolf Tõpf- Werke nur füi* Ende 1907 ang^e1>en. Sie waren da- glànzenden lllustrationen nicht auch eine gleich- 
fer, G<ínfer Novellen. Aus dem Franzõsischen ü^r- uials schon für Ende 1910 bekannt. Ai^esichts der T\"ertige Karte gefügt liat: die Karte aus Kieperts 
tragen von H. Graef. Tõpffers „Genfer Novellen" fabelhaften Bautãti^keit der letzten Jahre ist das Handatlas ist võllig veraltet und namentlich für ein 
sind eins von den Büchern, die nie veralten. Sie niclit unwesentlich. . volkswirlschaftliches "Werk ungeeignet. 
erfreuen inmier wieder durch ihre prachtvollen Na- Was die einzelnen Staateii anbetinfft, so sind sie In vielen unserer Leser, die sicii fiii' den (!ai lon!>au 
turschilderuugen, "svie sie durcli die lebendige Cha- nlclit gleiclimâBãg behandelt worden. Teihveise ist interefsiercn. wir l sich schon dtr Wunsch goreyt ha- 
rakteristik ali der verschiedenartigen Mensclien fes- die Zalil der Munizipien (wenn Herr Calwer ver- ben. ein (iaríenbucli zu besitzen, das den besonderen 
seln. — Nr. 5448. Erwin Rosen, Yankeegeschich- deutsclien wollte, so hâtte er nicht „Gemeinden", Verhãltnissen und Bedürinisscn der Ti^open und Sub- 
fon Vrwin ií/-wttí>n haf «ir')! RpinA viplhfíacht.R- K)ndeni .,Kxx3Íse'' sftgen niüssen) und die Einwoli- tropen Rechnung trágt. Ein solches Buch ging uns 

Y 

'5 

ten. Erwin Rosen liat sich durcli seino vielbeachte 
ten Bücher „In der Fremdenlegion" luid „Der deuí- 
scho Lausbub in Amerika" einen Nanien gemaclit. 
El- ist ein flotter Erzãhler und verfügt über ein.-n 
gesunden Humor. — Nr. 5449. Curt Kraatz u.;-.! 
Arthur Hoffmann, So'n AVindlmnd. Schwank iu 
drei Akten. Der überaus lu-stige Schwank gehüiL 
zu den meistaufgefulii-ten Stücken der letzten Zeit. 
— Nr. 5450. Karl "VV. N oumann, Wunder der Ur- 
welt. Naturwissenschaftliche Plaudereien. Mit zahl- 
reichen Abbildungen im Text. I>er Veiíasser er- 
zalilt vom Steinkolüenwald, von Riesen und Zwer- 
gen der Tierwelt vergangener Epochen, vom Ur- 
Vogel Archaoopteryx, .vom Eiazeitmenschen, seinen 
Werkzeugen und vierfüfiigen Zeitgenossen. Bei der 
Lektüie fiel uns auf, dali der Verfasser die ^ut«l- 
tiere ais nur in Australien vorkominend bezeicli- 
net, wãhrend sie docli auch in Ameríka vertreton 
sind. ' 

Ein neuer Roman vou Rudolf llans Bartsch 
wiixl immer Aufsehen erregen, denn Bartsch ist un- 
zweifelhaft einer unserer bíxleutendsten zeit- 
genòssischen Dichter. Wenn dieser Roman obendrein 
ein Problem behandelt, das ohnehin imser aller In- 
tei'esse liat. so ist ein groíier Ei'foltí sicher. So er- 
klárt es slcli, dali „Das deutsclie Lei d" (L. 
Staackmanns Verlag, Leipzig, Preis 5 Mark, ge- 
bunden 6,50 Mark) in weiiigen Monaten «''iie Auf- 
lage von 25.000 Exemplarei! erreicht hat. Das deut- 
sclie Leid ist der Kampf der Volksgenossen auf den 
Voi'i>osten in der Südmark, wo sie den Anstunn der 
Slowenen abzuwehi-en habeii. Wer aber um des Ti- 
tels willen einen politischen Tendenzronian erwar- 
tet, der iiTt gewaltig. Dazu ist Rudolf llans Bartsch     
zu sehr Poet, zu selir Sánger der Liebe, des AVeins ^^erzalil der Haui>tstadte augegeben, teihveise nicht. s«eben in dem ersten Bando der ,,Düli 
und des liorrlichen Steierlandes. Der Nülkische 13;^ neuesten AuGenliandelszahlen, die für die Sta;i- bibliotbek zu, die im Verlag von Fr. 

einer fromlnen Legende auf einen Arniei^ .der_, nui 
dürftig bekleidet, unter der strengen Kálte zur Ei-dH 
gesunken war. Da zerschnitt der fronime KriegsJ 
mann seinen Mantel und gab dem armen lYIerendeil 
die abíreschnittene Hülfte. Und siehe daj in folgend^ 
Nacht erseliien ihm der Ilort der Arríién. Christu.H 
selbst, mit der abgeti-ennten Mantelstück bokleidetl 
"Was "\Vunder, wenn nian s])áter den andem Manteltsil 
des frommen Kriegers in einem l>esonderen G®baud<| 
niederlegte, dasi nun mit der Verkleinerung von capi- 
capella, dasi Mantelhüuschen, genannt wurde. DiJ 
fránkischen Kõnige machten diese capella zu ihren 
Sonderheiligtunx, und die in ihm von einem capellanuJ 
auíbewalirte Kappe diente ihnen ais Heerfaline, oh^ 
die sie nicht ins Feld zogen. Der heilige Martinu»] 
selbst wurde in der Folge aus einem mei'owingi3che; 
Sonderheiligen neben dem lieiligen Dyonisius (St. De] 
nis) zum Schutzpatron Frankreichs überhaupt Dei 
erste Schritt zur "'iV^eitei-entwicklung des "Wortes CaJ 
pella geschah, ais sein Sonderbegriff in den eines klei] 
nen Bethauses überhaupt überging. das patürl ich eined 
eigens dazu angestellten Geistlichén. ejnes Kaplans 
niclit mehr bedurfte. In dieser Capella eitünten nun] 
mehr kirchliche Gesange — auch der geistliclie SílnJ 
gerchor, der sie voitrug, wurde Kapelle genannt. Na] 
türlich hangt auch der lieutige A-capella-Gesang da] 
mit auf da» engste zusammen. Endlich lõste das Wor 
seine kirchliclien Beziehungen ül>er}iaui)t und wurd<| 
iganz allgemein zur Bezeichnung einer Gesellschaf 
von .Musikem (seltener von Sangem), die zur ge] 
meinsainer Betatigung ihrer Kunst, iUres Berufes, z;i 
meinsamen Vo;-füíirungen verbunden sind. So ent] 
&tanden aus der capa des heiligen Martin die heuügei 
Kapellen verschiedenster Art. mit ihren Leitern, d^^J 
Kapellmeistern. Sohns (Hannover). 

« « * 

Auss])rüche groíier I) eutscher. 
I remJe Worter venuten emweder Arnmt, welchi 

doch verborgen werden muü, oíler Nachlâssigkeit 
Kant., 

llôchste Gtistes- ujid Seí^lenbildung belaindet es 
alies in der Muttersiirache ausdrück.-n zu kõnnen 

Hegel. 

Cie Mutterspi;u;h& i.ugleich ivinigen u^d borei] 
chern ist das (xescbaft der beslen Kõpfe. 

Goethe. 

ijiii 
íet 0ieger {m <Bettfíuse w9lunb um íBctUif": £cu<nanf J$rueg«r, b«l bcr 9ln» 

funft auf bem 9{u0)>(a()e nat^ UnifUegen bcc bcitten Stunbe. 

Düutschen Tropon- 
W. Thaden 

Jeder Sprache, welche sie auch sei, síehen auQ®] 
ihren heimischen Wõrtem auch fremde zu, die de] 
Verkehr mit Nachbarn unausbleiblich einführte, um 
denen sie Gastrecht widerfahren lieB. Sie nach lange] 
Niederlassung ausliutreiben, ist ebenso unmõglich, al] 
es die Reinheit der Sprachsitte gefâhrdet, wenn TIi] 
Zudrang leichtsinnig gestattet wird. 

Jakob Gnmní. 

"Wandre, lerne 
In der Ferne 
Viel und gerne. 
Uèbe die Zunge und den Sinn. 
Aber bleibe in deiner Ilaut, 
In deinen Knochen, wie »ie gebaut. 
Sprich, wie es waíirhaft dir zamut 
Im eigenen Flcisch, im eigenen Blat. 

Vischer. 

Vemisçhts ITaclirichten. 

I Stoffes alies weitere für ein tiefercs und stellen weiíi, der sich sen>er treu ist, indem er aii- fj^urieil "Wachs. Ihis ist unverstãndlich, es handelt tropischen Gartenbau getóu vertraut. Soin Buch un- 
igos Eindringen in das Lcbonswork dos dènMi treu sein lernt. Di(í Mclodik der Sprache, die "Wachs der Carnauba-Palme. "Wenn un- terrichtet in klarer und jede Wejtschweifigkeit ver- 

Auf ganz andere Gebiete fülu-en uns 

I)ichtei-s. Neben dem Dichter, Sclu-iftsteller, Philo- ZarÜieit der Schilderung, die Innigkeit der^ linp- ,,wichtigsten Produkten 
Bopheu und Historiker Schiller soll aber auch dei 
Mensch zu "VVorte kommen, und so macht die líelios 
Ausgabe zum erstenmal deu Versuch, diu-ch eine 
kk-iu(í Auswalil aus dem reichen Bricfwechsel Schil- 
ler», die den ScMuü des Ganz^^n bildet, einen Ein- 
blick in dio innere uud áulier<> Ent^vicklung des ke, von denen wir des weitereJi zu spr 
Dichtere an der íland eigener bn<'flicher Mittei- Der Verlag von Gust a v Fischer in Jena, eine 
limgen zu geben. Um das AVort f!e> Dicliters für sich der angesehonsten wissenscli.aftliclKn Verla;;8unter- 
allein wirken zu lassen, 
den Erklárimgen und 
knapp gelialtenen Ein ^ . . . 
Hiatische, epische, philosophische, historischo íáchaf- gebunden 20 Mark). Calwer, der bekaniite sozialde- 
fen Schillers sowie die Teileinleitnngen in tUe dra- niokratischo Nationalõkonom revisionLstischcr Rich- 
niatischen Beai'bcitungeii, den di'amatischen Nach- tung, gab seit 1902 unter dem l"ítel ,,Ij^:s \\ irtschafts- 
laBi und dio 
Bttni Bestandes 
Uneingeweihten eimge "Winke iU>er den historischen çhen, 
Verlauf und die Eigenart dos betreffenden Sonder- rigkeit nicht von objektiver Darstellung -ablialten 
jiübiets geben, wâJirend dic biographische Einlei- lieIJ. Weiui er nuimielir untemininit, ein statistischcs 
tung und dio tabellarische Uebersicht über Leben Jahrbuch der Weltwirtschaft zu liefeni, so daiT man 
und Scliaffen Schillers innerhalb dei* zeitgenossi- von vornehercin auf eine ernsthafte, wissenschaft- 
schen Geistessti-òinungen (ein sclu- iiiteressantcr und Uche Arbeit gcfalit sein. Ein solches .Jahrbuch, ge- 
lelirreicher Versuch!) das J^ebenswerk des Dich- wissennaBen aLs deutschos Gegenstück zu dem ^- 
tors zusammenfassend und in seinen Beziehungen zur Tcarinten ,,Statesman's Yearbook", niuíJ sicherlich 
Mitwelt dai'zustellen sucht. - Dio Klassiker des elueni BedürfnLs entgcgenkommen. Leider weist die 

von Ceará Gold, meidender "Weise üIxm- die "Wahl des Gariengelándos, 
Anlage 

Dor Schutzpatron desTheaters. Der2i] 
August wai- der Tag der Schauspieler, oder vielnieh 
der üires Heiligen — denn einen solchen haben si 
elx>nso wie die Anpíhõrigen vieler anderer Bem 
fo. St. Genesius heilit der Schutzpatron de.« Theater.-] 

1      - --   —o----     _ . , , . , , , . , T. , dessen Leben dramatisch genug verlaufen ist. S 
die drei er- mangelliafteste anitliche Statistik keine Entsehul- Bepflanzung, die tropisclien und subtropisclien rrucht- riclitiger tragischer Vorwurf einig 
reclien hal>en. Vobendrein ist die Pauüstiinei' Statistik die sorten. Die Tafeln gcbcn vôrti-efiliche B-ispiele von-    . _   

,  desproduktô      , _ _ . _ 
lund Vieh sein sollen, für diese Angabe ware auch Bepfkinzung, Bluinenbe«te, Anlage (le> Obstgaitens. 

Verlags Plulipp Reclani jiui. in Leipzig naiunen vor erste Ausgabe insofern ^roüe Lücken auf, ais ver- 
zwei Jalirzelmten unter den billigen Ausgaben eine schiedene sowohl für dio "Welbvirtschaft im allge- 
beherrschendo Stellimg <.'in. Sie ü-aten dann vor den meíncn ais auch für die deutsclien überseeischen In- 
Ausgaben anderer Verleger zeitweilig etwas in den teressen im besonderen wichtige Lânder fehlen, so 
Hintergrimd. Mit Ausgaben wie diesem Schiller aber vor allen Argentinien und Chile. Der Herausgeber 

gloichwertig_. _ 
sikersammlungen 14 Mark kostet, also das Dop- eher auch Nicaragua und Siam wegbleiben dürfen. 
polto! Dio Angaben über Brasilien halten niclit das, was 

Ea sei liier ^leich die Anzeige der Ai^ust-Serie wir von dem Verfasser erwarten muüten. Ais ^e- 
von Reclams Uni versal-Biblioth ek ange- ,genwârtiger Vizèprásident der Republik wird Dr. 
schlossen. (Preis der Niunmer 20 Pfennig.) Nr. 5441 Carlos Barbosa bezeichnet, dor in "Wirkliclikeit 
bis 42, Eufemia von Adlersfeld-Balle- Staatsprâsident von Rio Grande do Sul ist, waJirend 

beste ganz Brasiliens). Glücldichea* "Weise kommt der , Pflanzungen und dic i'lãne erláiiteni anschaulich das, 
Kaffee unter einer anderen Rubrik doch noch zu j was über die Anlage der Gilrten gesagt wird. ü 
Eliren, wãhrend bei Paraná das Hauptprodukt, der | haben niit Befriedigung konstatiert, daü dw \ erfassei 
Maté überhaupt nirgends genannt wird, ebensowenig í'>*in'/inipn TnodM-np)- G.irtenkunst kennt Und simi- 
dasi zweite Produkt, Holz. Der Staat Rio de Janeiro 
sieht unter seinen wichtgisten Produkten auch Wein 
und Wachs aufgeführt, für Santa C«atliatina werden 
genannt "Wachs' (diesníál ist es aber ,'BienenwacIis), 
Vieh, Gold, Platin, Weizen (von Maté und Molke- 
reiprodukten kein Wort), fiir Rio Grande do Sul Gold, 
Kupfer, Wein, Weizen, Kaffee, Wachs, Baumwollô 
und Vieh! Die hochentwickelt© Milchwirtscliaft von 
Minas Geraes kbmjnt wenigstens in der Ausfuhrsta- 
tistik, der einzigen spezifiziertcn füi' einen Einzelstaat) 
zur Geltung. Die Ha.upt&'tadt von Bahia wird Baliia 
de Siui Salvatlor genannt, statt São Salvador da Bahia 
de Todos os Santos, die von Matto Grosso Cinjaba 
statt Cuyaba, die von Piauhy (PamaJiyba) gar nicht 
erwãhnt. Die Industrie, die doch schon eine recht 
bedeutende Rolle spielt und die gerade für die 
Kreise, füi* die das Jahi-buoh der Weltwirtschaft be- 
rechnet ist, groBes Intci^esse hat, wird nirgends auch 
nur mit einem Worte gedacht. Dasi sind erhebliche 
Aiisstellungen, die zwar den Wert der Werkes ais 
GanzeS nicht beointrílclitigen — andere Lãnder, na- 
mentlich da^ Deutsche Reich mit seinen Kolonien 

die Prinzipien niodeniei' Gartenkunst kennt Und sinn- 
gemãli für die Troj^en anwendet. Dei' lYeis' des em- 
pfehlenswerten Werkes ist recht mãliig zu nennen. 

Dr. B. 

Spracliecke des AílíremeiiuMi Dcutsclicii 

Spracli verei lis. 

Die Kapelle. 
ilin merkvvürdiges Wort — Kapelle! Ist so alt 

in unserer Sprache und hat sich doch bis heute mit 
allen Kriiften und mit Erfolg gegen dasi deutsclie Be- 
tonungsgesetz gestrãubt nach dem der Hauptton auf 
seine erste Silbe gelegt werd®n müfite. Nur in ãlte- 
rer Zeit und in Ortsnamen wie Kappel, Waldkapi)el, 
Kãppele (bei AVürzburg) u. hat es Mch bisweilen 
Zwang antun lassen. Tnnerín \v andlungen gegenüber 
ist es weniger sprõde gewesen. Entstanden ist ®s ais 
Verkleinerungsform aus dem latein. capa (span. cn^ia, 

       _ franz. engl. cape), das' èinen kiirzen, das Haupt Iw- 
sind ausgezeichnet behandelt — der?n Beseitigung in' deckenden Mantcl bezeichnet. Siefrieds Tamkapi)e ist 

—1---  " ein unsichtbar machender Mantel. Eine solche capa 
trug auch der Kriegsinann Martin des 4. Jahrhunderts, 
der vom Krieger zmn Môncli, zum Biscliof von Tours, 
zum Heiligen wurde. Martingans, Mai"tinsfeuer, Mar- 
tinstrunk u. a. erinnern noch heute an ilin, Und sein 
Begrãbnistag (11. November) wurde ais Maiiini 

der Ausgabe 1912 man aber dringend wünschen muli. 
Au.sischlielilich mit Brasilien beschâftigt sich das 

Buch von Eduard Dettmann; Das inoderne 
Brasilien in seiner neuesten wirtsçhaftlichen Ent- 
wickelung. Mit 60 Illustrationen und einer Karte von 
Brasilien. (Verlag von Hermann'Paete 1, G. m. 
b. H. Berlin. Preisi 12 Mark). Dettmann hat sich itrem', Violet. Roman. Der Roman spielt im eng- der Vizeprãsident Dr. AVonceslau Braz heiCt. Un- b. H. Berlin. Preisi 12 Mark). IJetlmaim hat sichjfrüher 

ischen High-Life und zeigt, obwofil eines der Erst- ter den Staaten wird auch „Bahia do Rio de Janeiro" diurh s€in im Jalire 1908 im gleichen Verlage er- aus den Toien von Amiens ausreitend, stieíi er nacli lischen High- 

niale behandelt woixlen ist: das erste mal von Rotroij 
einem Zeitgenossen und Freund Corneilles, der oi] 
Drama ,,St. Genesius, der heidnische Schauspieler 
schi-ieb, und sodann von Felix Weingartner, der Ge 
nesius zum Helden seines nach ihm benannten Mij 
sikdramas gemacht hat. Genesius lebte zur Zeit de 
diokletianischen Christenverfolgungen; er war K" 
iniker und hatte in einer Posse, die die Clu lsten vei] 
spottete, einen Mann darzustellcn, der kurz vor se] 
nem Ende die Taufe l>egehrte. Sie wurde ihm von e] 
nem anderen Schauspieler erteilt, aber da gescha] 
eine dramatische Wendung, die von dem Autor nicl 
vorgeschriebcn war. Kauiii war der Darsteller dd 
komischen Szeno getauft, ais er geradezu mit emd 
feierlichen Beredsamkeit die Lehren des Christntunj 
vortnig und für sie zeugte. Die Zuschauer saíJen cH 
starrt; noch nie hatte Genesius so echt und überzei] 
gend gespielt. Die heimischen Chiisten, die im Theí] 
ter salien, sprangen emegt auf, und dic Heidc] 
schrien durcheinander; schlielilich wuCte man lucl] 
mehr, was Spiel, was AVahrhcit war. Auch der Kaisd 
ser war in jener Vorstellung an_\vesend, er lieB dr 
vortrefllichen Schauspieler vor sich füliren imd 
to ihm, er habe den chi-istlichen Fanatiker übei 
gend gespielt. Da bekannte Genesius, mit dor 
sei die Walirlieitdes Cluistentums gleich einei- Offer] 
barung über ihn gekonunen. Der Kaiser wandte sic] 
ab und lieli Genesius ins GefãngTiis werfen; er sol 
to widerrufen und wuixle gefoltert, blieb aber -berian 
lich und eriitt den Martyrertod. Die Kirche hat in 
heilig gesprochen — ais einzigen Vertret<?r dd 
Schauspielerstandes, dem sie aonst nicht recht gewJ 
gen war 5 haben doch die Kirchenvãter das Theatd 
und seino Angehorigen samt und sonders nut dei| 
13a nn bele.gt. 
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nir Leistiin^en bis lOOOO effektive Pferdestarken. 

AViitscha^tHch vorteilhaíteste Verbiennungsmotoren lür schwer entzünclliche. blllige, flüssige Brennstoffe. 

Der Brennstoffverbrauch betrâgt bei normaler Belastung, je nach der Grõsse des Motors 

175 — 220 Gramm pro eff PS Stunde. ff do o* 

Die Brennstofíkosten belaufen sich íür Brasilien, je nach Lage, auí etwa 12-20 RBÍS prO 6I1. PS olUfluG. 

Komplette hydro- u. thermo-elektrische Kraftanlagen 

Uebertragungen, elektrísche Bahnen jeden Sys-eres und Umlanges. mit Mater 

„Oerlikon" 

DIE»El..MOTOR 3000/2400 HP. 

Kostenanschláge, Infopmationen, Ingenieupbesücb^ danch: 

—^ ^ M n A ±. do l^arço OSTo. ±00 

03 CO- d-e Ts-TLeiro 
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arntos Danoemanii 

UnlTcrsaes 

Alleinige Vertreter 

Zerrennsr,Bülow&C. 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

Victor Usiaender & CM 

Ria Primeiro de Março 114 :: EIO PE JANEl 

18 Rua José Bonifácio 18 - Sáo Paulo 

Ingcnloure and Inipnrleure aller irten Maschinen ffir; 

Butter u. Kãscwirtschaít, der berQhmten g Elektmitâí, Mattrial von Brown, Bovery 

nSvea" Separatoren SãgemQhIen, von ^ & Co., Schweiz íjt Lokomotiven, von J. A. 

W. B. Haígh, Gruban & Co. England. I ^a fei, Deatschland í|e Material fOr Eisen- 
„ . ^ ^ Cl . L 4 bahnen, Schipnen, Lastwaeen etc. von der 
Zucker-Gewinnung-, von Georg rletcher * „ , • j .. i_i i i t- • i 

^ T- , j ic^ • • ,.r 1 i tíahnindustne, DeutschUind * kinrich- 
&Co.. Englind ^ Spinnereienu.\Vebe.|t^nge„ Sauggas-Anlagen, Dampfma- 

reien, von denen wir bereits eine grosse | schir.en u. Dampfkesse^, von der rühm- 

Anzahl der bedeutendsten Fabríken ein- g lichst bekannten Firma Ruston Proctor 

gerichtet hab( n § & Co., England. 

Groüse»* Lager in Md^chiiien, Elektrischen Motoreu, Treibriemen, 
Wellen, Scheiüen etc. 

Kasse-Vieh; Dirckte Vertretung der bedeutendsten Züchter von 
England. Schweiz. Holland und Nord-Amerika. 

Sociedade Tubos jUânnesmaim, lÀ. 

RIO JAPíEMJRO 

CeUxa Poatcü 181 

Pátios co'W'alzt« 

Maiinesinaiin ■ StaM - Müffenrohra 

ftir Wasser- und Gasleitungen. 

Rohre UDzerbreohltcli, anf 80 Atm. geprfift, In LAni^e vod 

ca. 7—12 mtr. Gewlcht halb so gross wle Gnssrohr. 

Niedrige Tfansportkosten. — Leichte Montage. 

Natlos gewalzte 

mínnnesiii» II n-íUtiiltlrohr -TIiENteii 
für Stromzuführung und Beleuchtung. 

Tolegorsipla.eii- "u.3:id. Teleplxournasteaci- 

Natlos gewalzte 

Mannesmunn-Síederolire, riansclienrohre far Hochdnick- 

eitungen. Bülirrohre, Crewinderolire. 

— Vnrbinen-lLeltnns^srolire. — 

Banco Ãllemao TransaÜantíco 

Zentrale : Deutsche Ueberseeischi; Bank, Berlln. 

1866 
Kapital und Uenervc 3»,lOO OOO Mark 

Rua da Alfandega 11 Rio de Janeiro Biia da Alfândega 11 

Uebemimmt die Ausführung von Bankgeschãften aller Ait 
und vergütet für DeposUeii: 

Im Konto-Korrent 2 Prozeni p. ju 
Auf festeiiTerniin für Depositen per 1 Monat 3 Prozcnt p. :u 

„ „ „ ó Monate 4 Prozeni p. íu 
„ P • 5 Prozeni p. a. 

Aiit unbeâtliuiiiteiTi Termiii: 
Nach 3 MoDaten jeder.íelt inlt eliier Frist 

von 30 Tafi;eu ktíudbar 5 Prozeni p. a. 
In ««Conta Corrente Limitada** mit Buch 

aijo (Mit bcííondercr Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozcnt p. a. 

i Empreza de Águas Gazosas 
■ ãooiedade Aaonyma 

I Rua Riaohaelo 92 RIO OE JANEII^O Rua Riaohu«lo 92 

■ Telephon No 28H1 Catxa 241 lelegT.-AdreM o i Bilx, Blo 

I tiagpr In WlrfToy, Rua Vise, üruguay, In Rua Amazouaa 23 

lie{ert prompt frei In» Bau* 

zum 
Outzeod «j^klusiv plasehen Bilz Slnalco zum PFclse von 2^500 pfo 

íioda-lifiiioiiatle 

Agua-nineral 

11800 GIiiíjer-Ale 4$500 

õ$000 Toiilc-Water 4Í500 

pro Dutzend exklusive FlOscben 8158 

üyplioiis zu 800 Reis exkl. Flaschen 

Befris:eraiites, Fruclitsíifte. liikoret 

'* ConipaDhia Ânlarelica Paulista 

t^ÊmÊÊmmma^^m^ÊÊÊÊÊm^m^MÊÊÊimmÊÊmmimmmÊÊÊmmÊmÊKmmÊmiÊÊmÊÊÊÊÊÊm 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getrânke: 

Si-Si „Der Labetrunk", das ÜJcste alkoholfreie Getrãnk Dutz. 2$ò00 

Nectar Rosafarbenes alkohoUreies Getrãnk von feinst, Gesehmack „ 2$õ00 

Soda-Limonada weisse Flaschen, I. Qualitãt 
dito grOne Flaschen, II. „ 

dito „ „ III. „ 

Paulotaris Feinstes Tafelwasser besond.f. Mischung m.Wein 

Club Soda Das beste Tafelwasser besond.f. Mischung m.Whisky 

Syrups Prima Ware, sortiert 

Feinster Rimbeei saft 

19 

9> 

2$000 

1$800 

l$üOO 

2$õ00 

2$500 

10$000 

14$0Ü0 

Ab eilung B. Trans ort «ou Waran, G«pioks'Oek«n cto. 
Expeditionen nach jeder Richtung auf Eisenbahnen, BefSrderung 
von Haus- und Ueisegppãck ins Haus und vice-versa. — Direkte- 
Befõrderung von Reisegepack an Bord aller ia- und auslãndíschen 
Dampfer in Santos. — Transport und Verschiffung von Fracht- 
und Eilgut. 1624 

'.bteilung C. UmcOge und lll5b«lfpanaB«rt 
Die (leselischaft besitzt zu diesem Zweck speziell gebaute, «e- 
polsterte, geschlossene Wagen und übernimmt alie Verantwortung 
für event. Bruch oder Beschãdigung der Mõbel wãhrend des Trans- 
portes. Áuseinandernehmen und Aufstelien der Mõbel übernimmt 
die Gesellschaft. Transport von Pianos unter Garantie. Für alie 
Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und zuverlãssiges Personal 
vorbanden. Preislisten und Tarife werden jedermann auf Wunsch 
zuge-andt. 20M 

Rua Alvares Penteado 38-A—38 B 8 Pualo 

utiamnnumuítmitmmtímnm 

Encerados Inglezcs 

2639 

Os únicos legítimos e a 

preço conveniente sd na 

CASANATHAN 

Rua São Bento 43 u. 45 — SAo Paalo 

99 METROPOli" 
RetDlfangiaatemehmen nnd StellrnTeriiilttlang 

Rua do t<eminario No. 37, S. Paulo 
Relnlgangsonternehmen besorgt mit der Hand oder 

Maschine die Reinigung von Krystallen, idchaufen- 
stern, Zimmern, Hãuserfassaden, Gãrten, Metallschil- 
dern, Hausfirmen, Tapeten, Polstern, Mõbeln, Bildern 
Spezialitãt; Wichsen von Fussboden. 

StelIeoTermlttlang für Familien, Ilotels, Pensionen, 
Trinksiuben, Tischdiener, Ammen, Gouvernanten etc, 

VermletODí, Eanf ucd Verkanf von Hãusern, Zim- 
mern, Grundstücken etc. etc. 
llua do Meniiumio No. 37, S Paul», Telefon 3727 

300oaoooooooooooo:Ooooo:3» 

o Pensão í\Ilemá B 
vl 22 ' Rua JoHé Bonifácio • 23, S. Paulo O 
O fillaleo: Roa José Bonifácio Nr. 3S-A, 35-B nnd 37 O 
rt   
Q ScbSn mobllerte Zlmmer für Familien and Beisende. 
Q Pension pro Monat ■ 70$000 

Einzelne Mahlzeiten . ItSOO 

mit halber Flasch* Wein 2|000 

O 
□ 1626 

O 

VoUe Pension pro lag 5f— 7 
„ „ „Mt.l00S-180| 

Für Familien entspreobenden 
Babatt. 

30 Valefl für je eine Mablzeit Ri. 37$000 
Fichtler & Degrave. 

snnonnni 

Lieferiin;? frei ins Haus. 

TDie Prelse verstetien slcti otine Klaschen. 
2I64 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die erste Institation (Qr lebensl&nsliohe Rentenversioherang ia den Vereinigten Staaten t. Brasilieo 

Depot aüf dsm Büüdesscliatzaint zor Garantie der Opsratiooen 200:000$0ii0 
Zentralbureaii: ]| 600 Korrespondenten 

Travessa da Sé (Eigenes Gebãude) in allen Staaten Brasíliens zerstreut 
S. PAULO li @9©®@ _ 

Gezeiclmetes Kapital 13.647:600$ — Unverftnsserliche Fonds 3.532 600$ 
Eingetragene Mitglieder bis 21. Sept- 63.341 

PenNionen: 

Filialo 
Rua José Maurício 115—Sobrado 
Rio de Janeiro (Eigenes GebSiide) 

Ka«se A. B Kaime B. 
Bei elner monatlichen Zahlung von ]|500 erlangt man K Bei einer monatlichen Zahlung von f)|000 erlangt man ' 
nach 20 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension. g nach 10 Jahren das. Recht auf lebenslãngliche Pension 

— S>atn4«>n nn<l I***' *>" <1"* Trriniiirt. — 

Benuizt 

d'n Ausverkauf der Casa 

l. Grumbach & C.- 

Rua São Bento 89-91 

S. Pa.u.lo 

Ausser den ermâssigten Preisen ein 

Diskoiil. von 10-15 Io 

Die Cafés von Tokio. 
Von F. Schro e rl e r. 

iWenn C9 einnial in dera Grcsellschaftssi)iel, das man 
(lie internationale Politik nennt, í.\vi&chen Japan Uncl ' 
anderen Lándern nielit recht kla[')j>en will, oder wenn 
esi zu geschàftlichen Differenzen kam, die zu 'gc~ 
ichiliclien Verliandlunt^en füliiten, so erscliienen hau- 

fig langc Artikel in der japanisclien Presse, die die 
Ursachen dieser Uebelstânde darin finden wollten, daB 
Bich die Fremden von den Japanem abschlõssen und 
nicht mit ihnen in Benilirung- komtnen wollten. Tat- 
Biaelie ist nun, dali sicli gerade die japanisclien líe- 
dakleure gegen die Besiiche von IVemden str^ng ver- 
barrikadieren und ganz be&onders gogen die ihrer Kol- 
legcn, und dafJ es.' an õffontlichon ürten fehlt, v^o man 
mit den Bewohnem des Landes in ungezwungeTiej' 
.Weise zusamtiienkommen kann, sei es denn in mehr 
oder weniger sí-lnnierígen Bierliallen und Restaurants, 
in denen librigens auch jedei- für sich bleibt. Die Ja- 
paner sind eb^n niclit gesollig. Aucli unter siHi nicht. 
Das hat auch stnne guten Gründe. Die Zeiten, in de- 
pen man ín Jedem Besuclier einen Spion befürchtete, 
der auf jedes' Woit aufpaiJte, liogen noch nicht gar 
ISO weit zurück'. Dann sind neue Bekanntschaftcn auch 
Wt mit der Oewolinlieit behaftet, nach einigen Be- 
feuchen kleine Anleihen zu niachen. Werden dies® nicht 
gewáhrt, so ist die Feindscliaft da. Man macht also 
lieber schon gar keine Bckanntschaften und lildt auch 
niemand zu sicli ins Jíaus, oder nur in seltencn Aus- 
nahmefállen. 

Von fremder Seite ist daJiér seit Jaliren und hiiufig 
'iederliolt in der Presse die Anregung zur Einrich- 
ung von Cafési nacli Wiener oder Berliner Muster 

gegeben worden, da dieste die Geleg^nheit zu einem 
ungezwungenen Verkehr mit der besseren Gesell- 

•haft Tokios bieten -würden. 
Allmahlich trug die Idee aucii Früchte. Die Be- 
tzer einiger Restaurants mit Bierausschank nalimen 
re alten Schilder ab und lieBcn &icli neue malen, 
f denen das Wort ,,Café'' prangte. Man hatte sich 

die Sache viel schwieriger gedacht. Die Idee, daíi die 
Frucht des Kaffeebaumes eine direkte Beziehung zu 

em ,,Café" und zur Bereitung von Kaffee halven 
isse, ist aber noch wenig bekannt. Icli habc es 
ebt, ais ich im Café Kaffee bestellte. Nachdemi das 
te Ei'staunen über da^ Verlangen nacli einer Tasse 
ffee übenvunden ist — icli rede lúer von dem, 
é LiOD, einem ganz neuen Café in Ginra, — und 
Bestellung von Mund zu Mund gegangen ist, kom- 

ein paar der hübsch aufgeputzton Cafémam- 
auf einige Schritte lieran, um sich den selt- 

men Gait niilicr anzuselien. Icli lasse micli beseh?n 
nd selie recht freundicih aus. Gekicher und Ge- 

•1. Neben mir setzt sich ein junger, selbstbewufit 
lender Japaner an einen kleinen Tisch, der mit 
Marmori)Iatte aus Ocltuch bedeckt is^ und be- 
drei Gias Bier auf einmal. Sofortijjes' Ver- 
ia. In zehn Sekunden ist er bedient. Er stürzt 

•Ias sofort herunter, sielit sich vergeblieli nacli 
nm. cinor Iirílbrn Minut^ trinkt er 

zweite Gias halb aus un i zündet sich eine pestilen- 
zialisclie Monopolzigarette an. Geradeüber hat ein 
Student das zweite Ghus Bier ausgetrunken und 
macht sich scliwermütig und still ans Bezalilen. An 
der offenen Tür stelit eine dichtgedrãngte Mensclien- 
menge und sieht diesem traurigen, aber interessan- 
ten Schauspiel im Café Lion mit derselben gespann- 
ten Aufmerksamkeit zu, mit der sie den Operationen 
eines' Gaí^roludegers, der den SlraíJendamm aufbuddelt, 
folgt. ,,Mit Augen, so grofi wie die Teller", wie man 
hier sagt. Die Gesichter schéinen aus IIolz geschniczt 
zu sein. Augen und Gesichtszüge haben absohit kei- 
nen Ausdruck. 

Im Schaufen&ter des Café Lion Ijefindet sich ein 
ausgestopfter Kranich, ein Haufen groBo grüne Gur- 

und Josty und an Zappa und Pomatti in Konigs- 
berg. Bei Zappa saBen manchmal wirkliche leben- 
dige Leutnants, und Primaner, ja.sogar minderwertige 
Sekunder durften da auch hingehen,. da sitzcn, Kaffee 
trinken und Kuchen essen., Und nUn dieser grinSCnde 
Ilolin auf das edle, edle Getrãnk! Dazu dichte Wol- 

^ken, ^isíjmmengestzt aus Zwiebel^^enich, Bierdunst. 
Rauch von Monopolzigaretten und anderen unbestimm- 
baren Dünsten! Darüber helfen dem denkenden Me - 
schen kein Dutzend hübsche und liübsch kostümiene 
INIâdchen weg. Ajistandshalber darf man sich dazu 
noch den stiílen Ingrimai nicht merken lassen. Ma^ 
verzieht das Gesicht zu einem freundlichen Giinsen 
— es mag nicht sonderlicli gut ausfallen — und ver- 
etiricht b^d wiederzukbmjnen. Der stehen gebliebeno 

3«m Itt b«f (s«fluetí! ®te fiflíet bet «(^híeljet 

nicj lí 
Obcrft-SlotpBfommQnbctir 

11 í r i d) 2B i 11 c, bet Jtodift' 
lonunnnhitrciTbe boi bcn 

SJÍunoDcrn. 

Ofterft 6pred^tt oon 
93etne0g, fficnctolftabs' 

t^ef. 
Obcrftlfufiront (Téréfole, 
StQbscf)ef bft 1. ®itiirion. 

ken und ein kleiner Fries aus Papiermaché eine 
Szene aus der giiechischen Mythologie darstellend — 
Symbole, deren tíefe Bedeutung sich d\UTh lân^eres 
Hineinstarren in das Café vielldcht ergininden la.ssen. 
Man kann nie zu viel erfahrcn. 

Es sind 15 Minuten verfolsen. Mein Kaffee — um 
den es mir übrigens nur der Wis.senschaft und des Be- 
rufs halber zu tun war — ist immer not^i nicht in 
Sicht. 

Ich frage hôflich, ob ich vielleicht in einer halben 
Stunde danach wiederkommen dürfe, man solle nur 
nichts anderes darüber vemachlassigen. 

Eine halbe Stunde wird es' nicht mehr dauei-n. 
,,Tadaima, tadaima!" „Gleicli, gleich," was man im 
Eestaurantsdialekt so dai-untei- versteht. Ich erlial^e 
einen heftigen StoíJ von Zwiebelgeruch ins' Gesicht. 
Einem meiner Nachbam ist ein sehr kleines: Beef- 
steak mit viel Zwiebeln serviert ■vvorden. In dem Café 
'rieeht es nach aliem andem, nur nicht nach Kaffee. 
I Der Kaffee komlnt. Ein Ozean davon hatfe kein 
Milligramin Koffein ergel>en. Icli lenke an Kanzler 

,,Kaffee" kann ohne Schaden noch einmal oder melire- 
remale serviert werden. 

Soeben hat auch dasi Café Paulista seine Riiume 
erõffnet. Eigentümlicli nur fteinen Raum. Es soll da 
ÍEcht brasilianischer Kaffee verzapft werden. Im 
Entree sitzen ein halbes Dutzend Kulis in kiirzen blauem 
Ueberwurfen mit ix)lgemüsterter Rückseite. Sie scliei- 

■"nen eine Art Ehrtnwache zu sein, wissen aber augen- 
ischeinlich nicht recht, wozu sie eigentlich da sind. 
"VVahrstheinlich nm*, imi recht freundlich auszusehen 
und so auf die Gaste einen angenehmen Jüindmck zu 
machen. Obcn ist so eine .\rt von ZirkusJnlisik im 
vollen Gang, um die li-offnung zu feiem imd Gaste 
anzulocken. Ich trete ein. Sieben oder acht Manuor- 
tisehe, an jedem vier Stühle, stehen in einem recht 
elegant aussehenden Ilaum. Sie sind von wirklichem 
[!Manuor, oder nicht, wie der AVaclístuchmarmor im 
Café Lion, von einem ausi verdunsteten Bierresten be- 
Btehenden Fliegenleim überzogen ist, an dem man kle- 
ben bleibt. Eine aus fünf oder sechs Personen beste^ 
hende Bedienung Pteht in dem kleinen Raum umhei-. 
An einem Tisfelie sitzt ein Gasf, der etwas mit Messer 

lind Gabei gegeésen hat und nun nicht weiB. \va.s er 
tun soll. Die Bedienung steht a-uch ratlos da. Ich bin 
liler zweite Gast. Ein besorgt ausschendei- llerr in 
6'chwarzem Gelirock bringt mir eine Si)eisekait(\ Es 
vStehen auf vier .-Vrten zul>ercicete Eier darauf; vier 
Arten von Sandwichs; vier Arten von Kuchen und 
Kaffee. Die Kuchen sind nicht in Sicht. Eine Mena- 
ge mit Senf. Pfeffer, liísig un i Woreestershir-esau- 
ce, die auf dem Tiscli steht, macht niicli iiuBtrauiscli. 
Das Aussehen des Kaffees, der schon juit Mileh mas- 
kiert ist, noch viel mehr; dena ich verstehr^ mich auf 
Kaffee. Ebenso auch auf Wein, un 1 wenn mein Achtel 
in der preuBischen Klassenlotterie ein halbwegs an- 
standiges Süihmchen gewinnt, werde ich in dem Ar- 
likel einig-e wohldurchdachte Bestellungen machen. 
Der brasilianische Kaffee, der in deni Kaffee s.in 
sollte, war augenscheiniich noch nicht angekbmm?n, 
oder es war ihm auf der langen Reise etwa.s passiert, 
oder er war zufiillig in eine andere Kaffeekanne ge- 
i'aten. Also wicder niclits. Vielltichi lieB, cr sicli mit 
Kuchen genieiien. Ich l>esteUte Numitier 2. Nicht mehi' 
da, auwerkauft. Wahrscheinlich hatte der andere 
■Gíist mit Xuminer 2 aufgeraumt. No. 3 also. No. 3 
komlivt. So eine Art von" Gardinenringen. Die wetíiü:- 
stens scneinen aus '~i5rasilien oÇer sonsfwo aus wei- 
ter Fenie herzustaiuiuen. Also auch nichts. Die Rech- 
nung. Für Kaffee und Gardinenringe je 10 Pfen„ige. 
Icii habe nacliher nac^igercchnet, daB dabei ungo- 
fiihr 5 Gramtu Kaffee auT die Tasse fcommen 1<onn- 
ten, uni mit diesem' Quantiun muB^ der beste Kaffo.? 
der AVelt seine Identitãt verleugnen. war' so schon 
gewesen. Die Musik musikte. Ein auf der StraBe 
stehendes Publikimi von vier Personen, danmter zwei 
Kinder, schien sich die Kopfe zu zerbrechen, warum. 

,,Café Quick Lunch" im Kanada-Disrtikt ist, kurz 
gesagt, nichts mehr ais ein Kellerlokal vierter Klas- 
se zu el>enír Erde, in dem Kaffee überhaupt nicht 
bekannt ist, so dali díirüber weiter nichts zu .sa- 
gen ist. 

Bleibt noch Café Shimbasichi, der erste Reinfall von 
der Shimbaschi-Bahnstation. Zum Beweis. daB der 
mir vorgesetzte Kaffee wirklich Kaffee war. wurde 
'mir eine Kaffeebohne voi-g-ezeigt, dis' nicht mehr ganz 
neu zu sein schien. Ich bat hoflichst uni L^itschuldi- 
gung für meine unbüiiegten Zweifel uni bat ferner, 
in der Zukunft für meinen Kaffee immer diesèlbe 
Bohne zu l>enutzen. Ich wünlemich danneo allmâhlich 
an den GesChmack gewõhnei}. 

Das', und so, sind die vier Tokio-Cafés. 

— 1 — ■ ' ■ ■ 

Praktisch^Winkej 

S a u r c S a h n e ist ais Zusatz zu Saucen, 'Sup- 
l^en. \\'ild und Salaten sehr beliebt. An manchtMi 
t)rten ist saure Sahne nicht immer zu haben, áuBei'- 
dcni ziemlicli teuer. Da kann sich die praktisclie 
Huusfrau mit abgckochter, sauer gewordener Milch 
helfen, die sie genau so >vie saiu-e Sahne tüchti^ 
quirlt. 

l'm F1 iegen von Fenstern fern zu ha 
ten, putzo man die Scheiben mit Petroleum. Ma 
reibe sie zunachst sâmtlicli mit einem mit Petroleut 
bcfeuchteten Tuch ein und beginne dann wieder Ix 
der ersten Scheibe mit dem Abreiben. Mit weichei 
Lcder ist nachzuputzen. Die Scheiben werden 
dieser Behandlung seTir glânzend, 

um cias unangenehme und oft gefálirliche Spri 
zon des heiBen Fettes beim Aus"ha(íken vo 
Fleisch und Mehlspeisen zu verMndern, gibt ma 
ein Stückchen Brot in das heiBe Schmalz. 

Zitronen" halten sich angeschnitten lapge gu 
wenn man die Schnittilâche auf ein Nápfchen leg 
das halb mit Essig angefüllt ist. Sie beschlagen danh 
nicht und schimmeln nicht. 

Un modem gew ordene Ledertaschchen 
kann man auf folgendo Art modernisieren. Man treilt 
das Táschchen auf, setzt Samt oder andem Stoff in 
gleicher oder dazu passender Farbe daran, ergan^t 
innen das Futter luid nãht es in beliebiger GroBe zij- 
sannnen. Die Naht verdeckt man mit Borten, unteh 
konunt Fransenabschluô. 

Vom "Stârkon der Wiische. — Das Stai'ken 
der Wiische dient nicht nur dazu, sie steifer zu ma- 
chen, sondem es verleiht ihr auch groBcren Txlanz 
un'(i líingere Sauberkeit, denn naturgemãB gTeiten 
Staub und Schmutz von glatten Geweben leichít il 
ab, ais von rauhen. Dcshalb werden ja auch Bhi- 

I- sen, Waschkleider, Schürzen, Unterrõcko stets g 
starkt. Man sollte aus den angefülirten Gründen abdr 
fast samthcho AVâsche stílrken. mit Ausnahme von 
Hemden und Taschentücheni. Selbstvei-stíindlich daff 
des Guten nicht zu viel getan werden ; es ist de.'^haljb 
l)raktisch, in das Blauwasser, das also zugleich d;|s 
letzto Spülwasser ist, ein wenig gckochte Stivrk^ 
zu gieBen. Tisehwiische sieht wie neu dadurch auk 
"Auch Bettwãsclio kann ein klein wenig Stiirke vej"- 
tragen. Alie mit Spitzen l>esetzte Wiische, die F 
bcsonders sorgfiiltig gepláttet werden muB. verlan^t 
zu gefülligem Aussehen etwas Stiirke. Bei Hemden 
und Nachthemden starkt man nur die mit Spitze» 
bcsetzten Teile, bei Beinkleidern nur den untercn 
Teil des Wüschestückes, ebenso verfiUirt man bei 
Unterrõcken. Jetle Spitze verlangt eine leichte Apf>- 
retur. doch braucht es nicht immer Starke zu seiti; 
Tuan streift auch mit Gelatine, Leim, ZuckerwasseT- 
Honiawasser u. s. w. 

Vielgebrauch te Teppiche frischt man, 
wioder auf, indem man den Teppich tüchtig mit| 
Sauerkraul bürstet. dann leicht mit Wasser 1>c- 
spiengen und gut abkehren. 
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Von einem veiüebten jungen Mann 

V crden wir gebetx?ii, fo]gende> abzudrucken. AVaruin 
,ienn niclit, weiin wir ihn daiiút oine líei-^enserleicli- 
Urung vcrscJiaffen konnen. K. W or will niclit 
iiulier bekannl s^in, schreibt: [(;li gt'he je lon Morgen 
(ienseiben Weg in inein Bureau, imlner uni dieselbe 
>:ande. Und tilglicli um dieselbe Stunde, in derselben 
<.<asse, fast rcyolmáBig vor dtiiisell)en Hause, koimiit 
iiiir ein Mâdchen entgegen, das sein Weg In die ent- 
oegengesetzte Eichtung füliit. Taglicli, seit liinger ais 
einem lialben Jahre. Gewili konmien aucli andere 
I.eute mit deráclben EegelmàBigkeit an mir vorüber, 
i(jli kenne aiicli einige davon, aber sin sind mir 
gleichgültig, icli denke nicht an sle, ich warte nicht 
aiif ilir Erscheinen. 

Dieses Madclien ist durehaiis keine Schõnheit, die 
iinbedingt und jederinann fes^lt, es ist sclilank, gra- 
ziõs, blond, selir schliclit und stets hell gekleidet. 
.^uíJergewohnlicli sind nur die diinkelblaugrauen Au- 
gen und die scliõn geformten, frischen. vollen Lippeu 
z im Küssen gescliaffen. 

Ich ■vveüJ nicht, "vver das Miidehen ist, was es ist. 
\ ielleicht Verkíiuferin in irgend einem Gescliâfte, oder 
Komptoiristin, oder sonst etwas, was anstándige Mâd- 
chen sein kõmien. 

Wir sind einander gut, jedes von uns Beiden erwar- 
tet dais Auftauchen des Anderen. unsere Blicke su- 

len sich schon von "Weitem. dann trachten wir mõg- 
dhst nahe aneinander vorbeizugehen und tauschen' 
it den Augen sturame GrüBe. 
Der Gedanke, daü dies» uinmal nicht mehr sein 

imntej- lieang^stigt mich', und dennoch würde ich um 
einen Preis dei' "Welt etwas tun, um micli dem Mâd- 

büsen Tag. Die Beruhigung. JaJ3 in dem Tone meiner 
> Stimiuung ni€ht.s "Herauyforderndes'und Verlotzendes 
' gewesen, daü dieses ,,An?chauen!" ein "beseheidenes 
1 Bitten um lie Gewáhrung einor kleinen liiinst war. 
' wollte niclits fruchten. l-lrst ais das Madchcn mir 
j am nãchsten Morgen so klar und selbstversiiindlich 
•in die Augen sali mit dem Ausdi"uck einer bez,win- 
' gend natürlichen Züchtigkeit, ei-st da war ich wie- 
der beriüngt. Seitdem hat sich in ineinen Beziehun- 
gen zu der Unbekannten nichts geândert. In ndr ist 
eine gleichmíiBige ruhige Liebe. Ich kann den Zu- 
stand nicht anders neunen. Das BewuBtseijj, mein^ 

ich sie kennen lemte. Jedeafalls vei-schwiinde der 
süBe Duft, der über unsei'en stillen Verhãltniss® liegt. 
Das Glüek liegt nur in dem unausgespixx;henen Ge- 
íulde, das sicli hõchst-ens in einem Blick, in einem 
Zucken der Lippen auliert. Jch forsche ihr nicht ein- 
mal nach, dem Verlangen, ihr eininal zu folgen, um 
wenigstens zu wissen, wohin sie tagLich um die glei- 
che Stunde gelit, vviderstand ich, ais es sich einmval 
regte. Nichts will ich Avissen, nichts hõren, nichts. 
Die reine Liebe lieg^t nur in dem stillen Anscliauen, 

' daa in die Seele zieht und die edelsten Glfefuhle aus- 
lõst. 

icn nãher zu "bringen. So wíe ei Ist, sollte es blei- 
f>en r 

Schon ais ich das Madchen einigemale sah, war 
meine Zuneigung envacht, und sie wuchs, bis sie den 
Grad annahm, den sie heut« noch hat und der sich 
ni<'lit mehr verándera wiíl; nicht hüher, nicht tiefer. 
iuimer das gleiche warme Gefühl, immer dassel')^ 
ziirLiiche Streicheln der Blicke, stets derselbe Aus- 
di"iick der Mienen: Ich bin dir gut! Und ich 'weiBi, 
d^B auch sie mir gut ist. 

Ich habe sie nie mit einem' Blicke belfepdig-t, sie 
nie angelâchelt, nichts geian, was respektlos genannt 
werden konnte. Einm^il, im Anfang, aber docJi cclion in 

Zeit, da unsere Blicke ineinandeiíifelen, \A-ollte 
fí! e an mir vorbeigehen, ohne aufzuschauen. Ich 
rn erkte die Absicht. Vielleicht wollte sie dem^ Spiele 
íei n En le machen, vielleicht íürchtete sie, iidt der 
Z :it doch noch von mir belilstigt zu werden. Die stille 
r ebereiní>tinimung wai- noch nicht da. An diesem .Mor- 
g( ;n spraoh ich das erete und einzige Wort zu ilir. 

Ansichauen !'■ flüsterte ich, ais ich an ihr vorbei- 
g 

k 

^g, sonst nichts. Gleich darauf war ich aber be- 
iTgt, daB dieses eine Wort zu viel gewesen sein 
jnnte. Ich machte mir Vorwürfe, ich liatte cinen 

ncu« auf delgslanb 
«ou ties lorpefcol^afens auf íiclgolanb fc^rcitet rüftlg foct. ®ie aBeftmoIe ifi Jefet !n i^tet 

flnnjen Cange oon jitla 600 SOlfttrn funbicit unb roirb nod^ {n btefctn ftTtiggefteSt 
rocrben, e&enfo toie bie glrto 400 3Jlctcr longe Oftmole. 3ni níic^ften 3o6re metben bann bit 
oen èafcn 6üben ((^ticgenbcn Qiiemolcn unb bit Cinfal)rt gcbaut, fo baj ble «"Doltifle, 

jtrfa 30 aJlitIioncn ÍOlart foftenbc ôiffnanlage 1914 ooQenbtt fefn loirè. 

Tag mit ilirem Anblick einleiten zu konnen, macht 
mich glücklich. Gehe ich einmal fünf Minuten frülier 
vom Hause, dann warte ich in einer bestimmtcn Sti'al'e. 
bis ich sie komtncn sehe. Ich weiB, daB sie es genau 
So macht. Die Sonntage liasse ich, "wSl die micli um 
ihren Anblick t)ringen. 

Ich habe eine Zeitlang einen ei*nst<-'n Kampf mit 
mir gefühil, eS drángte mich, sie anzusprechen. Am 
Ende fánde ich etwaí»' in ilirer Stimme, was mich 
enttãuschte, vielleicht war sie für mich verloren, w<^nn 

Tn I doch halíe ich die Sehnsucht, dem Madchen, 
das mein Em{)finden nachzufühlen scheint, etwas. Al- 
ie.'- zu lieb zu tun. Ich mochte iliren AVünschen nacli- 
fcj iu-en, jeder leisen Eegung ilu'«r Seele — wenn das 

I nur anginge ohne "Worte, durch Blicke und Mienen! 
'Dafc blonde Mâdchen hat mich so recht verstehen 
gelemt, wie sehr ein "Weib 'Herrscherin sein 'kann 
jüber den Mann, und über den Xresicheitesten gewiB 
zu allererst, so lange es sich dmx?h Worte und Re- 

' den nicht selbst entstellt hat und nur jene Sprache 

wirken láBt, die von Auge zu Auge, von Seele zu 
Seele geht. 

Und so sollst Du weiter wirken, blondes Mikichen, 
und Deinen veredelten EinfluB geltend maclien — wort- 
los, wie bisher. 

Ea wird ein Tag kommen, und ich fürchte ilm 
heute schon, an dem ich Dich nicht mehr sehen wer- 
de. Du wirst andere Wege schreiten, vielleicht führt 
dich ein Mann in sein Haus, in deui Du dajin wirt- 
schaften sollst ais die Gefalutin seines Lebens. Ich 
werde mich dreinfügen müssen, ais in etwas Unabãn- 
derliches, vom Schicksal Verhângt.es. Auch Du, Aber 
Du wie ich, wir Beide werden das BewiiBtsein durch 
unser weiteres Leben tragen, Tage, AVochen, Monate, 
und geb es der Himliiel, JaJire unentweüiter Liebe 
genossen zu haben. Unsere Seelen hatten Zwiesprache 
gehalten und miteinander gekost, losgelõst von aliem 
Irdischen. Die Fehler und Fleckén haben wir nicht 
'gesehen, die menschlich sind imd stets verderben, 
was zwischen Himlnel und Erde hângt, nicht ganz 
in den Himlnel gehõrig und doch über dem irdi- 
schen schwebend: die reine Liebe vom Mann zum 
Weib. Anblicken will ich Dich, wenn Du im Vor- 
überschreiten die Wimpem, hebst, und dann magst 
Du in meinen Au^en den Dank lesen dafür, daB Du 
mich dieses Gefühles innewerden lieBestj das kôst- 
lich ist, weil es die Reinheit der Seele ist. K. W. 
J - - . ~.'I' • . . • i'., ... "• ' 'J fc.;- 

KOciie und Haus^ 

Griesflammeri. Ein Viertelpfund Gries kocht 
man mit einem Quart Milch unter bestandigem Eüh- 
ren gar und dicklich ein. Vier Eigelb werden ge- 
quirlt, Zuckei' nach Geschmack beigegeben und zu- 
letzt der steife Schnee der Eier danmter gerührt; 
dieses gibt man in eine mit kaltem Weisser ausge- 
füllte Form, láBt erkalten und stürzt die Masse. 
Mit Himber- oder Kirschsauce zu lisch gegeben, 
Lst die Speise sowohl für den taglichen Tisch wie 
auch Tüi- Eandcrgeselischaften recht geeignet. 

Sehr guter Handkâse. Abgerahmte, dicke 
Milch wii*d erwarmt, um Molken und Quark zu schei- 
den, dann iu eineu Beutel getan; diese!r in einen Sei- 
her gelegt, beschwert und fast ausgepreBt. Dann 
durch die Fleischmaschine getiieben und gut zuge- 
deckt in die wanne Küche gestellt. Nach 3 bis 5 
Tagen gerat die Masse in GàJirung und in der Zwi- 
schenzeit nmíi sie mehrmals umgerührt werden. 
Xachher nimmt man auf 4 Hund Kásemasse eine 
Hand voll Salz, eine Handvoll Kümmel eine Tas-ío 
Butter, eine Tasse süBen Jíahni. .sotzt alies auf ein 
sclu- gelindes Feuer. wo es bei stetem Kiihren nur 

wann werden, ja nicht kochen darf. Dann legt man 
G laser mit ganz dünnem Zeug aus, füllt die Kâse 
zur halben Uohe hinein und láBt sie so drei Tage 
stehen. Dann nimmt man die Kaschen heraus und 
legt sie zum Ti'ocknen hin. Sie konnen gleich oder 
spíiter gegessen werden. ' 

Grüne Bohnen in Glasern. — Junge gi"ü- 
ne Bohnen zieht man ál>, schneidet sie der Lángej 
nach in Scheiben, stellt sie mit siedendem Wasseí 
übers Feuer und láBt sie 20 Alinuten kochen, nimmt 
sie dann vom Feuer, füllt sie mit ihrer Brülie in 
EinmacliQgláser, gibt in jedes Quartglas i,4 Teelõf- 
fel Salicylsáure, füllt das Glas bis zum Ueberlaufen 
(voll, scliraubt es fest zu, wickelt jedes einzeln in 
ein Tuch, stellt die G laser in einen Kessel mit war- 
mem Wasser, setzt ihn über's Feuer und láBt die 
Bohnen f/i Stunde kochen, nimmt sie dann vom Feuer 
und, wenn kalt, stellt man sie an einen kühlen Ort. 

Sago-Kaltscliale. 3 Unzen gewaschener und 
blanchirter Sago werden in 1/4 Quart WeiBwein und 
ij, Quart ^^'asser nut etwas Zuckei-, ganzem Zimmt 
und Zitronenschale über schwacliem Feuer ganz 
langsam ausgequellt, so daB er eine geleeartige Mas- 
so bildet, die man in eine Schüssel ausschüttet und 
erkalten láBt, nachdem man Zimmt und Citronen- 
schale herausgelesen hat. Hierauf vermischt jnan 
s/4 Quart WeiBwein mit 1/2 Quart Wasser, 8—9 Un- 
z6h Zucker, auf den man die Schale einer Citi*one 
abgerieben hat, und dem Saft von 2 Citronen, stellt 
dies auf Eis und sticht beim Anríchten von dem er- 
kalteten Sago KlõBchen ab, die man in die Kalt- 
schale einlegt. Auf dieselbe Art bereitet man die 
Kaltschale auch mit Eotwein. 

Kalbfleisch-KlõBchen. Für diese weitlen 
250 Gramm derbes Kalbfleisch, das von Haut und 
Sehnen befreit wairde, fein gehackt, dann niischt 
man es mit 80 Gramm schaumig gerührter "Butterj 
2 Eidottern, einer Messerspitze aufgelõstem Fleásclí- 
Extakt, 80 Gramm geweichtem und ausgedrücktem 
WeiBbrot, fügt Salz einen EBlõffel Eahm uríd ein zu 
Schnee geschiagenes EiweiB hinzu, formt kleine, 
runde KlõBe und kocht sie ^yie oben angegeben. 

Kleine Kinder soll man wegen der damit ver- 
bundenen gefálirlichen Folgen nie auf blanken Erd- 
oder Graslwden setzen. Die Kleinen ziehen sich da- 
bei, auch im Sommer, wenn der Boden durchwánnt 
acheint, sehr leicht Erkáltungen zu, die oft lang- 
wálirende Krankheit im Gefolge haben. AVerden die 
Kinder auf Grasboden gesetzt, so ist es nicht ausge- 
schlossen, daB sie Gras, Blumen und dergl. Pflanzen 
ausraufen und zum Munde bringen, benagen oder 
gar verschlucken. AVcnn in diesen Pflanzen schád- 
licho Idkier giftige St-offe enthaltcn sind, wiixi dic 
natürliche Folgo Durchfall oder Brechdurchfall sein. 
Den Kindorn sol) stets eine dicke, wanne Decke 
untergelegt werden, wenn sie im Freien am Erd- 
boden sitzen. « 
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D<'pfen — Malz — Korke — Esfrnzt*!! — FIsthIelm — Ktraniel 
— Drognen — Citrononsaure — T?elnHtelnsSure — aasffihrlirhv 

Kohlensllare In Tuben 
temer 

Maschínrn znm FOlIen, Korken, Fltsfheiispü en — 2( 
/"Khse, ZapfcD, FS^ser, BQtsteu. Scliweffls&ftre aiF^. 

d i 

PARA I 
i Impressos I* 

QUINTINO 
B0CAY0V^^3 

> S.PAULO 

Das beste aller Mioeralwasser 

ist das iialãriiclie lliiicn 

von 

9? 
ITAIMBÉ 

U 

Für Tisch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels und 

Geschàftshàusern. 

9» eí 
ii 

n o 

Bar Majestic 

Rua S. Bento 61-A -Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen Besitzer dieses beaeutenden Etablif>Bement8 

Queiroi & Teixeira 
Bcheuen keine Mühe, um die verehrliche undschaft in aliem aU' 

frieden zu stellen. Sie werden von jelzt an eine 

Complecte Ba.i 
ein gut eingerichtete^ Lager in portugiesi Bchen u. anderen soe- 
ciell Tischweinen halten, desgleichen gut abgel^gerte Likõr 
(direkter Iraport), ferner frisohe und getrocknete Frnchte, welch® 

tãglioh aus den besten Hãusern besorgt werden. 
Achtnng: Das Haus ist für den Empfang der vornebmstei 

Familien eingerichtet. 291b 

ta-1. Idihtati-Euiliug 

Ottomar Môller 
Hua Assembléa Kr 75 

Telephon 1285 Caixa 1265 
RIO DE JANEIRO 

empfiehlt: 
Cervelatwurst, Bauernwurst, rohen 
und gekochten Schinken, gerâu- 
cherte Zunge, Râucherspeok, Casse- 
ler Rippchen, Rauchfleisch, Sôhmalz 

usw., usw. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
L*berwurBt| Wi<ne«*|Brat«ur«t 
und ■oitBifg* fpisohs Wursi- 
w*p«n. — Tàglich frisohe Rinds- 
2556 filets à 5 000. 

Stenographie, 

ein heute unentbetirliches Hilfsmittel 
zum Erfolg fúr jedcrmann. 

Private und Abpud - Kurse, 
mit Berflcksichtigung der kaufmãn 

I nischen Buchführung, im Zentri n 
der Stadt. Anmoldungen in der Ex- 

I pedition d. BI., S. Paulo. 

Institat de CDassage 
Beauté et Manicure 

von Babette Stcln, Rua Cesario Motta 63, 
— São Paulo — 

Natürliche Schõnheitspflege, bestehend in 
(lesichts-Lichtbâder mit Farbenbestrahlung, 
Gesichts-Dampfbãder mit Krâuter- und Robu- 
rator-Zusãtzen, Gesichts-Massage mit kosmeti- 
schen Cremen und pneumatischen Apparaten, 
Kopfwascnen. Allgemeine Massage, sowie Thure 
Braud'6che, lür Frauenleiden. (2829) 

Fenerversicherungs-Geseilscliaít 

Gnardian 

Assurance Compan\| üd. 

li O ní i> O sr 1670 

Kta.bllert seit 1831 
Kapital     Pf. 2.000.000 
Fonds . . . ^     . „ 6.460.000 
Jãhrliche Rentea. , . .    1.180.000 
Diese Gesellschaft nbernimmt die Versicherunx Ton Magazinen, \Va- 

renbcstãnden, Wohnhãusern, Mõbeln etc. für mãsBtge Pramiec. 
AGENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12 (sob.) - SANTOS 

Chapelaria Ãllemã 

S. PAU LO 
von fleurfque MSntmauu & Co. 

— Rua Direita No. 10-B — S, PAULO 

S427 

Krasilianische Bank tür UeulscMaud 

gL-jj  Cegtvc^ndct in am 16. Dezecobcir 1887   

von der 

ÜiPeetioo der Diseonto-Gesetlsebaft, Beflin 
und der 

Jlorddeatsehen Bank in Hambarg, Hamburg 

Volleinbezahltes >_l;tienkapital Mk. 10.000.000 

K IIvI A L E N 

im de Janeiro Sãs Paulo - Santos Porto Âiegre üahia 

Korrenpondenten an allen Pl&tzen il Telogrammadreüse für sãmtliche Fi 

des Innem H li»len: ALIJEMA6ANK. 

Die Bank zieht auf alie Lâmler Eiropas, die La Plala-Síaaten, Nordamerlka, üsw. ^ 

Vermittelt Auazahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Ver 
waltung von Wertpapieren und bofassl sich mit der Einziehung und Diskontierung von 

Wechseln, sowie mit allen übrigen bankinãssigen Geschâften. 

Für Konto - Korrent - Depositen mil 30 tagiger KOndigung (Spargelder) von 500$00(l 
bia 20:000$000 4 Frozent p. a 

ifon 3 bis B lionaten 4% p. a. [von 6 bis 9 Monsten I von 9 bis 12 Monaten 57o p.» 

Be! Depositen dieser Art hat die Einzphlung, sowie bei Fãlligkeit die Entgegenahmo 
»on Kapital und Zinsen in S. Paulo an der Kasse der Bank zu crfolgen dcrgestalt, daa»i 

irjiend welcher Rriefwcclisel mit ^en Einlapon nicht verbunden ist. 

Ersiklassiges Herren- 
und 

Damen HutgescbSft 
empfehlen alie in- und 
auslândischen Waren. 

Herren-, Damen- und 
Kinderhüte zu mãssig. 
sten Preisen. — Soeben 
eingetroffen die neueste 
Mode in Herrenhüten 

Mnrbe „M»yser" 
federleicht. beste Quali- 
tat. — Anfert gung nach 
Mass von seidenen Zy- 
linderhüten, der neue 
sten Mode entsprechend. 
Formen und umarbeiten 
von Herren- u Damen- 

Hüten jeder Art. 
Waschen und formen 
von Panamá-u.Strohhtt- 
ten nach neuem Sysiem 

i 

Bar Yiaducto 

Feine Getrânke, Süssigkeiten, Bisquits 

Konserven, Chokolade etc. etc. etc. 

í\lves & Hzevedo 

SpezialitUt iu Kaflfee, ramniertem 
Zucker und Minas-Kãse ii- -Butter. 

Tclefon fio. 50 

Wiirçie verlegt nach. 

Larp io Palacio No. 7 - Ecke Jer Raa Ânctieta 

Filiale: Rua de Santo Antonio lío. 166 



8 I3o4iífc«cHc5 "3C<5it:iJn«: 

Ban K,. » 
?"'ir:ncia do Rio Grande do Sul 

Gegründet 1838 
Capital í^s. 10.000;000$000 :: St «luiiiliüij<: |*«»rto ^ feisre :: Resefvefonds f^s. 6.116:667$300 

pilialen and jRge:>tunen an alien bedeutendsn Plâtzen des Staates I^ío Ofande dO Sul. 

l-íiio cio JÍ£Lriei..-o — í^ua da Alfandega 21 

Deposites populares 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 503^000 bis zu 5:000$000 bei 4V2°/o Jahres- 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31. Dezember 1909. Die 

Zinsen wrrden Ende Juni und Dezember gutgfeschrieben. Wõchentliche Rückzahlungen 

von mindestens Rs. 20$000 bis zu 1:000$000 erfolgen ohne vorherige Benachrichtigung. 

La Bonbonniere 

Rua 15 de Novembro 14 
Flllal«: Baa 8. Bento 28, 

S. Paulo. 
Reiehhaltfieea Ijaieer 

in allec 

Znckerwaren, Prallnées 
best sortisrter Auawahl 

Oronstein i Koppel Arihur Roppel, A.G. Bcrlin 

Bahn-Anlagen für Industrie und 

Landwirtschaft, Kippwagen, Schie- 

nen, Lokomotiven etc. © ® ® @ í in 

U////////J 

Portland-Zement 

5? 
seit über 

1 

20 Jahren in Sao Paulo bestens bekannt. 

Wle Alton von Ba-Ubedarísartilceln. 

Streckmetall and Rundeisen fOr Zementbeton, in allen gangbaren Nummcrn 

zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

Tliysseii k Co., Míilheim-Riilir 

Rohrmasten und Wasserleitungs-Rohre, 

nahtlos aus Stahl, in un ibertroffener Qiialitãt, unzerbrechlioh 

Vertreter: 

Schmidt, Trost & Co. 

S. F*faia]o Rio de Janeiro 

Malzbonbons, 
hervorragendes Mittel gea«nHustea, 
Bp''ziell für die kalte Jabreizeit ge- 
eignet. 2lo« 

J. Faulkammer. 

Hotel Albion 

Kaa Brigadeiro Toblas 89 
(in der Nãhe der Bahnbõíe) 

Sâo Pau o 
empfieblt sicb dem relsenden Pub- 
likutn, — Alie Bequemliclikeiten für 
Familien vorbanden. - Yorzügliche 
KQche und Getrãuke. — Oute Be- 
: dienuDg mãssigen Preisen : 

Geneigtem Zuspruch hãlt ãlcb 
bestens empfoblen 

inhaber Josó Scliíieelierger. 

Santos 

2a hnarzt 
Vornehme Arbeit -- mãsslge 
Preise -- Prompte Bedienung 

Ped o van Tol (3029 
bollãndlscber Zahnarzt 

Rua Florencio de Abreu 12-a 
In der Nãhe vom Largo 
8. Bento — São Paulo 

Mappin Webb 
Londpn, Paris, Rom, Biarritz, Lausannc, Johanni burg, Sheffield, 

— Rio de Janeiro etc. etc. — 

Fabrlkanten des weltberQbmtea 
Silbers ..Princeza" 

Das einzige Metall, welches das cclite Silber 
vollkommen ersetzt. (^080) 

50 LSlt < s. ohau dl» Farb» zu Sndern 
Londoner Preise, deuen nur der Zoll beigefügt ist 

I 

Direkt aus der Fabrik zum Publikum 

37 Rua 15 íe Hoíembro 37 — São Paulo 

D>'a- Jolianoa PilImaDU 

ZahnfiraEtln 
diplomíert von der medizinischen 
F kultât zu Porto Alegre, mit mehr- 
iãbriger Praxis und gewesene SchQ- 
lerin der Herren Zahnãrzte Prof. 
Wil iger, Piof. Sachs, Dr. ManiloK, 
Hofzahnarzt Wilimer, Dr. Grünberg 
(npezialist íür Zaharegulirrungen). 
Dr. Sacus (Spezialist für Alveolar- 
Pyorrbce in Berlin), empfiehlt dem 
geehrten Publikum ihr nacb dem 
besien System der Neuzeit e nge- 
richtetes Atelier und garantiert er«t- 
klassige Arbeit. típezialistin für 

; ZahnreguMerungen u id Alveolar 
3799) Pyorrhoe. 

;Rua S. Bento Jí. 1, Sobrado 
Eingang Rua José Bonifácio 3! 

Modernor 

Spracliunlerrlchl 
Soeben von Paris angekommen, 

ertcilt, in England und Deutschland 
diplomieite Lahrtrin englischen- 
deutschen, franzõsiscben und por- 
tugiesischen Unterricht nacb neue- 
ster, direktar Methode, Konversa 
tionsstunden u. kommerzielle Kor- 
respondenz in den genannten Spta- 
clicn. Rua General jardim 79, rf. Paulo 

2BOT Die alleinige 

Deutschelllfürstfaiinlí 

Ph-WeDneslieiiiier&Scliiaflie. 
1^. Paulo 

unterbãlt Niedcrlagen : 

Mercado S.João StandN.40 
(vormals Ernst bischof) 

Mercado R. 25 de Março Stand 62 
(Ec.kstand am Hauptetogang 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt «aglich friaoh 

Wiener Würste, Flfisch-, 
Blot, Brat- n. Trüffelleíier- 
warsf, nHinbarçer fianch- 
flefüoh, GeiSuchert Speuk 
und Rippen, gepCekelle 
Zniii^en etc ete. - - . 
Für gute Ware wird garantiert 

Bestellangen 
Vereine u. Festlichkeiten wer- 
denprompterledigtu erlauben 
wir uns, auf unsero neue Auf- 
RohniMmaaohlne aufmerk- 
sam zu machen. 

Fabrik: Rua Mauá No 23. 

Adolpho Eisendecher 8c Co. 

Rua Sebastião Pereira 14, S.Pauío 

FOr unsere neuen Geschãftsrâume erhielten 

wir eine reiche Auswahl in 

Damen-Weisstxiâsche, 

í^inden-í^Jeideprj, 

SehÍTzen, Spitzen, 

Stoffen ete. etc. 

deshalb laden wir 
Kundschaft 

ergebenst unsere werte 
zum Besuche 

San Paulo Gas CoiDpany, Ltd. 

Die Gesellsohaft hat neulich in ihrer Fabrik neue Ma- 
schinen zur Zubereitug des Teeres eingefflhrt und hat 
grõssere Posten von «Dehydrated Tar» oder (3826) 

Raffinierten Teer 
i^bzugeben, der zum Anstreiol'en w«n Ei*«0| Stahl «to. 
U| xur T*«ru«g won Ka1f«et«nn*n aehp 

Ef ist viel billigetr ais pafbe ond gibt 
füp die EphaUung dei* jVIetalls ein aus>^ 
gezeiehnetes t^esultat. 

Wegen Informationen wende 
der Gesellschaft 

man sicb an daa Bureau 

Rua do Carmo No. 1-3, S, Pau o 

em. 

Un terhaltu ng-secke. 

Auflôsungen aus voriger iíumraer. 

-CasaWainbergf- 

em Dieses Haus beka-n mit den letzten Europa-Dampfer 
Sortiment von 

Schneider-, Phnnttisie- uni besonders für den Som- 
mer bestimmten Kostümen von 40|000 bis IQoÇQOO; 
Mãntel, Taffetaa furta côr, Drap u. ander^; ünter- 
rõcke; 2000 Blusen vou Etamine, Voile de lan und 
Seide; Wetsswãsche; 20O0 Kinderschürzen zu r.ia 
gesehenen Preisen; Hüten für Da meu uad Kinder; 
Federn, Blumen, Hitformen, Schleifen, Draht uid 
 Kurzwaren übe haupt  

Tra,-^essa Serao-ixia-rio ItTo. 
325 gegeniiber dem Marcado Sáo João. — s, Paulo 

grosses 

32 

Alte General-Agrentur der Lotterien der 

Bundeshauptstadt u. S. PauIo's. 

Bundes^Lotterie 

/Kl A TAnfAO Freitag. den 11. Oktober Tv" VvlilvS lu vier Prttmien zn lOO Contos 
Ganzes Los 28}000; Drittel 10$0(.0; Bruchteil Rs. IJOOO 

Bestellungen aus dem Innern sind weitere 600 rs. für Porto 
beizufOgen und zu ricbten an die Generalftgenten: 

Júlio Antunes de Abreu & Co 
(3565) Caixa 77, Rua Direita 39 — 8. Paiilo 

Sub-Agent in Ribeirão Preto: 
R«dolpho Paiva GuimarSsa — Rua General Osorio 110 

Vexier-Bild. 

u f 1 ô&u ti g des V Cl' bi n d u n g s • Rá t s o 1 s: 
Daniel. 2. Ei'na. 3. Nansan. -l.Lemberg. 

Ilfee. 6. Engaxiin. 7. Brabanl. 8. Elba. 9. Jíanlcing. 
Den lieben langen Tag. 

A u f 1 õ 8 u n g de» II o lu o n y m « : 
Ann. 

Auflôsung des Bihler-Ràtsols: 
Fallen ist keine Schande, aber litígenbleihen. 

A u f 1 õ 3 u n g des A n u g r a uuu s. j 
ychenia, Ojier, Major, Mineral, Epik, Regai, Fort» ! 

Ereinii, TIcí.-í' 
f erien. 

!dol, Kmir, Xi:ichp. P o ni ni o r- 

Anbetraclit ; zur Universilát gehorige Kimlie mit eincm Blitzab-, die anfünglicli selir starke Aiisdün^tujig dieser Uc- 
, . , ^ standteilo solchen, deren Atmungsorgane f?clnv;i(.'li 

nacliher 
über 

Auflôsung der F r a g iii e n t - A u f g a b e: 
Aga Pud Ule Rei) Ger Ann Ohr Lot Ilni Sud Inn Egg. 

(i u t e E r h o 111 n g. 

A uflôsung des Scherz-V exier-Bildes: 
Man verbinde 1 mit 2, 3 mit 1, õ mit 6 und 7 

Jnit 8, worauf die Figur zum Xorschein icommen 
wird. 

Ska t - A u f ga be. 
A (Vorhand) Splelte N u 11 auf folgemle Kailon:' 

e 9, g W, g y, g 7, r W, r 9, r 7, s W, s 9, 3 7. 
Et zop e 9 und hatte gewonnen. Ikn jedem andaren 

'Ausspiel liátte er verloren. B wollte Orün Solo spie- 
len und hatte in den Karten zwei ,\ug9ii mehr al& O. 

AVie SQÍien die Karten? 

luit 
der fttãndig sclilinúner werdenden Vei-tenening d^v 
notwendigsten Lebensmittel, vielen Ehepaaren 
selbst zwei Kinder nocli um — zwei zuviel sind. Kin- 
der zeugen uikl geMi-en ist unter solchen "Umstanden 
unter lYankreichs Sonne bc-inalie einü heroische Tat 
geworden. Paul Leroy - Beaulieu wüoschte dahor, 
<lall nicht niu' den a<.:htungs"\verten Pati'iarehen, dio 
dem Vaterlande sechs, sieben, acht und zehn Kinder 
schenken, besondere Belohnungpn zuteil wünlon. son- 
dem auch schon den Vátem von weniürstens, di^M 
Sprôülíngen. Mindesteas das Drei-Kinder 'System mii.s- 
se in den franzosischen Faniilien zum Siege kommon. 
Aber wird iiuin da.s íY.it Belohnungen allein zu Stan- ; Spitzen nachgewiescn und überhaupt dl 
de bringen? "Wahi^sfchbinlich nicht. Und darum eben Natur ■ 
tritt Herr Leroy - Boaulieu mit nocli eincm zwei- 
ten Hilffeinittel auf den IMan; die líegierung sollte 
den Vátem dreíer Kimier nicht bloB Belohnungen und 
Medaillen verleihen, sondem ihnen auch das Becht auf 
Bekleidung ôffentlicher Ehrenãmter vorbchalten. Ein 
Gesetz, das aufs Strengste anzuwt-nden ware, soll- 
te bestimhien, dali man nur dann ein õffentiiches Eli- 
renamt bekleiden dtu-f, wenn Tnan wenigstens drei Kin- 
der glaubhaft naxihweisen kann füroh- 
ten," meint der, „Flgaro", „daB Êelbst ein .so drako- 
ni»che3 Geseta'nicht allzeviel nützen wiirde " 

Der Naohtfalter ala Brandstifter. In 
Tarascon verursachte, wio der .,Vossischen Zí^-itung" 
beri< htct wird, ein Nuchtfalter ein sonderbaros Ab^- 

Te 1 e graphen-E áts«1. 
. . — — — — Tonstück. 
— — . . — —• Inseict. 
— . . — — —' Baumwollgeweb». 
— — . . — — Gewürz. 
— . . Sumpfpflanze. 
. . — — — . Kleiner Wagen 

Funkte und Striche st^^hen an Stelle von Buchsta- 
ben. Sind die bezeiohneten "Worte richtig gefunden, 
und die auf die Punkte entfalleuden I>uchstal)en an- 
einandergereiht, so ergeben diese das Ziel vwler Tau- 
»ende wlUirend der heiBen Zeit ini Jalu'#. 

leiter zu vei^sehen. Der Turm dieser Kindie wurde 
im Laiife zweier .Jahre vom Blitz getroffen und hlieb 

geschülzt. Diesen Daretelhingon gegen- 
sei nun wieder einmal fes'gestc!It. dali 

es wissenschaftlich langst anerkannt ist, daB der erste 
Blitzableiter überhaupt in OefeteiTCich be^tanden hat 
und dessen Ei-finder ein Oesteireicher war. Es ist der 
Pramon&lratenser Priester Piokop Diwisch, welcher 
im .Jahre 169(5 in Senftenberg geljoix?n, Prof.&sor der 
I'hili&oi)liie in Bruck war und spater ais Pfarrer 
in Bren litz wii-kte. Dies'er liatte s^chon im Jalin- 17.^0 
vor Fi-ankiin dasi Au^ístixnuen der Pllektrizitíit an 

e'oktri.4che 
ies Blitzes erkannt und cinen eii^cn.n HlitZíib- 

leiler erfunden, den er im Jahre 1754 auf seinem 
Pfarrhofe mit eigenaitigen Saugevorrich ungen ei'- 
richtetc. Bald nach Diwiscli liatte Fi-ankiin seine Er- 
lindung gemacht, die die AVdt erolK^ve, wahrend Di- 
wiscli das "tragische Lo.s eines ôstei-j-eiciiiíchcn Ei- 
finders zu tragen hatte; dali er unl>eachtet gelassen 
wurde und sein Werk erst bekannt wurd'^, 
nachdem es von PYem<ien aus dem Auslande gebracht 
worden war. 

Dei- Ver fali des berühmton Kartiiáu- 
s e r k 1 o s t e r » C h a r t r e u s e bei Gi-enoble, der nacli 
iler Ausweisung der Mônche, die dort den l>ekannton 
gelben und grünen Chartreuslikôr herstellten, begon- 
nen hat, soll jetzt von der franzôsischen Regienmg 

Bi 1 d er-K at&e 1. 

I Die bedroliten Kolibris'. Nach neuerlichen 
: warnenden Miiteilungen von Kennern sintl segar die 
Kolibrisi, diesc niediichen Kloinodien unserer \'ogel- 
welt, von den Amerikanem ^Huiimiingbii-ds" ge- 
nannt, durch die grausame Damenlmt-Mode mit Aus- 
rottung bedroht l Der nord- und ^üdamerikanisehe 
Kontinent hat ein Mono{K)l auf diese kleinsten Vôgel, 
welche au,ch nützlicher sind, ais viele wissen. Etwa 

, 400 Gattungen 'denstelben gibt. es in Nord- und Süd- 
amerika; aber nur 18 kommen weiter nõrdlich, alsi 
in Mexiko vor. Meistens glaubt man, daB der Kolibri 

: „eine Blume, welchor (!o^t Flüae] verliehén," voií 
I Honig lebe; das ist jedo-. A tin Intum. Er genieBt ein 
Bischen Honig — aber seine Hauptnahrung besteht 
auskleinen, sch/iíllichen Ineskten, welche gewisse Blu- 
men bewohnen. Er ist daJier ebenso nützlich für den 

, Mens<íhcn, wie er schõn ist, und das Publikum sollte 
, etwas mehr über ihn wissen, ais es durch den Augen- ' 
, schein gewõhnlich erfíUirt. Diese Tierchen sind so ' 
^ rastii in iliren Bewegungen. daB man sie fast nia 
gut selien kann, wenn sie nicht g-f^rade über einer 

K e 11 e n - II a t s e 1. | Blume schweben. So klein sind die Kolibris — selbst 
An (iie Sielle der folgenden Zalilen setze tiian neun ; grõBten sind nur halb so gix>B, wie ein SiKírling —, 

\\ orter mit den angegcbonen Bedeutungen; , die Jáger, welche sie zu ge-schilftlichen Zwecken 
1—2, Probe einer Fcrtigkoit. 2 —3, Lückenhafte ' erlegen wollen. nicht einm;il die kleinsten Schrote b®- 

Leibtung. 3—4, .Arbeitsgeráf. 4—5, líüstkamnier. : nutzen dürfen, um den BaJg- nicht zu schadigen. Da- 
Vertretcr dcsi Unterrichtsfaclis. (5—7. &ho- , lier werden diese Võgelchen mit einem Trop^-^n A\'as- 

oder gaj-krank sind, Beschwerden verarsachcu. \\ ei 
z. B. an chixinischen Hu.stenanfallen laboriert, den 
wii-d dio Scharfe der Luft mehr oder weniger zum 
Ilusten reizen. wobei vielleicht stechende Schmer- 
zen im Halse sehr unangenehm bomerkbar werden. 
Wer wieder an Atenibeschwerden leid^t. de.m wii' l 
sich leicht die Luft eines neu hergerichteten Zlm- 
mcrs bekleitmiend auf die Brust logen, b;s er áK 
Fenster aufreiBt und durch Einatmung der StraBen- 
hift Erleichterung findet. Schwer kõnnen Kehlkc p?- 
und Lungenkranke^ durch die scliarfe Ausdünsti mg 
n(ni her^erichteter Ziimuírvvãnde in Mitleideiiscliait 
gczogen werden. Auch fiir Blutarme usav. kõnnte das 
Einatmen solcher Luft bedenklich werden. Ei leri 
oigentümlichen Fali von Vergiftuiig- durch Tajiete 
stolU;' Dr. Froer fest. ,Eine von tsechs Kinder ge- 
sognele Familie bezog eine \Vohnung, die ein KB- 
und Spielzinuner mit weifier Tapete enthielt. Mork- 
würdigonveise erkrankten kurz Lintcreinand-r dio 
9 bis 18 .Jahre alten Kinder, indem sie sich erbrachen 
und an (rrlbsucht litten. Man suchte nach der Ur- 
«aclie der e^entündichen Erkrankung und fand sie 
«clilieBUeh in záemlich groBen ^lengen von Arse- 
nik. dio sicli in den weiBen Fíguren der Tapete, bo- 
fandcn. Sofort wurde die Tapete \^n der AVand ge- 
rissen, worauf die sonderbaren Kraukheitserscliei- 
nungen nicht nur sofort aufhõrten, .vjndeni aadi 
nie wieder an den Bewohnern dieser Wohnuni; be- 
merkbar wurden. Dieser Fali ist pun nicht etwa zur 
Erklarung jeder Erkrankung in einer neu vorgerícli- 
teten Wohnung zu benutzen, sollte aber die, die eine 
solche Wohnung Ixíziehen, veranlassen, die Zim- 
mer einer gründlichen Auslüftung zu unterzielien. 
Auch sollte Jede Mutter darauf achten, daB die Kin- 
der so wenig wie mõ^lich an den Zimmerwaiiden 
licrumgreifen, da an den Wánden allerhand Keinic 
kleben und Kinder (besondei-s Babys) die Finger 
zum Mund© führen! 

Humoristisches. 

oft 
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5--(; 
lungàstatte für Mitglieder ein.>3 Standes. 7—8, Ilück- 
reise. 8—f). Refrain. 9 —1. I.tim Versbau gezeigt® 
Fáhigkeit. 

Die Feri on - Reiíie. 
lüva—Xervi, Nervi- -Venedig, ^'enedig—Interlakon. 
Interlaken Kandei'steg, Kandersteg—Vitznau, Vitz- 
nau—Lugano, Lug.uio—Montreux, Montreux—Riva. 

Aus jedem der vorstehenden Schcine ist entwedçr 
ein Anfangsbuchstabe oder Endbuchstabe von einer 
der darauf vermerkten Stationen zu nelnuen. Diese 
fiige man alsdann aneioander, woi-auf inan den Name^ 
eines Schweizcr Berges und Kurortes eihált, auf dem 
lângere Zeit Aufentlialt genommen wird. 

Mit 
Und 

A ÍSt"8 
ohne 

Logogrij)}!. 
eines Baumes schône 

a wird'ts sonnUtL.s viel 
Frucht, 
l>egucht. 

ser aus einem Blasrohr oder einer Sprítze betiiubt. 
so daB sie in ein Netz fallen. worauf sie rasch ver- 
giftct werden. E» ist hohe Zeit. daB ihrer massenhaf- 
ten Tõtung entgegeengetreten wird. 

Propaganda für ein Drei-Kinderaystem 
i n F r a c k r e i c h. Entweder drei Kindei'. oder Ent- 
fernung aus allen ôffentlichen Ehrenamtern! Das ist 
der alíeraeueste, etwas gxjwaltsam klingende Vor- 
scldag eines der bekannten Kationaiokonomen Frank- 
reichí, des Herm Paul I^eroy - Beaulieu, der — so 
liest man im ,,Figaro" — jüng.-t einen energischcn 
Artikel übei' die Pflichten der 

teuer. Vor einem dei' Hauptcafés dieser, durch dau- 
dets Ei'zâhlung berühmt ^ewordenen proven<;alÍ3chen 
Stadt hatte sich ein Kino-Theat«r niedergelassen, das 
seine Bilder auf eine \veiiio, gegenüberliegend Maueln 
projizierte. AVáhrend der Voí'stellung flog plôtzlich, 
durch daa helle Lieht na^eloekt, ein Xachtfalter lan 
(lie Acetylen-Lampe heran, seine Flügel flammtenauf, 
und das brennende Iniekt fiel auf dig geoffnete Schaeh- 
tel mit Filinis, die sofort Feuer fingen und in lielien 
rUammen aufloderten. Eine Panik entsíand, die indes 
keine seldimnien Polgen haben konnte, da derVor- 
fall sich im lYeien absjdelte und die geilngstigten Men- 
ge iingehinderi: n;ich aliem Seiten ausCinander stieben 
konnte. Der A,];j)ai*at wurde vollstãndig zerstõrt. 

Der errte Blitzablei ter in Europa. In 
Frankreich wiu-de in diesen Tas?en die Behauptung 
aufge^tellt, daB der ei"ste Blitzableiter in Europa von 
dem 70jâhrigen Benjamin Franklin im Jahre 1776 auf 
dem Palais Valentinois in Paris aufgerichtet wurde. franzôsischen Eheleu- _ 

te vei-offentlicht hat; jedes' patriotisch ggsinnte ilílie-j Demgegenüber wird von italienischer Seite'^ ffeUend 

Kõn<í gemacht, daB der erste Blitzableiter in Europa in Üestens drei Ivinder m die A\!cit setzen, wenn der Italien errichtet wurde. Der Piratistenpatei- Girola- 

mo M. Fonda, I^fessor der Physik an der Universi- 
tat in Rom, ersann imi Jahre 1770 ein Blits^ibleiter- 
system und erhielt im Jahre 1772 den Auftrag. die 

aufgehalten werden, indem das Kloster unter die 
geschichtlichcn Baudenkinãler k!a-;sifiziert wurde, 
für deren Ei-haltung der Staat zu sorgcn hat. Für dio 
notwendigen VerbesstM-ungen sollen lOÓ.OOO Franken 
bereit gestellt werden. Die Besuchcr dts Klosters ha- 
ben künftig ein Eintríttsgeld zu zahlen. 

Die Geschichte von dor Müllern. Eines 
Tages erscheint eine Dorffrau bei dei- GutsheíJ-in, 
um wegen einer eben geatorbenen I-Yau, „der Mül- 
leni'', die in selu- beschrãnkten Verhaltnissen go- 
lebt hatte, folgenderaiaBcn zai imterhandein: ..Acli, 
Jgnâdje Frau, ieh wollt doch mal fragen — da is 
uns nun doch die Müllern weggestorben — und die 
war doch sielir arm — und da wollt' ida mal fragen, 
ob g-nâdige Frau noch wo ein altes schwarzies Kleid 
hátten, das wir der Müllern kõnnten anziehen. wonn 
wir sie nun in den Sarg tun legen, daB sie doch 
noch niôcht' was passabel aussehen für die létzfe 
Ridi'." IJie Gutsherrin sucht also unter ihrer Gar- 
derobe und findet auch noch richtig ein alteres 
schwarzes Kleid, welches sie der lYau einh;ir( 

bedroldichen Entvôlkerimg Frankreicli6i~Einhalt ge- 
tiin werden soll. Nun weilJ man aber, daB selbst dio 
patriotischstea Papas und Mam.a.s in Frankreich sich 

Gesundiieitspflep 

Das A u s 1 ü f t e n neu h e r g e r i c h t e t e r 
VVo h n unge n Lst für da.s kõnierliche Wohll>efinden 
der Bewohner eine nicht unwichlige Angelegenheit. 

enn auch die Falle von Vergiftungen durch Maler- 
farben und Tapeten immer seltener werden, so steht 
doeii fest, daB die Ausdünstung frisch gemalter oder 
tapezierter Zimmerwíinde den Korper der Bewohner 
zuweilen ungünstig l>eeinfluBt. Sind den 
Bcluirfe Beizen und Sniren beigc-mischt. 

F;ii-br^n 
so kann 

schwarzes Kleid, welches sie der lYau einhíirdigt 
und selbige sehr zufrieden damit abzieht. Jedoch 
am anderen Ta^e, nach der Beerdicuner. erscl eint 

\cli, 
tioch 
.var- 
l díi 

Tage, nach der Beerdigung, erscl 
sie wieder mit ziemlieh verlegenem Ausdruck:^, 
gnâdige Frau," beginnt sie, ,,ich hab' eigentlich 
so ein selir fichlephtes Gewiasen, — denn das seh 
zo Kleid, das war doch noch sehr schõn, une 
hab' icji gedacht, das ware doch so recht sclijade, 
wenn wii- das der MiUlern in's Grab gebeii tatenJ das 
künnt' ich doph noch für mich gebrauehen, undiliab' 
ich.cs behalten; denn da haben wir noch gefunden, 
von der Müllern ihrem verstorbenen Mann, einen 
alten, schwarzen Frack — der is doch seinerzeit 
íniajl KelJner igewesen und den haben wir ihn an- 
gezogen — verkehrtrum — mit die Schwánze iiach 
vorne, denn ich liah' mir gedacht; die Müllern» dit- 
es doch il).r Lebtag immer so bescheiden geweí o.;, 
die steht im Himmel doch nur an der Wand l" 

— Der Schriftsteller: ,,AVas tut denn Ihr Sohn in 
Berlin?" ,,Er schreibt." — ,,Zum Vergnügen oder 
um Geld?" — ,,Na — Avenn er mir schreibt im- 
mer um Geld!" 


